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Heimat Saat und Ernte

Neneſte Nachtichten
für Gieadt arnd Kres Merſeburg

Aintsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierie Beilage“ dem „Unterhaltungsblatk Die
„Aus der Weit der Frau' Rechts und Skeuer

fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe
und Gewerbe Der Rundfunk“ „Wandern und Reiſen“

„Die Welt der Technik „Handwerk

Mittwoch, den 19. März 1930

Deufsch-polnſscher Hancielsfriecſe

Schreiben gerichtek.

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Aus dem geſtrigen Vortrag des Herrn Reichsjuſtiz

miniſters und der mit ihm bei mir erſchienenen Herren
habe ich die Überzeugung gewonnen, daß gegen das
vom Reichstag verabſchiedete Zuſtimmungsgeſetz zum
deutſch polniſchen Liquidationsabkommen

verfaſſungsrechtliche Bedenken
nicht beſtehen.

Jch habe gelegentlich des mir erſtatteten Berichtes
auch Kenntnis davon genommen, daß Rechtsgutachter,
welche die Regierungsvorlage als verfaſſungsändernd
anſahen, jetzt ihre Bedenken als behoben erachten, nach
dem der Reichstag in der Entſchädigungsfrage eine von
der urſprünglichen Vorlage abweichende Regelung be
ſchloſſen hat. Demgemäß habe ich nunmehr das Ge
ſetz über die Abkommen zur Regelung von Fragen
des Teiles X des Vertrages von Verſailles ausgefertigt
e Verkündung an das Reichsgeſetzblatt weiter
geleitet

Bei meiner Entſcheidung habe ich den von
einer ſtarken Minderheit des Reichstags gegen das
deutſch-polniſche Liquidationsgbkoinmen erhobenen
Widerſpruch durchaus gewürdigt, beſonders ver
ſtehe ich die im notleidenden Oſten unſeres Valer
landes gegen dieſes Geſetz und das bevorſtehende
deutſch polniſche Wirkſchaftsabkommen vorhandenen
Widerſtände. Das Liquidationsabkommen hak in
erſter Linie zum Fiele, die deutſchen Skammes-
genoſſen jenſeits unſerer Grenze auf ihrer Scholle
und in ihrer Exiſtenz zu erhalten. Jch will hoffen,
daß dieſes Ziel durch den neuen Vertrag voll er
reicht wird. Aber in Verbindung hiermit erwächſt
uns die Pflicht, unſeren Oſtpreußen und den
anderen Brüdern im deutſchen Oſten in ihrer Rok,
die aufs höchſte geſtiegen iſt, zu helfen und auch
ihnen den Acker, von dem ſie leben, zu bewahren.
Daß auch hier raſch und katkräftig gehandelt
wird, muß ich in dieſer Sktunde, in der ich trotz
mancher Bedenken auch dieſes Geſetz ausferkige,
von der Reichsregierung nachdrücklichſt verlangen.

„Jn meiner Kundgebung vom 13. März habe ich
mich dahin ausgeſprochen, daß der politiſche Kampf
der letzten Monate nun einer entſchloſſenen prak
tiſchen Arbeit Platz machen muß. Für dieſe prak
tiſche Arbeit eröffnet ſich hier ein ganz bedeutſames
Gebiet. Zunächſt iſt erſforderlich, daß die zur Zeit
zur Beratung ſtehenden Agrarmaßnahmen, die der
geſamten Landwirtſchaft zugute kommen ſollen, aber
für den Oſten beſonders lebensnotwendig ſind, mit
aller Beſchleunigung und in einem Umfange durch
geführt werden, der der deutſchen Landwirtſchaft in
allen ihren Betrieben, den großen wie den bäuerlichen
für die Dauer die Lebensfähigkeit wiedergibt. Dieſe
allgemeinen Maßnahmen zum Schutze der Landwirt
ſchaft werden aber für den verzweifelt um ſeine Exi
ſtenz ringenden Oſten allein nicht ausreichen. Für
den Oſten muß, beginnend mit den beſonders ge
fährdeten Gebieten, noch

eine wirkſame finanzielle Hilfsaktivn
hinzutreten. Viele landwirtſchaftliche Betriebe, Güter
wie Bauernhöfe, ſind in einem Grade überſchuldet,
und mit ſo hohen Zinsleiſtungen belaſtet, daß es
ihnen unmöglich iſt, aus den Erträgniſſen auch nur
die Zinſen aufzubringen und aus eigener Kraft die
Uberſchuldung und damit den Verluſt der Scholle
abzuwehren. Hier müſſen große Mittel bereitgeſtellt
werden, um den Eigentümern Zuſchüſſe zu den über
mäßig hohen Zinsſätzen zu geben ihnen die Um-
ſchuldung zu ermöglichen und ihnen den Beſitz zu er
hälten, der die Grundlage für die Exiſtenz faſt der
geſamten Bevölkerung des Oſtens iſt. Geſchieht dies
nicht, dann iſt der Zuſammenbruch vieler Landwirte
und die Abwanderung zahlreicher Menſchen aus dem
Oſten unaufhaltbar.

Jch weiß wohl, daß es bei der ſchlechten Finanz
lage des en ſchwer iſt, die hierfür erforderlichen
Mittel aufzubringen; aber die unmittelbare Not, die
den deutſchen Oſten in ſeiner Geſamtheit bedrohtzwingt dazu, dieſe Summe zu beſchaffen. Ein Teit

derſelben wird ſo nehme ich an aus den ge
ſteigerten Erträgniſſen, welche die erhöhten Zölle
einbringen, verfügbar gemacht werden können. So
weit es nicht ausreicht, erſcheint es mir ein gerechter
Ausgleich, wenn weitere Mittel aus der Jnduſtrie
belaſtung, deren ſchrittweiſer Abbau im Finanz
programm der Reichsregierung vorgeſehen iſt, da
durch entnommen werden, daß

der Abbau der Jnduſtrieabgabe
im Tempo verlangſamt

und im Ausmaß gemindert wird. Die in den letzten
Jahren e e n Handelsverträge und das
geſtern zwiſchen Deutſchland und Polen paraphierte
neue Wirtſchaftsabkommen haben, um der deutſchen
Induſtrie neue Abſahmöglichkeiten zu verſchaffen, der
Landwirtſchaft durch Zulaſſung der Einfuhr von
Agrarerzeugniſſen große Opfer auferlegt und in

Familienanzeigen beſonderer Tarif; für

nach Tarif Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
Belegnummer wird berechnet

Schluß der Anzeſgenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäſtsſtelle Merſeburg. Kl. Kitterſtraße J

Fernruf: Schrift eitung 823 324, Geſchäftsſtelle 825.

Fernruf Amt Merieburg 1088

Poſtſcheckkonto Leivaio 390 70.
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Vaoſtſcheckkonto: Leipzig 298 88.

56. Jahrgang

nmen unterzeichnet
Ein Brief des Reſchspräs ſidenten an den Reſchskanzler

Hincenburg fordert
en Osfprogramm

Berlin, 19. März. Der Herr Reichspräſident hat geſtern das das deutſch-polniſche Liquidations
abkommen enkhaltende „Geſetz über die Abkommen zur Regelung von Fragen des Teiles X des Verkrages
von Verſailles unkerſchrieben und bei dieſer Gelegenheit an den Herrn Reichskanzler das nachſtehende

weiten Kreiſen, gerade im Oſten, die Meinung einer
abſichtlichen Vernachläſſigung der land wirtſchaftlichen
Lebensintereſſen aufkommen laſſen. Es erſcheint mir
billig und recht, und auch zur Beſeitung dieſer Miß
ſtimmung geeignet, wenn nun

in dieſen Notjahren der Landwirtſchaft von der
Jnduſtrie ein gewiſſer Ausgleich gewährt

wird, und dies in der Weiſe geſchieht, daß alljährlich,
etwa auf die Dauer der nächſten fünf Jahre, aus der
Jnduſtriebelaſtung Beträge für landwirtſchaftliche
Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. Es iſt in der
letzten Zeit viel über die Verbundenheit der landwirt
ſchaftlichen und der induſtriellen Produktion ge
ſprochen und geſchrieben worden; hier iſt ein Gebiet,
wo ſich dieſe Verbundenheit praktiſch betätigen und
nicht nur zur Sanierung der produktiven landwirt
ſchäftlichen Betriebe, ſondern auch zu allgemeinwirt
ſchaftlichen Zwecken, nämlich zur Stärkung des
Binnenmarktes und zur Beſſerung unſerer Handels
bilanz, beitragen kann. Aus Beſprechungen, die ich
in der letzten Zeit mit einzelnen Führern der deutſchen
Induſtrie hatte, habe ich den Eindruck gewonnen, daß
dieſer Gedanke der Verbundenheit und des Ausgleiches
auch in der Jnduſtrie trotz eigener Sorge und trotz
der Klagen über die hohen, bie Produktion bedrücken
den Laſten Verſtändnis findet.

Im Hinblick auf die Stellung, welche die Reichs
verfaſſung dem Reichspräſidenten einräumt, will
und kann ich hier nicht ein genau umriſſenes Pro
gramm und einen beſtimmten Weg feſtlegen. Aber

es iſt mir eine Gewiſſenspflicht, die Reichsregie
rung eindringlichſt aufzufordern, mit aller Be
ſchleunigung auf ſolcher Grundlage ein Oſt
programm aufzuſtellen und es nach der Verab-
ſchiedung durch die geſetzgebenden Körperſchaften
gemeinſam mit Preußen durchzuführen. Bei der
Durchführung der Hilfsmaßnahmen im einzelnen
halte ich es für geboten, die Mitarbeit der land
wirtſchaftlichen Vertretungen und Verktrauensſtellen
der Oſtprovinzen ſelbſt mit ein zuſchalten.

Nachdem die ſeit langem ſchwebenden außzen
politiſchen Fragen nunmehr ihre geſetzliche Rege
lung gefunden haben, muß neben der Sanierung
unſerer Finanzen nun entſchloſſen an die Wieder
caufrichtung des zuſammenbrechenden Oſtens her
angegangen werden. Nur in der beſtimmten Er
wartung, daß dies geſchieht, habe ich meine eigenen
Bedenken gegen das deutſch-volniſche Liquidalions
abkommen und das geſtern paraphierte deutſch-pol
niſche Handelsabkommen zurückzuſtellen vermocht
und dem Geſetz meine Antkerſchrift geben können.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung
und mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr ſehr ergebener

gez.) v. Hindenburg.
Die Reichsregierung

zum Schreiben Hindenburgs.
Berlin, 19. März. (WTB.) Wie Wolffs Tele

graphiſches Büro erfährt, begrüßt die Reichsregierung
das Schreiben, das der Herr Reichspräſident anläßlich
der Unterzeichnung des Geſetzes über die Abkommen
zur Regelung von Fragen des Teiles X des Verkrages
von Verſailles an den Reichskanzler gerichtet hat, mit
beſonderer Genugkunng. Man ſieht in amtlichen Kreiſen
in dem Schreiben eine wertvolle Anterſtützung der
Schritte zur Behebung der Notlage der Landwirtſchaft
beſonders im öſtlichen Deutſchland, die die Reichsregie-
rung in letzter Zeit unternommen hat und die gerade
geſtern abend zu einer weitgehenden Verſtändigung
der Regierungsparteien über die ſofort zu ergreifenden
geſetzgeberiſchen Maßnahmen geführt haben.

Frankreſehs anmea bende Fercderungen

Das Unrecht an der Sacer
Hie Bevölkerung verfangt Wiecdergutinechung

Restose Beseiſti gung er Fremodherrsehaft
Die Frage der Rückgliederung des Saargebiets

bildete den Gegenſtand eines heute im ehemaligen
Herrenhauſe in Gemeinſchaft mit dem Bund der Saar
vereine von der Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen
Landsmannſchaften in Berlin veranſtalteten Vortrags
abends. Das Referat über die „Rückgliederung des
Saargebietes und die Saarwirtſchaft“ wurde vom
Stadtverordneten und Gewerkſchaftsſekretär Piek,
Saarbrücken, gehalten. Seine Ausführungen gipfelten
in der Erklärung. Ohne Saarrückgliederung iſt die Be
friedung Europas nicht denkbar. Deshalb iſt es Pflicht
aller am Frieden arbeitenden Mächte, das Saar-
unrecht ſofort zu beſeitigen. Die von Verwaltungs
direktor Vogel verleſene Entſchließung, die ein
ſtimmig angenommen wurde, lautet: Entgegen dem
einmütigen Willen der Bevölkerung an der Saar
wurde das Saargebiet 1919 einer autokratiſchen
Fremdherrſchaft unkerſtellt. Seine Kohlengruben wur
den dem franzöſiſchen Staat übereignet. Die Induſtrie
wurde unter politiſchem Druck überfremdet.

Die Bevölkerung des Saargebietes verlangt die
ſoforkige Wiedergutmachung dieſes ihr zugefügken,
in der Weltgeſchichte einzig daſtehenden ſchreienden
Anrechtks.

Seit Monaten verhandelt man in Paris über die
Rückgliederung des Saargebietes an Deutſchland, bis
jetzt ohne jedes poſitive Ergebnis. Der ſich in dieſer
Verſchleppung gegen eine bereits verſpätete Wiedergut
machüng eines begangenen Unrechts zeigende Wider
ſtand Frankreichs erregt nicht nur den Unwillen der
Saarbevölkerung, ſondern der ganzen Welt, die im
Intereſſe einer Politik des Friedens und der Ver
ſöhnung verlangt, daß das Unrecht und der Gefahren
herd an der Saar alsbald reſtlos beſeitigt werden.

Eine Befriedung Europas kann nur dann ein
kreten, wenn die Löſung der Saarfrage im Sinne
des Willens der Bevölkerung und der Empfehlung
der erſten Haager Konferenz, alle Kriegsfragen zu
liguidieren, erfolgt. Reſtloſe Beſeitigung jedes
fremden Einfluſſes auf polikiſchem, wirtſchaftlichem
und kulturellem Gebiete iſt zwangsläufige Not
wendigkeit. Eine den wirtſchaftlichen IJnkereffen
aller Beteiligten gerecht werdende Löſung der
Frage des Auskauſches der Güter muß ſich bei
gutem Willen Frankreichs leicht finden laſſen.
Eine Regelung, die nicht auf dieſer Grundlage

fußt, oder die neue Belaſtungen des deutſchen
Volkes mit ſich bringt, lehnt die Saarbevölkerung
einmütig ab.

Sollte, wie es den Anſchein hat, Frankreich
durch unberechtigte Forderungen den Abbruch der

Verhandlungen verurſachen, ſo fordert die Be
völkerung des Saargebietes, daß der Völkerbund

ſeine Pflicht erfüllt und für eine alsbaldige Be
ſeitigung des Unrechtes an der Saar Sorge krägk.
In ihrer Treue zum deutſchen Vaterland wird die
Bevölkerung an der Saar niemals wankend
werden.

Verlängerung
des Hauszinsſteuergeſetzes bis 1931.
Berlin, 19. März. Der Haupkausſchuß des

Preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich am Dienstag
mit dem Hauszinsſteuergeſetz. Anker Ablehnung ſämk
licher Anderungsankräge wurde hierauf der Verlänge-
rung des Hauszinsſteuergeſetzes bis zum 31. März 1931
zugeſtimmk.

des

EngeHer die Agrarfragen
Erhöhung des Weizenzolls bis zu 12 Mark.

Berlin, 19. März. (TU) Die interfraktionellen
Verhandlungen der Regierungsparteien über die
Agrärzölle haben, abgeſehen von geringfügigen
Meinungsverſchiedenheiten, in der Zuckerpreisfrage am
Dienstagabend zu einer Verſtändigung geführt. Die
Fraktionsvertreter wollen am Miktwochvormittag die
endgültige Formulierung der Anträge vornehmen

Der Weizenzoll ſoll um 2,50 auf 12 Mark je
Doppelzentner erhöht werden. Beim Roggen bleiben
die bisherigen Zollbeſtimmungen beſtehen. Der Gerſten
zoll ſoll auf 10 Mark heraufgeſetzt werden mit der
Möglichkeit einer Zollermäßigung auf 2 Mark, wenn
der Nachweis erbracht wird, daß der Käufer eine be
ſtimmte Menge Roggen zur Verfükterung erworben hak.
Wer demnach einen Zentner Roggen zu Fukkerzwecken
braucht, hat die Berechtigung, zwei Zenkner Gerſte zu
verbilligtem Zollſatz von 2 Mark einzuführen.

Hafer, der bisher einen feſten Follſatz von 6 Mark
je Tonne hakte, wird nunmehr auch variabel geſtaltet,
und zwar ſoll die Jollſpanne 4 bis 12 Märk betragen

Der Mehlzoll ſoll auf das 1fache des entſprechen
den Getreidezolls feſtgefetzt werden zuzüglich einer

Preisſchutzſpanne von 5,25 Mark ſe Doppelzenkner.
Kleie ſoll mit einem Zoll von jeweils der Hälfte

des in Geltung befindlichen Getreidezolls belegt werden,
gusgenommen Weizenkleie. Die Jollfeſtſetzung ſoll in
Zukunft auf der Grundlage des Durchführungspreiſes
von 4 Monaten errechnet werden, während bisher drei
Monate die Grundlage bildeten.

Beim Weizen iſt eine ſogenannte Sakaſtrophen-
klauſel eingefügt worden, die beſagt, daß Regierung,
Keichsrat und ein Reichskagsausſchuß ermächtigt ſind
den Zoll weiter heraufzuſehen, wenn der We markk
preis bis 40 v. 9. unker den am 18. März gelkenden
Preis herunkerging.

Der Kartofſelzoll ſoll vom 15. Februar bis 31. März
ſtatt 4 Reichsmark 20 Reichsmark betragen Dieſe
Maßnahme richtet ſich gegen die Einfuhr der als Luxus
genußzmittel betrachteten ſogenannten Malkakarkoffel.

Wissel! ontra Moldenhauer
Berlin, 19. März. (TU) Die Kontroverſe

Reichsfinanzminiſters Moldenhauer durch den
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell im Haushaltsausſchuß
des Reichstages hat in parlamentariſchen Kreiſen
größtes Aufſehen erregt. Bekanntlich hatte Dr. Molden
hauer in ſeiner Hamburger Rede am Sonnabend pro-
grammatiſche Ausführungen über das Finanzprogramm
der Reichsregierung gemacht und u. a. zur Frage der
Arbeitsloſenverſicherung mitgeteilt, daß zur Zeit eine
Prüfung der Reichsanſtalt durch den Reichsſparkom
miſſar ſtatfinde und dem Vorſtänd der Reichsanſtalt
aufgegeben ſei, auch ſeinerſeits Vorſchläge über eine
anderweitige Ja ſttegung der Leiſtungen zu machen.
Geſtern erklärte im Ausſchuß Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell, daß Moldenhauer in Hamburg nicht als
Miniſter, ſondern als Privatmann r n habe und
daß er, Wiſſell, von der Notwendigkeit eines organi
ſatöriſchen Umbaues der Arbeitsloſenverſicherung nichts
Tee habe. Dieſer aufſehenerregende Gegenſatz eines

abinettsmitgliedes gegen das andere führte zur Ver
tagung der Ausſchußverhandlungen, da ſich die Hinzu
ziehung des Reichsfinanzminiſters zu den Beratungen
als nokwendig erwies

Bercteungen m preußischen Landtag

Recaſsteuern
un Fideſkommibgesetz

Zu Beginn der heutigen Landtagsſitzung gab der
Deutſchnationale Borck eine entrüſtete Erklärung ab, die
ſich gegen die Regierung richtete, weil ſie die Antwort
auf eine deutſchnationale Anfrage über den Volks
trauertag durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
habe verbreiten laſſen. Er bezeichnete dieſe Antwort
nach Jnhalt und Form als eine Beſchimpfung aller
nicht den Regierungsparteien angehörenden Deutſchen
(Zuſtimmung bei den Deutſchnationalen. Lärm links.)

Dann ging das Haus zur Beratung der
Novellen

zu den Grund und Hauszinsſtenern
über. Der Deutſchnationale Schulze, Stapen, begründete
Anderungsanträge, die vor allem dahin zielen, die Ein
heitsbewertung einzuführen. Er bedauerte, daß man
von der Grünen Front im Landtag bisher gar nichts
geſpürt habe.

Der Zentrumsabgeordnete Jacoby, Raffauf, beſtätigte,
daß die ehe e die Landwirtſchaft beſonders n
belaſte, wies aber auf den Wegfall den Rentenbanklaſten
hin. Der Volksparteiler von Eynern ſtimmte dem
deutſchnationalen Antrag für Einheitsbewertung zu und
befürwortete eigene Anderungsanträge, die u. a. weitere
Befreiung der Neubauten von der Grundſteuer bis 1932
verlangen, um die Erhöhung der Neubaumieten zu ver
hindern

Dex Demokrat Falk lehnte die Anderungsanträge der
Oppoſition ab und wies darauf hin, daß in der heutigen
Notzeit, in der man für über 100 Millionen Deckung
ſorgen müſſe, der Steuerpflichtige höchſtens verlangen
könne, nicht noch mehr belaſtet zu werden. Eine Ver

minderung der jetzigen Laſten ſei für verantwortungs
bewußte Parlamentarier beim beſten Willen unmöglich.
Was den von der Rechten angeregten Verwaltungs
koſtenbeitrag betrifft, ſo riet der Redner der Deutſchen
Volkspartei ſie möge ſich bei ihrem Parteigenoſſen, dem
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, erkundigen, ob
das Reich einer ſolchen Überziehung zuſtimmen könne
Der Kommuniſt Oberdörſter lehnte beide Steuer ab,
ebenſo der Wirtſchaftsparteiler Mentz, der den Ver
waltungskoſtenbeitrag begrüßte, der Bauernparteiler
Werdes und der Nationalſozialiſt Kaufmann. Die Ab
ſtimmung zu den Steuergeſetzen wurden bis Mittwoch
zurückgeſtellt

Das Haus beriet dann die Beſtimmungen über die
Auflöſung der Familiengüter und Hausvermögen.

Die Regierungsparteien haben einen Kompromiß
antrag eingebrächt, der die Auflöſung der preußiſchen
Fideikommiſſe für den 1. Juli 1938 vorſieht.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
begründete die Vorlage und betonte insbeſondere die
Notwendigkeit, das ganz unüberſichtliche Waldſchutzrecht
zuſammenzufaſſen. In der Bevölkerung ſei es nicht
verſtanden worden, daß der kategoriſchen Anordnung
der Reichsverfaſſung, wonach die Fideikommiſſe auf
gelöſt werden müſſen, bisher größtenteils nicht ent
ſprochen worden ſei.
Nach kurzer Ausſprache wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch, 10 Uhr, vertagt. Der Landtag will
außerdem am Mittwoch zahlreiche Abſtimmungen vor
nehmen, darunter die über das kommuniſtiſche Miß
trauensvotum gegen Miniſter Hirtſiefer, über den
Handelsetat und über die Realſteuern.

n

e z

S.

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 18 t im
Reklameteil 70Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra Rabatt



Seike 2.
Nr. 66.

Ofe Reform
es cqeutsehen Pressereches
Staatsrat Dr. K. Meyer, der Präſident des Oberlandesgerichts München, hielt über dieſes Thema in der

Münchener Juriſtiſchen Geſellſchaft einen beſonders des
halb bemerkenswerten Vortrag, weil ſich hier ein Juriſt,
der an verantwortungsvoller Stelle ſteht und der als
Rechtspolitiker und geſetzgeberiſcher Mitarbeiter einen
Namen hat, mit leidenſchaftlicher Wärme für die reſt
loſe Erfüllung aller grundſätzlichen Forderungen der
Preſſe einſetzte.

Er kritiſterte u. a. den Mangel einer verfaſſungs
mäßigen Feſtlegung der Preſſefreiheit, die durch Art. 118
der Reichsverfaſſung nicht gewährleiſtet ſei. Wenn nicht
im neuen Strafgeſetzbuch, ſo müſſe in einer Novelle
unbedingt der Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuches
zur Wahrung berechtigter öffentlicher Intereſſen aus
gedehnt und ſo hier eine magna echarta der reſſe ge
ſchaffen werden. Der Ausſchluß des Wahrheitsbeweiſes,
wenn aus Gewinnſucht oder in der Abſicht, zu ſchmähen,
Angelegenheiten des Privat oder Familienkebens ohne
Berührung des öffentlichen Intereſſes verbreitet werden,
ſei gerechtfertigt, die Jntereſſenabwägung, die der Re
gierungsentwurf vorſieht, jedoch als Kautſchukbeſtim
mung abzulehnen. Die jetzige Faſſung im Entwurf,
wonach der Redakteur ſich in erweislich entſchuldbarem
Glauben an die Wahrheit ſeiner Veröffentlichung be
finden müſſe, lehnte Br. Meyer ab wegen des Begriffes
der Erweislichkeit, forderte dagegen den grundſätzlichen
Schutz der verantwortungsbewußten und gewiſſenhaften
Preſſe und ihr Recht auf öffentliche Krittk, ſo daß der
Redakteur immer dann ſtraffrei bleiben ſoll, wenn er
alle ihm möglichen Maßnahmen getroffen habe, ſich über
einen Gegenſtand objektiv zu unterrichten.

Die ſofortige Reform des Preßgeſetzes wurde als
unbedingt notwendig anerkannt, nicht nur weil die teniſche Entwicklung das Geſetz von 1874 überholt re

(Wanderſchriftreklame, Rundfunk), ſondern weil die in
ihm enthaltenen Begriffe des verantwortlichen Redak
teurs, des Preßvergehens, nicht beſtimmt ſeien, andere,
wie etwa die Anonymität, aufgenommen werden müßten
Um eine Jmmuniſterung der Zeitungen durch Beſtellung
immuner Abgeordneter zu veräntwortlichen Redakteuren
zu verhindern, ſchlug der Redner geſetzlich feſtzulegende
Unvereinbarkeit der beiden Eigenſchaften vor, was in
Oſterreich bereits verwirklicht iſt. Dr. Meyer befür
wortete bedingungslos das Zeugnisverweigerungsrecht
der Preſſe, da den Redakteuren wie Rechtsanwälten und
Arzten zwangsläufig dieſelbe Vertrauensſtellung auch
im Geſetz zuerkannt werden müſſe. Eine Unterſuchung
der Zeugniszwangsfälle ſeit Veröffentlichung der
Gieſenſchen Arbeit über den Zeugniszwang würde erſt
zeigen, wie wenig ſtaats und juſtizpolitiſchen Gewinn
ſeine Anwendung tatſächlich habe. Zum Berichtigungs
paragraphen S 11 des Preßgeſetzes erwähnte der Redner
die verſchiedene Auslegung durch nord und ſüddeutſche
Gerichte und die Wirkungsloſigkeit der erzwungenen
Berichtigungen durch redaktionelle Zuſätze; auch ſei die
Befriſtung des Berichtigungsrechtes nötig.

Zum Schluß empfahl Dr. Meyer Ausbau der
Juſtizpreſſeſtellen und machte den Vorſchlag, für die
jungen Rechtsſtudierenden ein Pflichtkolleg über Preſſe
weſen einzuführen.

Efn gefährliches Gesetz
Fär Thringen

Die wichtigſte Vorlage, die dem am 18. März wie
der zuſammentretenden Landtag zugehen wird, iſt dasErmächtigungsgeſetz zur Durch ung der Spar

maßnahmen.
Da bei dem Hin und Her der Parteien und dem Wider
ſtreit der Kirchturmsintereſſen, die mit dem Spar
programm notwendigerweiſe zuſammenhängenden Ab
baumaßnahmen im Landtag natürlich nur ſchwer
durchzuführen ſind, haben die Regierungsparteien
einem Ermächtigungsgefetz zugeſtimmt, gegen das man
in dieſem Fall ja wohl nicht viel einwenden könnte,
wenn nicht gerade der Nationalſozialiſt Dr. Frick
Miniſter des Innern und der Volksbildung wäre. Aber
nach dem, was ſich Dr. Frick bisher ſchon geleiſtet hat,
muß man von ſeiner Tätigkeit mit der gefährlichen
Waffe eines Ermächtigungsgeſetzes in der Fauſt das
Schlimmſte erwarten.
g Das Ermächtigungsgeſetz gibt der Regierung das

echt:
a) Behörden aufzuheben, neue zu errichten und zu

fammenzulegen;

Halliſches Stadttheater
„Der Kaiſer von Amerika.“

Erſtaufführung.
Eine politiſche Komödie von Bernard Shaw.

Die Aufführung dieſes neueſten Shaw im Deutn Theater in Sernn, von Max Reinhardt ein

ſtudiert und mit Werner Krauß in der Titelrolle,
bedeutete (und bedeutet auch jetzt noch, nachdem mehr
als 100 Theaterabende mit ihm ausgefüllt wurden)
Das Ereignis des Berliner Theaterwinters 1929/30.
Schon äußerlich dadurch dokumentiert, daß die ge
jamte „Prominenz“ der Reichshauptſtadt, das litera
riſche und künſtleriſche Berlin, die Hohe Diplomatie
und Politik Logen und Ränge der Premiere füllte.
Noch heute begeiſtert man ſich Abend für Abend an
dem Eſprit dieſer „politiſchen Extravaganz“, die
friſch wie am erſten Tag. Und nun hat auch Halle
ſeinen neueſten Shaw, und zwar in vecht anſprechen
der Form, wie die geſtrige Aufführung bewies

Merkwürdig, wie leicht dieſer Jre, deſſen Nameſeit ſeiner „Heiligen Johanna im San der
Welt zu den bekannteſten gehört, mißverſtanden wird.
Die meiſten halten ihn nur für einen Spaßmacher,
einen luſtigen Bruder, der von jenſeits des Kanals
herübergehüpft kommt, damit man ſich über ihn
amüſiere. Kein oberſlächliches Urteil bedarf einer
ſachlichen Widerlegung.) Ernſter zu nehmen aber iſt

inung derer, die mit unbefangener Sachlich
keit an Bernhard Shaw herangehen, weil ſie ge
wohnt ſind, geiſtige Dinge richtig zu ſehen und zu
hören, wenn ſie zu einem leicht möglichen Mißver
ſtändnis kommen: in ihm den ſtockſteifen Puritaner,
den asketiſchen Feind jeder Lebensfreude und den
pedantiſchen Moraliſten zu ſehen. Kann man auch
bei vielen ſeiner Werke überſehen, was an Lebens
freude, Sinn für Spiel und echtem Humor im
Dichter ſteckt: der „Kaifer von Amerika“ wirkt in
dieſer Hinſicht wohltuend klärend und ſchenkt uns
den ganzen Shaw, echteſter Art: den Kämpfer
voll ethiſcher Kraft, den Erneuerer geſellſchaft
licher und politiſcher Moral (er iſt der größte ſeit
Jbſen), aber auch den abgeklärten Weltweiſen,
der als überlegener Spötker, ein wenig ſchadenfroh
lächelnd, auf das Getriebe unter ſich blickt: Freut
euch all der bunte Kram

c

Diesmal hat Shaw die Form der echten Komödie
wählt: Laßt euch die leckeren, bunt ausſehenden

Zuckerpillen ſchön ſüß ſind ſie auch recht gut
chmecken, bald werdet ihr merken, daß ſie Arznei

in ſich tragen, bitter, aber gut bekömmlich und heil

Merſeburger Korreſyondenk. Mikkwoch, den 19. März 1930.

Gesetzfſche Kleinrentnerfürsorge?
Die Finanzlage des Reichs ſtellt der Verabſchiedung des Entwurfs

Hinderniſſe
Im Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde der

Etat des Reichsarbeiksminiſteriums beraten. Abg.
Schultz, Bromberg (Dn.), fragte, warum im Nach
tragsetat kein Betrag für die Kleinrentnerfürſorge er
ſcheine. Abg. Haslacher (Dn.) begründete einen

Ankrag, beſtimmle Einnahmen aus der Lohnuſtkeuer,
die urſprünglich den Zwecken der IJnvalidenverſiche
rung zuguke kommen ſollken, zur Deckung der
Kriſenfürſorge für Arbeitsloſe zu verwenden.

Auch ſollen für dieſen Zweck beſtimmte, aus den Rein
einnahmen aus Zöllen zur Verfügung ſtehende Mittel
verwendet werden.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
erklärke: Ein Geſetzenkwurf, der die Kleinrentner
fürforge zum Gegenſtand hat und einen gewiſſen
n zubilligt, liegt bereils dem Kabinett vor,doch hak dieſes die Beſchluffaſſang ſo lange ausgeſetzk,

bis über die Finanzlage des Reichs und die Steuer
geſetzgebung Klarheit geſchafft iſt. Den Ankrägen des
Abg. Dr. Haslacher gegenüber wies der Miniſter darauf
hin, daß es der Haushalksausſchuß bisher ſtets ab
gelehnt habe, bei der Beratung der einzelnen Etaks
gelkende Geſetze zu ändern, was aber dieſe Ankräge
vbezweckten. Der Reichstag hatte bei der Feſtſetzungder Lohnfteuer auf den ch etrag von 1300 Millionen

beſchloſſen, aus den Aberſchüſſen 75 Millionen der
knappſchafllichen Verſicherung zukommen zu laſſen und
den Reſt bis zum Bekrage von 50 Millionen für den
Ausbau der IJnvalidenverſicherung zu verwenden. Der
Ankrag Dr. Haslacher würde eine vollſtändige Ver
ſchiebung der Laſtenaufbringung hervorrufen, denn
nach ihm müßten auch die Arbeitnehmer mik dem
kleinſten Einkommen zum Ausbau der Invaliden
verſicherung herangezogen werden, weil es ja bei der
Beitragspflicht zur Jnvalidenverſicherung keine Grenze
nach unken gibk. Die Grundſätze von Treu und Glauben
würden dadurch erſchüttert

Staatsſekretär Sch äffer (Reichsfinanzminiſterium):
Der Grund, der den Reichstag veranlaßt hat, 22,5 Mil
lionen Mark für die Arbeitsloſenverſicherung aus den
Beträgen der Lex Brüning zu entnehmen, war die
Finanzlage des Reiches, die beſonders durch die unvor
hergeſehene große Jnanſpruchnahme durch die Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung äußerſt ſchwieriggeworden war. Jm Voranſchlag fur 1929 waren für

die Reichsanſtalt 150 Millionen Mark vorgeſehen. Zu
dieſen kamen noch weitere 222 Millionen im Nachtrags
etat hinzu. Auch dieſer Betrag wird ſich vorausſichtlich
noch um 40 Millionen erhöhen. Die Reichsregierung

die Zuſtändigkeiten der Landesbehörden, ſowie
der Kreiſe und Gemeinden und ihrer Behörden neu
zu ordnen, ſowie landesherrliche Zuſtändigkeiten Reichs
behörden zu übertragen;

c) das Verfahren in Verwaltungsſachen und das
Verwaltungsgerichtsverfahren zu vereinfachen;

d) ſtaatliche Polizeibehörden an Stelle kommunaler
einzurichten und dabei zu beſtimmen, welche Beiträge
die Gemeinden dafür an das Land zu leiſten haben.

Auch ſoll der Regierung das Recht eingeräumt werden,
eine ganze Anzahl noch beſtehender Gebietsgeſetze
außer Kraft zu ſetzen und neue einheitliche Beſtim
mungen zu erlaſſen.

Das Geſetz ſoll weiter beſtimmen, daß ein
Beamker, der in der FJeit von Inkraftkrefen dieſes

Geſehes bis zum 31. März 1933 das 60. Lebens
jahr vollendet, innerhalb drei Monaken nach
Vollendung diefes Lebensjahres ſeine Verſetzung in
den Ruheſtand beankragen oder auch ohne den
Nachweis der Dienſtunfähigkeit in den Ruheſtand
verſetzk werden kann. Auch ſolche Beamte, die erſt
58 Jahre alt ſind, aber 40 ruhegehaltsfähige
Dienſtjahre haben, können ihre Verſetzung in den
Ruheſtand beankragen.

Auf alle Fälle wird es lebhafte Auseinanderſetzungen
über das Geſetz im Landtag geben, nach deſſen An
nahme man nach den bisherigen Außerungen der
Nationalſozialiſten damit rechnen muß, daß ſie ver
ſuchen werden, es ſoweit als möglich zum Abbau
politiſch links ſtehender Beamter auszunützen.

fſam. „Res politica agitur!“, ein dankbarer, viel
deutiger Stoff für eine Komödie. Man merkt
richtis, wie es den Sozialiſten gereizt hat, einmal
wieder alle zu verblüffen: einen König, einen
richtigen engliſchen König der Zukunft, in den
Mittelpunkt zu ſtellen, ihn auszuſtatten mit allen
Mitteln geiſtiger Macht, mit ſprühendem Witz und
biſſiger Satire, überlegener Welterfahrung und
ſicherer Menſchenkenntnis, mit vollendeten geſell
ſchaftlichen Formen und mit feinen kleinen menſch
lichen Schwächen. Das „Scherzo“ als Zwiſchenakt!)
Und ihn zum Führer zu machen, zum wirklichen
Regenten über alle anderen, die in ihm nur den
„Konſtitutionellen“ ſahen, und gegängelt werden,
wo ſie zu herrſchen glauben.

Gründlich gefehlt, wollte man ſchließen Shaw
ſei politiſch umgeſprungen. Dem großen Satiriker
ſind auch Monarchie und Republik nur eng begrenzte
Zeitformen, ihm geht es um Wertvolleres: um alles
Lebendige, um die Unabhängigkeit alles geſunden,
fruchtbaren, lebendigen Lebens. Daher denn auch
die Gaben, die er nach allen Seiten austeilt: Jede
politiſche Einrichtung, jede Partei, der Monarch
nicht anders als der Miniſter, der Nationale und
Bolſchewiſt, die Geldariſtokratie (in Geſtalt der
Bruchſchadengefellſchaft) und die kompakte Majorität,
ſie alle bekommen ein gerüttelt und geſchüttelt Maß
„zum Nachdenken“, und immer, ohne zu verwunden
oder zu vergiften, wohl aber zu erleu ten zu klären.
„Sinn für Humor iſt kein Verbrechen“, r das
weibliche Miniſterium für Verkehrsweſen, Amanda.

Shaws dramatifche Form erklärt ſich aus ſeinem
Wollen. Er iſt Schriftſteller und nicht Dichter im
prägnanten Sinne. Kein überquellendes Pathos,
nichts Vieldeutiges oder Wunderbares, keine beab
ſichtigte r mit Worten, die Phantaſte un
entrinnbar in ein Netz zu verſtricken, keinerlei Ge
fühleinſchließung des enſchenichs. Dagegen aber
le ſtellte Worte, ſcharf t Dialog,funkelnde Perodore, ſchillernde, biegfame Geſtalten

ohne alle Eintönigkeit und Gradförmigkeit, alles
ſchaffen aus einem Streben nach ſchriftſtelleriſcher
Deutlichkeit und Beſtimmtheit, nach intellektueller
Klarheit, mit dem ſtändigen Ziel vor Augen, der
Welt auch mitten im Dichtwerk zu zeigen, welche
e des r Lebens es ſind, deren Tor

eiten er bekämpfen will. Ob die Worte ein Cäſar
vor 2000 Jahren oder ein König Magnus am Endedes 20. Jahrhunderts ſpricht, ſt für die Sache an
ſich gbeichgültig. Daneben ſteht das ſei offen zu
gegeben gelegentlich auch einmal die herzhafte
Luſt am Unfug, das befreiende Lachen mit kühnem
Harlekinsſprung! Wer will das in einer Komödie
übelnehmen

e

entgegen.
hat aus dieſem Grunde ſich dem einſtimmigen Beſchluß
des Reichsrats angeſchloſſen.

Miniſterialdirektor Brecht erklärte: Die r
Regierung denkt p daran, die Leiſtungen der Jn
validenverſicherung oder Arbeitsloſenverſicherung herab
zuſetzen. Sie iſt im Gegenteil der Meinung, daß es
ganz unerhört iſt, von einem rentneriſchen Wohlleben
zu ſprechen. Dieſe Gründe haben den Reichsrat ver
anlaßt, das Defizit nicht noch um weitere 22,5 Millionen
Mark zu erhöhen.

Abg. Karſten (Soz.) erklärte: Jetzt will die Re
gierung die Mehrerträge aus der Lohnſteuer zur Sa
nierung der Reichsfinanzen benutzen, die bisher der
IJnvalidenverſicherung zugute kamen. Die Sozialdemo
kratie lehnt die Streichung am Sozialetat ab.

Ebenſo vertrat Abg. Schwarzer (Bayr. Vp.) die
Auffaſſung, daß die aus den überſchüſſen der Lohn
ſteuer für die Jnvalidenrentner beſtimmten Mittel nicht
zum Ausgleich der Haushaltsausgaben des Reiches ver
wendet werden dürfen.

Abg. Bernhard (Dem.) war auch der Anſicht,
daß es zu weit ginge, wenn jetzt auf Koſten der Jn
ſo n die Reichsfinanzen ſaniert werden
ollten.

Beim Nachtragsetat des Reichswirtſchaftsminiſte
riums wurde auf eine ſozialdemokratiſche Anfrage nach
den Entlaſſungen beim Statiſtiſchen Reichsamt von
Regierungsſeite erklärt, daß im ganzen 450 Perſonen
bereits entlaſſen worden ſind, bzw. bis zum 31. März
zur e e e werden. Der Grund hierfür iſt
der, daß die Wohnungszählung, Volks und Betriebs
ſee und die Steuerſtatiſtik zu Ende geführt worden
ind.

Abg. Dr. Schreiber (Zentr.) fragte, warum das
Reich nicht die Hochſchulſtatiſtik übernehme.

Abg. Dr. v. Raumer (D. Vp.) wollte wiſſen, wie
weit man mit der Vereinigung des ntiftinwe Reichs
amtes und des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes
gekommen ſei.

Minifterialrat Godlewſki (Reichswirtſchafts
miniſterium) erklärte, daß das Stakiſtiſche Reichsamt
von den fkatiſtiſchen Erhebungen über das Hochſchul
weſen beim Preufziſchen Statiſtiſchen Landesamte erſt
gehört habe, als e Arbeiten ſchon weit fortkgeſchritten
waren. Daneben beabſichtige das Statiſtiſche Reichs
ami eine beſondere Hochſchulſtatiſtik. Die Frage der
Vereinigung der beiden ſtatiſtiſchen Amter, die ſeinerzeit
vom Sparkommiſſar vorgeſchlägen worden war, ge
höre zum großen Problem der Finanzreform. Jn der
Sache ſelbſt ſei praktiſch noch ni geſchehen

eErferf und Thüringen
Die Stadt Erfurt hat unter dieſem Titel der Reichs

regierung eine Denkſchrift unterbreitet. Der Ober
bürgermeiſter Dr. Mann betont in ſeiner Vorbemer
kung, daß die Denkſchrift zu dem viel erörterten
Problem Mitteldeutſchland nicht Stellung nehmen
will, ſondern nur in Wahrung der beſonderen Belange
Erfurts zum Ausdruck bringen will, welche Stellung
Erfurt bei der Neugeſtaltung der Dinge auf Grund
ſeiner Bedeutung zukomme. Dementſprechend macht
die Schrift auch nicht irgendeinen neuen Löſungsvor
ſchlag der verwaltungspolitiſchen Neugeſtaltung des
mitteldeutſchen Raumes; ſie verſucht kediglich, einmal
die Verbundenheit der Stadt Erfurt mit Thüringen,
insbeſondere der thüringiſchen Wirtſchaft, als deren
Vorort ſie ohne Zweifel angeſehen werden kann, dar
zutun, zum anderen die Reichweite des Erfurter Jnter
eſſenkreiſes abzuſtecken. Der Beweis für die enge Ver
knüpfung Erfurts mit Thüringen iſt nicht ſchwer zu
erbringen. Die Aufführung der Wirtſchaftsverbindun
gen allein genügt (die Darſtellung ſieht feltfamerweiſe
von einem Vergleich der Wirtſchaftsſtruktur des Re
gierungsbezirks Erfurt und des Freiſtaats Thüringen
ab), um an Hand der Beiſpiele die unbeſtreitbaren
Zuſammenhänge. des Wirtſchaftsraumes Erfurt
Thüringen mit dem Wirtſchaftsmittelpunkt zu er
weiſen. Weniger beweiskräftig wird indeſſen dargelegt,
welche Momente für die nach Norden bzw. Nordweſten
zu vorgenommene Ausbuchtung des Wirtſchafts

Miniſterkriſe im Kabinett! Eine von vielen.
Dazu ein ſich bolſchewiſtiſch gebärdender Handels
miniſter, ein neuer Beſen. Er wird ihm die
Meinung ſagen. Miniſterpräſident Proteus, der
„ewig Wandelbare“, hat als überraſchung für den
König ein Ultimatum. Meiſterhaft weiß Magnus
ſie alle zu bändigen und gegeneinander auszufſpielen.
Die Kriſe wird vertagt und im letzten Akt unter
dem „beruhigenden Einfluß der friſchen Abendluft

ſo überraſchend fenfationell gelöſt, daß man im
Miniſterium froh iſt, wenn alles noch einmal gut
gegangen iſt. „Die Kriſe war ein Fehlſchlag, wir
machen weiter wie bie

Und der „Kaiſer von Amerika“? Ja ſo-
Amerika will ſich auch noch mit England vereinen,
Magnus ſoll der Kaiſer des neuen Reiches werden.
Das iſt der Augenblick, der felbſt einen Magnis um
die Faſſung bringt. („Da ſei Gott vor!“) Aber
icht lange, dann dankt er höflich dafür, daß Eng
land „nur als neuer Stern“ auf der amerikaniſchen
Flagge weiterleben ſoll. Daher alſo: Kaiſer von
Amerikal

I

Der 2. Akt nennt ſich Zwiſchenſpiel, iſt in Wahr
heit ein „intermezzo giocoso e amoroso“, eine Ab
wechſlung im Boudvir der ſchönen Orinthia. Dieſe
eine echte Shawſche Frauengeſtalt, drollig, naſeweis,
übermütig, mit dem Mund auf dem rechten Fleck
und dem brennenden Wunſch im Herzen Königin
möcht' ich ſein! Magnus muß ſein ganzes Können
aufbieten, ſich ihr zu Denn er kann doch
ſeine Mathilde nicht „erſchießen oder mit dem
Chauffeur in den Hydeparkteich fahren laſſen“

Das vollbeſetzte Haus hatte ſeine Freude an dem
Shaw, der geſtern unter der Spielleitung des
Jntendanten Willy Dietrich in Szene ging.

ein Verdienſt iſt es, durch ſtraffe Führung und
Streichung an der richtigen Stelle beſonders vor
teilhaft am Schluß) die große Linie gewahrt zu
haben, was bei Bernard Shaw mit ſeinen Seiten
ſprüngen nicht immer von vornherein ſelbſtverſtänd-
lich. iſt. Bühnenbilder (Heinz Behrens) und
Koſtüme (Rohrer) dienten dem Ganzen in unauf-
dringlicher Weiſe

Den Erfolg des Abends darf ohne jeden Zweifel
Felix Nor für ſich in Anſpruch nehmen, der
als König Magnus eine weit über dem Durchſchnitt
ſtehende, prächtige Leiſtung bot. Ganz abgeſehen
von der techniſch einwandfreien Beherrſchung der
Rolle (und König Magnus gehört wahrhaftig nicht
zu den kleinen Rollen), repräſentiert er die Über
legenheit des Geiſtes in einer Weiſe, die imponieren
kann. Sachlich-nüchtern und doch funkelnd ſeine
Rede, zurückhaltendbeſcheiden, aber doch nobel die
Geſte, das Ganze getragen von einer edlen, reinen
Menſchlichkeit, die ſich Sympathien erſpielen

raumes Thüringen-Erfurt“ über Nordhauſen bzw.
Naumburg hinaus führen. Das Naumburger Gebiet
tendiert eindeutig auf das „engere mitteldeutſche Jn
duſtriegebiet“, das ſich um den Kern Leung gruppiert,
ſo daß es durchaus abwegig wäre, es von dieſer ſeiner
Baſis durch eine verwaltungspolitiſche Grenze zu
trennen.

Jm dritten Abſchnitt agt die Denkſchrift ſodann
an einer Reihe von Beiſpielen die kraſſen Unzuläng
lichkeiten der gegenwärtigen Grenzregulierung, um
dann in der Schlußfolgerung die Stellung Erfurts als
des Radials für Verwaltung, Wirtſchaft, Verkehr und
Kultur des regionalen Thüringens zu kennzeichnen.

Dr. n.

Ein neuer Austritt aus der DNVP.
Aus dem Reichstag wird uns mitgeteilt, daß der

Reichstagsabgeordnete Wilhelm Mönke, gewählt in
Wahlkreis J (Oſtpreußen), aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgetreten iſt und ſich der Chriſtlich
nationalen Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſen hat. urch
dieſen Übertritt des früheren deutſchnationalen Abge
ordneten hat ſich die Fraktionsſtärke der Chriſtlich-
nationalen Arbeitsgemeinſchaft auf 22 Mitglieder er
höht. Der Reichstagsabgeordnete Mönke iſt der zweite
Abgeordnete aus einem Wahlkreis, der die Deutſch
nationale Volkspartei verläßt. Der Reichstagsabgeordz
nete Behrens, der im gleichen Wahlkreis wie Mönke
gewählt wurde, hat mit ſeinen Freunden ſchon früher
die Deutſchnationale Volkspartei verlaſſen und ſich der
Chriſtlichnationalen Arbeits gemeinſchaft h
Unter der Herrſchaft des Geheimrats Hugenberg über die
Deutſchnationale Volkspartei haben nunmehr 18 v. H.
ihres früheren Beſtandes die Partei verlaſſen.

In Kürze
Verſchärfte Arbeitskriſe im Ruhr

Bergbau.
50000 Arbeiter vor der Enklaſſung?
Nach einer Verlaukbarung des Deutſchen Berg

arbeiterverbandes ſind infolge der Verſchärfung der
Arbeitskriſe im Ruhrbergbau bereits in der erſten
Hälfte des laufenden Monaks auf mehreren Schacht-
anlagen, und zwar auf „Friedrich der Große“, „Ger
manig“, „Weſtfalen“, „Neumühl“ und auf vier
Schachkanlagen der Guke-Hoffnungs-Hütke 4500 Ar
beiter entlaſſen worden. Das Jahr 1930 ſcheine für die
Ruhrbergarbeiter ein ſchwarzes Jahr zu werden, da.
wie der Bergarbeiterverband erfahren haben will, in
dieſem Jahre nicht weniger als 50—60 000 Berg
arbeiter im Ruhrgebiel abgebaut werden ſollen.

Gründung einer
deutſch- polniſchen Handelskammer.
Nachdem der Handelsvertrag mit Polen zum Ab

ſchluß gekommen iſt, hat der im Mai 1927 gegründete
Deutſch Polniſche Wirtſchaftsbund mit dem Sitz im
Breslau nach Fühlungnahme mit den maßgebenden
Wirtſchaftsvertretungen ſeine Umwandlung in eine
deutſchpolniſche Handelskammer vollzogen. Die han
delsgerichtliche Eintragung iſt bereits erfolgt.

Dr. Wunderlich ſoll Reichsgerichisral werden.
Wie die Telegraphen-Union hört, iſt der Reichstags
abgeordnete Dr. Wunderlich (D. Vp.) für die Ernennung zum Reichsgerichtsrat vorgeſchlagen.
Der deutſche Botſchafter bei Likwinow. Wie aus

Moskau gemeldet wird, hatte der deutſche Botſchafter
mit Litwinow eine längere Unterredung über die
deutſchruſſiſchen Beziehungen, in der verſchiedene
politiſche Fragen, die zur Zeit im Vordergrund des
Intereſſes ſtehen, berührt wurden.

Vor Aufhebung des Demonftrationsverbokens.
Der preußiſche Jnnnminiſter wird, wie nach dem.
„Vorwärts“ der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt er
fährt, unmittelbar nach der Verkündung des am
Dienstag vom Reichstag verabſchiedeten Republikſchutz
geſetzes das im Dezember erlaſſene Verbot der Demon
ſtrationen und Verſammlungen unter freiem Himmel
aufheben.

mußte. Kein Wunder, daß der Beifall am Schluß
ſich jedesmal deutlich ſteigerte, wenn er an die
Rampe trat.

e

Alle anderen Rollen ſind vom Dichter bewußt
zurückgedrängt, kein Schade für das Ganze, denn gar
zu leicht wären Schwankkarikaturen daraus ge
worden. Das Miniſterium hat wohl einzelne
Sondertypen, die hier und da einmal ſchüchtern ſich
ans Licht wagen, deshalb aber bleiben ſie in ihrer
Geſamtheit doch ein Konglomerat unfreier Mario-
netten, die nach außen zwar ſelbſtbewußt, im Grunde
aber doch recht angſtmeieriſch um die Gunſt der
Maſſe buhlen. Unter ihnen ſeien hervorgehoben:

Premierminiſter mit Hyſterie und Rappel, eine
treffliche Studie Fritz Henſels, und der radikale,aggreſſive Polterer Boanerges Hans Richter), an
dem ſich des Königs Kunſt mit ſo glänzendem Er
folge bewies, an ihm, dem gewollt ſtarken Mann.
Neben ihnen die anderen: Dur ra als Außen
miniſter, Maſſias der Schatzkanzler, RobertJungk, der in Maske und Spiel ſo anſchauliche
Schieber auf dem Seſſel des Kolonialminiſters, und.
Reiſchert als Jnnenminiſter. Der amerikaniſche
Geſandte Paul Herlts mag den Typus des
kommenden Amerikaners vorgeſtellt haben augen
blicklich hat man ihn eigentlich etwas anders vor
ſich. Boehnert und Lieber als Privatſekretäre
vervollſtändigen das Bild der Männlichkeit am Hofe.

Die Damen im Miniſterium ſpielten keine ſehr
Rolle. Es mag aus dieſen Rollen über

haupt nicht viel zu machen ſein, jedenfalls kamen die
beiden Miniſterinnen (Annelieſe Johow und Halkg
Helkerx) nicht recht zur Geltung. Letztere ſollte
ihr Lachen, ſelbſt entgegen der Shawſchen Anweiſung
etwas abdämmen, ſie fällt damit wirklich auf die
Nerven. Die Rolle der Königsgeliebten Orinthiq
kann zu einem großen Erfolg geſtaltet werden.
Carola Behrens konnte die letzten Feinheiten
dieſer Rolle nicht erſpielen, man kann von einer.
„Heldin“ wohl kaum dieſe hinreißende Verve und
entzückende, wenn auch etwas überſpannte Anmut
verhangen. Häufiger Stellungswechſel und haſtige
Bewegungen machen noch nicht die kapriziöſe Frau.
Vilma ülfer als gutmütige athilde und
Königin und Ruth Ambach als naſeweiſes
Prinzeßchen repräſentierten die Königsfamilie.

Der Beifall ſteigerte ſich von Akt zu Akt. Man
bedankte ſich für den Anſchauungsunterricht, den
man genoſſen! Dr. Adolf Wutktke.

Volksbühne Halle. Der Richter von Zalamea“ am 24. März
für Hund am 27. März für J. Der Bunte Operettenabend der
Volksbühne am März iſt wieder ausverkauft! Zum Gocthes
Abend des Deutſchen Sprachvereins am 25 März in der Untvers
ſttätsaulg (Annelteſe Johow, Dr. Vipl, Hr. Gaartz, Dr. Linden)
Vorzugskarten. Wahlfreie Sonderveranſtaltung am 26 März
„Der Kaiſer von Amerika“, Komödie von Bernard Shaw; Karten
zu 1,50, 225 und 3.00 Mark gegen Mitgliedskarte. Der nächſte
Kulturfihn „Die Elbe“ findet erſt am 81. März ſtatt.

h
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Vorboten des Frühlings.
Vorboten des Frühlings? Da kann es ſich lediglich

um jene kleinen vorwigßigen Blumenkinder, um die
Schneeglöckchen, handeln, meinen Sie? Nun ja, die
Schneeglöckchen haben ja das Vorrecht gepachtet, als
die „erſten Frühlingsboten 10 Pf. der Strauß
(heute meiſtens 30 Pf.) zu gelten. Aber wenn ich von
den Vorboten ſpreche, dann meine ich eigentlich noch
etwas anderes. Und in dieſen Tagen, die zwar noch
kalt, manchmal aber ſo herrlich ſonnig und in
denen ein Himmel von beinahe ſommerlicher Bläue
auf uns herniederlacht da kann man auch glei
die bewußten Frühlingsvorboten ſehen. Das ſin
nämlich die Kreiſel, die auf den glatten Steinen
e ruhigerer Nebenſtraßen tanzten. Da ſtanden
Vorfrühlings und ſonnenfrohe Kinder mit der Peitſche
in der Hand und gaben ſich mit Wonne dieſem alt
beliebten Kinderſpiel hin. ſie ſchlugen mit freudiger
Energie auf die tanzenden Kreiſel los und ließen ſie

unermüdlich über die Straße flitzen. Eigentlich iſt das
in heutiger Zeit ein leichtſinniges Unternehmen, und
alle Eltern täten gut daran, ihre Kinder, wenn ſie
durchaus den Frühling herankreiſeln wollen, wenigſtens
in möglichſt ſtille Straßen zu verbannen. Da vermaß
ſich doch geſtern wirklich ein Auto, direkt auf einen
tanzenden Kreiſel loszufahren, und der Beſitzer ſtand
mit gerunzelter Stirn am Rande des Fahrdamms,
weil er das Unglück ſchon kommen ſah; ſetzt würden
natürlich die plumpen Autoräder den wingzigen Kreiſel
umwerfen immer mußten einem doch die „Großen“
das Vergnügen verderben! Aber ſiehe da, es kam doch
anders: der Wagenführer war taktvoll und geſchickt
er fuhr über das tanzende Stückchen Holz hinweg ſo
fabelhaft, daß er es nicht umwarf! Ein Jndianer
Freudengeſchrei erhob ſich, als das Auto vorbei war
und der Kreiſel immer noch aufrecht tanzte, und ein
erneuter Peitſchenſchlag brachte ihn in neuen Schwung.

Plötzlich erklang ein ſcharfes Klingeln. Ein Rad
fahrer? Aber nein, nur ein neuer Frühlingsbote war
aufgetaucht: der erſte Roller! Er kam aus der
Nebenſtraße, bog in ſcharfer Kurve um die Ecke und
landete freudig klingelnd bei dem kreiſelnden Knaben.
Man prüfte ſorgfältig das Fahrzeug, ob es auch
während der Wintermonate nicht gelitken hätte. Mit
fachmänniſchem Blick wurde es umgedreht und die
Gummireifen befühlt; ein beifälliges Nicken ließ darauf
ſchließen, daß es in Ordnung und verkehrstüchtig war.

Bald wird noch ein weiteres Frühlingsſymptom
auftauchen: das ſind die „Kullern“. Es wird nicht
mehr lange dauern, bis überall, wo in unſeren Straßen
noch ein Stückchen dunkler Erde am Fuß der Bäume
zwiſchen dem Straßenpflaſter frei iſt, fachmänniſch ein
„Kullerloch“ mit dem Abſatz des Schuhs gedreht wird,
und dann rollen wieder die bunten kleinen Kugeln in
emſigem Spiel über die Straße.

Als letztes müſſen wir eigentlich die Kinder
wagen betrachten, aber es wird noch ein Weilchen
dauern, ehe ſie auftauchen; es muß erſt noch etwas
wärmer werden. Bisher ſehen wir nur erſt die Kinder
eneration, die mit Roller, Kreiſel und „Kullern“ dene erwartet, und dieſe Utenſilien ſind das ſicherſte
eichen, daß wir dem Frühling entgegengehen. Schnee

glöckchen und ſpielende Kinder wenn ſie da ſind,
rüſtet ſich der Winter zum Scheiden!

Perſonalien.
h Vor S ndwerkskammer Halle beſtand ame ienstag er ß ekorationsmaler Otto Jäſchke, Pec ar e

W ngszwangswirtſchaft inWohnhaſt Pappelallee 5, die Meiſterprüfung

Direktor Hans Graeßner F.
Der Geſchäftsführer der Mitteldeutſchen Heimſtätte

Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. in Magdeburg,
Direktor Hans Graeßner, iſt geſtorben. Er ge
hörte der Geſellſchaft ſeit 5 Jahren an und hat dort
insbeſondere die Finanzgeſchäfte mit Erfolg geleitet.
Mit ihm iſt eine in weiten Kreiſen der Provinz be
kannte und um den Wohnungsbau hochverdiente Per
ſönlichkeit dahingegangen.

überlandbahn und ein Perſonenauto ſtießen
am Dienstag in der äußeren Weißenfelſer Straße,
unweit der Bahnunterführung, zuſammen, do
hatten beide Wagen nur unerhebliche Beſchädigungen
aufzuweiſen, ſo daß ſie ihren Weg weiter fortſetzen
donnten. Das Auto kam aus Bayern.

Durch einen Radfahrer ereignete ſich am
Dienstagabend ein Verkehrsunfall auf der Halleſchen
Straße. Ein Radfahrer kam hier von der inneren
Stadt her und wollte nach dem Roten Brückenrain
einbiegen, als im ſelben Augenblick ihn ein Motorrad
fahrer überholen wollte. Der Radfahrer wurde un
ſicher, ſprang vom Rade und auch der Motorradfahrer
bremſte ſo ſcharf, daß die hinter ihm ſitzende Sozia
gegen den Bordſtein geſchleudert wurde, ſo daß ſie
erhebliche Verletzungen davontrug. Auch das
Motorrad wurde am Vorderteil beſchädigt, doch kam
ſein Führer ohne Verletzungen davon.

Achtet auf die Kinder!“ Ein Verkehrsunfall
ereignete ſich am Mittwoch gegen 10.45 Uhr in der
oberen Gotthardtſtraße. Jm Geſpräch mit einer Be
kannten achtete eine Frau nicht auf ihr etwa vier
Jahre altes Mädchen, das plötzlich über die Straße
und direkt vor einen Radfahrer lief. Die Kleine
wurde durch den Anprall heftig zu Boden geſchleudert
und trug eine ſtarkblutende Wunde an der
Stirn davon, ſo daß man ſie zum Arzt bringen mußte.

Groben Unfug verübten am Dienstag einige
Jungen, indem ſie in der Bismarckſtraße gegen
Abend die Paſſanten durch Schreckſchußpiſtolen zu
erſchrecken verſuchten. Auf das Schelten einiger An
wohner riſſen die Bürſchchen ſchnell aus, kehrten
aber dann wieder zurück und warfen plötzlich einen
Hagel von Steinen gegen die Fenſter, ſo daß eine
Scheibe in Trümmer ging. Der geſchädigte
Wohnungsinhaber eilte den Bengels nach, konnte
aber leider keinen von den Ubeltätern mehr er
wiſchen.

Durch einen Steinwurf wurde am Dienstag,
gegen Mittag, eine der Schaufenſterſcheiben

einer Drogenhandlung in der Burgſtraße zer
trümmert. Das Geſchoß war ein fauſtgroßer
Kieſelſtein, der durch unbekannte Hand, wahrſchein
lich von einem Hauſe der gegenüberliegenden
Straßenſeite aus, geworfen worden iſt.

Proteſtverſammlung der KPD.
Durch Handzettel hatten die Kommuniſten für

Dienstag abend zu einer Verſammlung in die „Funken
burg“ eingeladen, wo gegen die
21 Rotfrontkämpfern proteſtiert werden ſollte. An

ſcheinend waren zu der Einladung ſogar Kinder be
nutzt worden, denn ein großer Stoß der Handzettel fand
ſich in dem Klaſſenpapierkorb einer hieſigen Schule vor.
Die Verſammlung verlief ohne Zwiſchenfall, ſo daß das
bereitſtehende überfallkommando, ohne eingreifen zu
müſſen, wieder wegfahren konnte.

Verhaftung von

Wirtschaftsſage und Verkehr

Starſcer Räckgang des Mihag-
Verkehrs

7 Prozent Steigerung der Fahrkilometer. 11,6 Prozent Verringerung der
Perſonenbeförderung.

Die andauernde Verſchlechterung der wirtſchaftlichen
Lage, die ihren ſichtbarſten Ausdruck in der hohen Er
werbsloſenziffer unſerer Tage findet, hat auf die Stärke

des Verkehrs großen Einfluß ausgeübt. Während die
Reichsbahn im Jahre 1929 gegen 1928 auf Bahnhof
Merſeburg einen Minderverkauf von 3,3 Prozent der
Fahrkarten zu verzeichnen hatte, hat ſich die ungünſtige
Lage im Betriebe der Merſeburger Uberland
bahnen AG. weit ſtärker ausgewirkt. Es wurden
befördert:

1928: 7 085 683 Perſonen
1929: 6 260 410 n

Das bedeutet einen
Rückgang um 825 282 Fahrgäſte 11,6 Prozent.

Der Rückgang im Verkehr machte ſich beſonders ſtark
am Schluſſe des Jahres 1929 geltend Er iſt erklärlich,
wenn man bedenkt, daß das Ammoniakwerk Merſeburg
im Januar 1928 eine Belegſchaft von 21894 Köpfen
hatte, jetzt jedoch nur von etwa 17—18 000. Außer den
Linien Halle Merſeburg und Merſeburg Dürren
berg hat auch die Linie Merſeburg Mücheln einen
ſtarken Verkehrsrückgang aufzuweiſen. Er iſt in der

Hauptſache auf die umfangreichen Betriebsein-
ſchränkungen im Bergbau zurückzuführen.

Gegenüber dieſem Rückgang im Perſonenverkehr
hat durch die Einführung des 20Minuten Verkehrs
auf der Strecke Halle- Merſeburg im März 1929 ſich
die Ziffer der gefahrenen Kilometer erhöht. Es wur
den gefahren:

1928: 1556 114 Kilometer
1929: 1 666 234 z

Das bedeutet eine Mehrleiſtung von 110 123 Kilo
meter 7 Prozent.

Es zeigt ſich, daß die Tariferhöh ung im Laufe
des Jahres 1929 unbedingt notwendig war, denn ſonſt
würde dieſer Verkehrsrückgang die Mübag in eine
überaus prekäre Lage gebracht haben.

Der Verkehrsrückgang iſt in dieſem Jahre noch nicht
zum Stillſtand gekommen, ſondern hat ſich bis zum
Beginn des Monats März in bedenklicher Weiſe fort
geſetzt. Es kann nur gehofft werden, daß ſich die wirt
ſchaftliche Lage beſſert, damit die Mübag vor ſchwereren

Erſchütterungen bewahrt bleibt. m.

Versamin fung des Mietfervereins

Reſchsmieterschutz un
Iockerungsverord nung

über dieſes aktuelle Thema ſprach am Dienstag nungsnot
abend im „Neuen Schühenhaus“ Bundesſchatzmeiſter
Grothaus, Berlin, vom Reichsbund Deutſcher
Mieter in öffentlicher Mieterverſamm-
lung die von dem hieſigen Ortsverein einberufen
war. Der Beſuch war nur mäßig, wohl eine Folge
der zwei Tage zuvor notwendig gewordenen Ver
legung des Verſammlungslokals

Nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen
durch den Vorſihenden Dannen berg erhielt der
Referent das Wort zu ſeinem Vortrage Jnnen-
und außenpolitiſche Sorgen Aufſtellung des Etats
und Houngplan) haben die Reichsregierung veran
laßt, zur Zeit von der Ausarbeitung und Ein
bringung eines Geſetzentwurfes über die Neurege-
lung des Miet und Wohnrechtes nach Außerkraft
ſetzung der Mieterſchutzgeſetgebung abzuſehen Aus
ſogialen und wirtſchaftlichen Gründen hatte das
Reichskabinett dem Reichstag eine Verlängerung der
am 31. März d. J. ablaufenden Mieterſchutzgeſetze
um zwei Jahre vorgeſchlagen. Inzwiſchen iſt ein
Antrag im Reichstag angenommen der die Ver
längerung nur bis zum 30. Juni 19831 vorſieht. Die
der Mieterſchaft drohende Gefahr durch die von den
Rechtsparteien mit Eifer betriebene Aufhebung der

in Verbindung mit derBeſeitigung des Mieterſchutz und Reichs mieten
geſetzes iſt durch die Verlängerung aber nicht be
ſeitigt.Von einer Aufhebung der Wohnungszwangs

wirtſchaft kann ſo lange keine Rede fein, als die
Nachfrage nach Wohnungen das Angebot über
ſteigt.

Nach ſtatiſtiſchen Ermittlungen ſind zur Zeit 700 000
wohnungsloſe Familien vorhanden. Und Aber
tauſende von Wohnungen die gar keinen r
hierauf beſien, ſind noch hinzuzugählen. Die oh

mee
7 neue Lehrerſtellen

Zum 1. April 1930 müſſen an den Volksſchulen in
Merſeburg vier neue Lehrer und eine neue techniſche
Lehrerinnenſtelle, an der Mittelſchule zwei neue Lehrer
ſtellen eingerichtet werden. Auf die Magiſtratsvorlage,

die am kommenden Montag von den Stadtverordneten
beraten wird, kommen wir noch näher zurück.

„Nun, zu guter Letzt
Entlaſſungsfeier für die Abiturienten des Dom

gymnaſiums.
Eine weihevolle Stunde war es, die Eltern,

Lehrer und Schüler des Domgymnaſiums zuſammen
mit den Abiturienten in der Aula verlebten. Unter
Orgelklängen zogen die 20 Muli in den dichtgefüllten
Feſtſaal ein und nahmen an bevorzugter Stelle

latz. Zur Einſtimmung bot das Schulorcheſter
die feierlichen Klänge von Händels „Largo“, Dekla-
mationen, wie „Morgengebet“ von Eichendorff,
„Pfadfinder“ von Herb, „Lebenslied“ von E.
Arndt, betonten die Bedeutung des Tages, die der
Schulchor unter der trefflichen Leitung von Ober
ſchullehrer Straube durch die Geſänge „Du gabſt
uns alles“ (von Becker und „Lstote tortes“ on
Bellermann) noch unterſtrich. Dann ergriff der
Abiturient Joachim Häüb en er das Wort und
en Kameraden in Anlehnung an die Vogelſchen

andgemälde im Landtagsſaale gute Mahnungen
zum Ausharren im Glauben und Durchhalten mit
der Tat auf den Weg. Der Anſprache des Direktors
lagen die Jeſusworte aus dem Johannisevangelium
zugrunde „Jch lebe, und ihr ſollt auch leben. Er
betonte, daß nicht eine machtvolle äußere Geſtaltung
des Lebens von Wichtigkeit ſei, vielmehr komme es
auf die Erarbeitung eines wertvollen Lebensinhalts
an, man müſſe es erreichen können, aus dem Alltag
beſcheidener Kleinarbeit einen wirklichen Lebenstag
S machen. So allein mit dieſer Erziehung im

inne des größten Meiſters, ſei das Leben lebens
wert. Die Abſchiedsworte des Unterprimaners
Weber gipfelten in einem Gedicht, welches vom

Härten des Stahles im Kampfe des Lebens erzählte
Und nur den Stücken das Meiſterzeichen zuerkannte,
welche ſich bewährten Danach empfingen die
Abiturienten aus der Hand des Herrn Studien
direktors Dr. Hertling die Zeugniſſe mit letzten
Segenswünſchen. Auch einige wertvolle Bücher

rämien aus der „Dr. KarlPilling-Stiftung“ wur
n verteilt. Als Ausklang ertönte, friſch geſungen,

Mendelsſohns „Komitat“ die ſtimmungsvolle
Feier hatte wieder einmal ihr Gnde erreicht. und
d junge Leute ſind gewwillt, den Kampf mit

Leben aufzunehmen.

Arbeitsloſen ihren Ausdruck finden.

beſteht alſo nach wie vor in Unver
mindertein Maße und wird nach menſchlichem Er
meſſen auch noch eine ganze Reihe von Jahren an
halten. Schwere Wirtſchaftskämpfe würden entbrennen, wenn die Erhöhung der Friedensmiete guf
170 Prozent (wie an e erfolgen würde, oder
wenn gar der Geſehentwurf der Deutſchen Volks
partei Wirklichkeit würde, der die ſofortige Auf
hebung der Wohnungs wangswirtſchaft und für die
Hausbeſiher das freie Kündigungsrecht und die freie
Mietsinsbildung verlangt. In längeren Ausfüh
kungen gab der Referent ein Bild von der Stellung
nahme der einzelnen Parteien im Reichstage
während der Beratung der die Mieterſchaft brennend
intereſſierenden FragenGeburtenrückgang, Krankheit (Tuberkulsſe), Säug
lingsſterblichkeit u. dgl. ſind eng verknüpft mit dem
Wohnungselend und der Wohnungsnot in Verbindung
mit den wirtſchaftlichen Nöten, die in zirka s Millionen

Jmmer nur
werden die Armſten der Armen getroffen. Was wird
die Zukunft bringen? Die mieterfeindlichen Parteien
hoffen, im nächſten Jahre die Erfüllung ihrer Wünſche
berwirklichen zu können. Die Mieterſchaft muß dem
gegenüber ſich feſter wie bisher zuſammenſchließen und
die Schaffung eines zeitgemäßen ſozialen Miet und
Wohnrechts erſtreben, das nach Beſeitigung der
Wohnungsnot an die Stelle der mieterrechtlichen Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetbuches zu treten hat
und insbeſondere auch die Mieter gewerblicher Räume
ſchützen ſoll.Reicher Beifall wurde dem Vortragenden für ſeine
intereſſant vorgetragenen Ausführungen geſpendet. Eine
entſprechende und vom Vorſitzenden verleſene Ent
ſchließung fand einſtimmige Annahme. Nach einigen
perſönlichen Bemerkungen des Vorſitzenden wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Die Braſilianiſche Revue in Merſeburg.
Exotiſche Gäſte ſind wieder einmal in Merſeburg

eingekehrt. Die Braſilianiſche Revue, die uns bereits
im Vorjahr durch ihre Darbietungen erfreute hat auch
heuer wieder den Weg in unſere Stadt gefunden.

Revue heißt Leben, heißt Tempo. Und hier findet
man es in geſteigerter Fülle. Das iſt glutende, ſich
verzehrende Lebenskraft, prickelnde, überſchäumende
Lebensfreude, die uns aus jedem einzelnen des etwa
halben Hunderts Bilder entgegenlacht. Dieſe be
rauſchend ſinnlichen Tänze, dieſe maßlos zappeligen
Girls, die ſiegesſicheren Artiſten, alles vereint ſich zu
einem harmoniſchen Ganzen, der lebenſprühenden,
farbenfreudigen Revue.

Das vorjährige Programm hat manche Umſtellung,
manche vollſtändige Neuerung erfahren. Einige be
kannte Bilder kehren auch heuer wieder. Aber wir
ſind darob nicht böſe, wir begrüßen ſie, wie man alte
liebe Bekannte begrüßt.

Jm allgemeinen kann man ſagen, daß die Er
wartungen, die man auf die Revue ſetzte, nicht ent
täuſcht worden ſind. Man unterhielt ſich wirklich
„koloſſal unerhört fabelhaft“ Und alle haben
dazu beigetragen, angefangen von der Tänzerin Mine.
Saſcha Morgowa, bis zu dem aus Rio de Janeiro bei
Corbetha geborenen Spaßmacher. Die Muſik, eine
Abteilung der Merſeburger Berufsmuſiker unter der
Stabführung des ruſſiſchen Kapellmeiſters Dimitro
Tſchakaloff, hielt ſich wacker.

Das Publikum, das den großen „Tivoli“ Saal
füllte, kargte nicht mit Beifall und jubelte zum Schluß
laut den Revueſchlager mit: „Rio de Janeiro, ſchöne
Tropenſtadt

Die Frauen um Beethvven.
Am Dienstag veranſtaltete der DeutſchEvangeliſche

Frauenverein eine Mitgliederverſammlung im Herzog
Ehriſtian“, wobei Frau Regierungsrat Armbruſter
einen Vortrag über „Die Frauen um Beethoven“ hielt.
Die Vortragende gab ein feſſelndes Lebens und
Eharakterbild dieſes großen Tondichters in deſſen
Leben auch die Frauen eine bedeutende Rolle geſpielt
haben, wenn auch nicht in ſo bekannter und ausge
prägter Weiſe wie bei Goethe und Byron Drei
Frauengattungen waren für Beethoven von Bedeu-
tüng: einmal edle, gütige Frauen, die ihn als mütter
liche Freundinnen ſchützken und förderten, die ſich nicht
durch ſein ungeſtümes, leichterzürnbares und miß-
trauiſches Weſen abſchrecken ließen, in ihm den Genius
zu erkennen. Das waren die Hofrätin von Breuning,
die Fürſtin Lichnowſky und Nanette Streicher.

Die zweite für den Künſtler bedeutungsvolle
Frauengattung waren die Prieſterinnen der Kunſt

nd war Sangerinnen und Pianiſtinnen, die die
Werke Beethovens der Welt über mittelten. be
deutendſten von ihnen die junge Sängerin Anna
Milder und die Pianiſtin Dorotheg Erdmann, mit
denen den Künſtler eine herzliche Freundſchaft ver
band. Aber es gab auch Frauen in BeethovensLeben, die er leidenſchaftlich lebte Es wird ſegar
geſagt. daß Beethoven Zeit ſeines Lebens verliebt
geweſen wäre. Aber die Tragik die Beethovens
ganzes Leben überſchattete, zeigt ſich auch in ſeiner
Liebe. Er fühlte wohl, daß ſeine Künſtlernatur r
Ehe untauglich ſei, vielleicht iſt dies zum Teil
Grund geweſen, ſein Verlöbnis mit Thereſe vonBrunswick zu löſen die aber als ſeine unſterbliche
Geliebte bis zu ſeinem Tode in ſeinem Herzen lebte

Kirchen muſikaliſche Konferenz
Am Montag fand im Tivoli die Kirchen muſikaliſche

Konſerenz für den Kirchenkreis Merſeburg c
Superintendent Kr a mm als Leiter der Verſammlung
begrüßte die aus Stadt und Land erſchienenen Pfarrer
und Kirchenmuſikbeamten und wies an Hand eines alt
keſtamentlichen Schriftwortes daxauf hin wie beide treu
und vertrauensvoll zuſammenſtehen und ſich als Führer
des Volkes zu Gott hinfühlen müſſen.

Den Hauptteil der Konferenz bildete die Beſprechung
des vor längerer Zeit vom Evangeliſchen Konſiſtorium
der Provinz Sachſen herausgegebenen „Kirchen
muſikaliſchen Merkblattes“ und im Zuſammenhang da
mit eine Ausſprache über den Stand der Kirchenmuſik
im Kirchenkreiſe Merſeburg. Der Synodalvertreter für
Kirchenmuſik, Kantor und Organiſt Gutbier legte
dar, welche Forderungen das „Merkblatt“ an die Pfarrer
und Kirchenmuſiker ſtellt und wie dieſen Anforderungen
Genüge getan werden kann. Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an. Nur einige der in der Verſammlung
ausgeſprochenen Gedanken mögen wiedergegeben werden.

Die Bedeutung und Aufgabe der evangeliſchen
Kirchenmuſik ergibt ſich aus dem Weſen und Zweck
des evangeliſchen Gottesdienſtes. Deſſen weſentliches
Kennzeichen iſt Darbietung und Hinnahme von
Gottes Wort. Er ſtellt an den Leiter und die Teil
nehmer des Gottesdienſtes die höchſten Anforde-
rungen Ein Bundesgenoſſe des Wortes! will der
Ton ſein. Die Tonſprache verbindet die Geiſter der
verſchiedenſten Richtungen und vermag auch da noch
eindrucksvoll zu reden, wo das Wort verſtummt. Nicht
Selbſtzweck iſt die kirchliche Muſik; ſie ſteht im
Dienſte eines Höheren. Sie gibt im Gemeinde
geſang die beſte Möglichkeit zu ſelbſtändiger Be
kätigung und vermag im Kunſtgeſang und Orgelſpiel
die Andacht zu ſteigern und zu vertiefen. Die vechte
kirchen muſikaliſche Ausgeſtaltung ſetzt verſtändnis

volle Zuſammenarbeit des Pfarrers mit dem
Kirchenmuſikbeamten voraus. Bei der Auswahl der
Melodien iſt der Jnhalt des Liedes und die Kirchen
zeit zu beachten. Ein in Vorbereitung befindliches
Provinzialgeſangbuch wird auch die geiſtlichen Volks
lieder berückſichtigen Auf Einrichtung von Kirchen
chören iſt hinzuſtreben.

Da es wünſchenswert erſcheint, den Melodien
ſchatz der Gemeinden ſtändig zu mehren,
zeigte Kantor Pfeifer, Schkopau, wie eine unbekannte
Weiſe, „Mitten wir im Leben ſind mit dem Tod umfan
gen“, einzuüben iſt, wie aber die Sänger gleichzeitig
mit dem Aufbau und dem inneren Gehalt der Melodie
bekannt zu machen ſind. Es wurde in Ausſicht ge
nommen, die nächſte Kirchenmuſikaliſche Konferenz in
Röſſen ſtattfinden zu laſſen, wo ſich hoffentlich Ge
legenheit bieten wird, die dann in der neuen evange
liſchen Kirche fertiggeſtellte Or gel kennenzulernen.

Märzverſammlung des Schleſiervereins.
Jn der Märzverſammlung begrüßte 1 Vorſitzen

der Haupt die zahlreich er chienenen Mitglieder.
Wieder jährt ſich zum 9. Mal, der unvergeßliche
Tag der deutſchen Abſtimmung in Oberſchleſien.
Mit treſfenden Worten ſchildert der Vorſitzende die
Vorgänge vor und nach der Abſtimmung diegeiſterung der deutſch berſchleſiſchen Bevölkerung.
wie den glänzenden Wahlſieg, den deutſ Treue
trotz aller Hinderniſſe und polniſcher Propaganda
errang, der aber, aller Proteſte ungeachtet, durch
den Genfer Machtſpruch zunichte gemacht wurde.
Er erinnerte an die Schreckenszeit des blutigen
Polenaufſtandes, die Drangſalierung der Deutſchen
in den abgetretenen Gebieten. Durch Erheben von
den Plätzen ehrten alle Anweſenden das edächtnis
der für Oberſchleſien gefallenen Helden. Die dar
auf folgende Tagesordnung fand raſche Erledigung
Aus dem Geſchäſtsbericht des Jahres 1929/1980 war
zu erſehen, daß die Mitgliederzahl um das Doppelte
ſtiegen iſt. Der Kaſſenbericht weiſt ein erſtaun-
iches Plus auf. Dem langjährigen ſſierer
Schröter wurde Entlaſtung erteilt. Viele Veran
ſtaltungen zeigten, welch veges Leben in dem Verein
pulſt. Jn den erweiterten Vorſtand wurden neu
hinzugewählt die Herren Wrobel, Hoffmann
Gwitſch, Lorenz Koltermann, Kloſe und Zange
Ver Beitritt des Vereins als ordentliches Mitglied
im „Reichsbund der Schleſter“ Sitz Berlin wurde
bekauntgegeben Die über 250 Bände Zählende Ver
einsbibligthek wurde durch weitere Stiſtungen er
gänzt. Mit dem Abſingen des Schleſierliedes wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Der „Tag des Buches“ in Merſeburg.
Am kommenden Sonnabend wird für die Jugend

lichen der Geburtsjahrgänge 1910 bis 1920 ein Preis
ausſchreiben über die Frage „Mein Lieblingsbuch“
veranſtaltet. Es iſt zum erſtenmal, daß man in
Merſeburg gerade im weiteſten Sinne eine ſolch indi
vpiduelle Preisfrage ſtellt, die es jedem möglich macht.
in kurzen Worten die Frage zu beantworten, warum
man gerade dieſes oder jenes Buch am liebſten ge
leſen hat oder am liebſten beſitzt.

Für den Nachmittag iſt die Bewohnerſchaft Merſe
burgs und ſeiner Umgebung zu einer öffentlichen
Veranſtalktung in der AlbrechtDürerSchule ein
geladen. Der Eintritt iſt frei. Trotzdem wird den
kommenden Gäſten ein recht reichhaltiges Programm

dargeboten.

Tageskalender.
Mittwoch, 19. März.

Deutſche Baugemeinſchaft Leipzig: Mitgliederver
ſammlung „Caſino! Frühjahrs-Modenſchau.
IJntereſſen gemeinſchaft Handel und Gewerbe: Mit
Fliederverſammlung. Müllers Hotel Tanzabend.

Donnerstag, 20. März.
Verſchönerungs-Verein: Generalverſammlung 7Wiſſenſchaftliche Vereinigung Dalmatien in Wort

und Bild. Geſellſchaſtshaus Neu Röſſen: Konzert.
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Die Börſe der Hausfrau
Sinkende Butterpreiſe.

Apfelfinen ſind jetzt marktbeherrſchend, denn wahre
Berge diefer goldgelben Früchte gelangen jetzt auf dem
Wochenmarkt in allen Preislagen zum Verkauf. 4 Pfd.
wurden ſchon mit 100 Pf. angeboten. In Apfeln ſieht
es allerdings nun nicht mehr ſo verlockend aus, da hier
die Qualitätsware bedeutend knapper geworden iſt, und
Auslandware (das Pfund koſtete 60 und 70 Pf.) infolge
der angeſpannten Wirtſchaftslage nur in geringem Um
W eingeführt wird. Butter hatte im Preiſe leicht
nachgegeben, das Stück war ſchon von 90 Pf. an zu
haben, Eier Stück 10 10 Stück 95, Birnen 20, Bananen
50, Blumenkohl Stück von 30 an, Schwarzwurzel 50,
Roſenkohl 40--45, Spinat 15—35, Steckzwiebeln 30 Pf.
Seefiſch: Schellfiſch, Rotbarſch, Kabeljau je 40 und
45, Seeaal 45 und 50, Filet 60 und 80, grüne Heringe
25--30, Bücklinge 60, Korbbücklinge Stück 10 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Am Dienstagmittag war es ſehr warm, da Warm
luftmaſſen von Südweſten herangekommen waren und
über unſeren Bezirk hinwegfluteten. Jn Magdeburg
erreichte das Thermometer 14 Grad. Ebenſo hoch war
es in Süddeutſchland geſtiegen. Dagegen kam es in
Schleſien noch höher, wo Breslau bei Föhnwetter
18 Grad meſſen konnte. Jn den Nachmittagsſtunden
brachen von Weſten her kältere Luftmaſſen in zwei
Staffeln ein, ſo daß das Thermometer in kurzer Zeit
um 6 Grad ſank. Am Abend werden im Flachlande
nur noch 5 Grad beobachtet. Der Brocken hat bei
Weſtſturm und Nebel 3 Grad Kälte, nachdem er zur
Mittagszeit 3 Grad Wärme gehabt hatte. Die Kalt
liftmaſſen beginnen nun auseinanderzufließen, wobei
ſie ſich in der Höhe erwärmen, ſo daß ſich die Wolken
auflöſen. In den nächſten z kommen aber neue
Störungen von Nordweſten, die vereinzelt Schauer
bringen.

Ausſichten: Wind meiſt weſtlich, wolkig, nur
vereinzelt leichte Schauer, im Hochharz ſchwacher Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Leuna und Göhlitzſch.
X Lenna. Wie aus einer Zeitungsnotiz zu er

hen iſt, wird die Prüfung der Konfirmanden in
Röſſen am 28. und die Konfirmation am 30. März
ſtattfinden. Jn Anbetracht des ſpäten Oſterfeſtes
wäre es erwünſcht, daß in Leung die Prüfung und
Konfirmation auch vor dem 1. April ſtattfinden, da

die Lehrlinge am 1. April in die Lehre treten
önnen.

Fahrradmarder!
X Leunga. Geſtern nachmittag wurde einem Leip

ziger Lehrmittelvertreter, als er vorübergehend in
einem Reſtaurant weilt, das ihm gehörige noch gut
erhaltene Fahrrad geſtohlen. Mit dem Fahrrad iſt
eine ſchwarze Aktentaſche, enthaltend Schulwandbilder,
Kataloge über Lehrmittel uſw., verſchwunden. Sach
dienliche Angaben wolle man der Merſeburger Kri
minalpolizei machen.

Jntkereſſengemeinſchaft Handel und Gewerbe.

Leund. Wie aus dem geſtrigen Jnſeratenteil
zu exſehen war, findet am Mittwochabend im „Saale

krug“ die fällige Monatsverſammlung der Jntereſſen
emeinſchaft Handel und Gewerbe ſtatt, auf deren

Tagesordnung für alle Handel- und Gewerbetreibenden
wieder wichtige Fragen zur Erörterung ſtehen. Jm
Anſchluß an den kürzlich im Kreiſe der Handel und
Gewerbetreibenden vom Verbandsvorſteher gehaltenen
Vortrag erwartet die Jntereſſengemeinſchaft, daß ſich
ein ung Teil der noch Fernſtehenden nunmehr in
die Mitgliederliſten eintragen laſſen wird.

Um den Radfahrweg Röſſen- Bad Dürrenberg

X Eröllwitz. Bekanntlich hat der Zweckverband
Leung einen einwandfreien Radfahrweg für die im
Keunawerk beſchäftigten Dürrenberger Siedlungs
bewohner angelegt, der von Neu Röſſen (Sachſen
platz) über Daspig und Cröllwitz bis zur Zweck
verbandsgrenze zwiſchen Erbllwitz und Kirchfähren
dorf führt. Für Radfahrer iſt das Reſtſtück bis
Fährendorf, wo ſie die in ſehr ſchlechtem Zuſtande
befindliche Landſtraße benutzen müſſen, eine Qual.
Vor allem zeigte ſich das in den letzten Tagen
wieder, wo ſich auf der Straße große Seen gebildet
hatten. Es iſt kein Wunder, wenn dann Radfahrer
immer wieder den verbotenen Fuß und Dammweg
benutzen. Es iſt zu hoffen, daß wenigſtens der Rad
fahrweg bald auch auf der Fährendorfer Flur zu
Ende geführt wird. Die große Zahl der täglich auf
dieſen Weg Angewieſenen rechtfertigt dieſe Hoffnung,
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Zweckverband Dürrenberg.
Haus und Grundbeſitzerverein Dürrenberg

F Bad Dürrenberg. Der Haus und Grundbeſitzer
verein hielt ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Aus
dem Jahresbericht des Vorſitzenden iſt zu erwähnen,
daß die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft in
Preußen einen kleinen Fortſchritt gemacht hat, Reichs
mietengeſetz und z derte aber vom Reichstag
bis 30. Jünt 1931 verlängert ſind. Die Steuernach
forderungen in Keuſchberg und die Kommunalwahlen
gaben dem Verein Gelegenheit, ſich im allgemeinen
Intereſſe des Hausbeſitzes zu betätigen. Die monat
lichen Beratungsſtunden erfreuten ſich zahlreicher Jn
anſpruchnahme ſeitens der Mitglieder. Die Mitglieder
zahl beträgt zur Zeit 60, Die Kaſſenverhältniſſe des
Vereins befriedigten und der bisherige Jahresbeitrag
von 5 Mark kann beibehalten werden. Die Zuſammen
ſetzung des Vorſtandes bleibt unverändert. Ver
ſchiedene Anregungen aus Mitgliederkreiſen werden im
Auge behalten werden. Jn der allgemeinen Ausſprache
wurden dann neben Hausbeſitzerangelegenheiten kom
munale Fragen behandelt.

De Ausgesfaſtung des 2zweckverbances Leunce

Aufſosung der Schule in Göhlitzsch
Göhlitzſch. Nachdem vorige Woche die Eltern der

die hieſige Schule beſuchenden Kinder bereits in einer
Verſammlung über die Auflöſung der Göhlitzſcher Schule
n hätten, fand am Dienstag erneut eine Ver
ammlung ſtatt, in der dieſe Frage behandelt werden
ſollte. an hatte hierzu den Dezernenten des Schul
weſens im Zweckverband Leung, Mödersheim, geladen.
Der Gemeindevorſteher eröffnete die Verſammlung und
gab Herrn Mödersheim das Wort.

Dieſer betonte, daß die Auflöſung der Göhlitzſcher
Schule und ihre Vereinigung mit der neuen Sklaſſigen
Volksſchule in Leung nicht nur eine Notwendigfkeit ſei,
ſondern auch einen großen materiellen und ideellen
Vorteil darſtelle.

Die Göhlitzſcher Schule wird zur Zeit von 27
Kindern beſucht, die ausſchließlich aus dem Altdorf
ſtammen. Für dieſe geringe Zahl von Kindern beſteht
keine Möglichkeit, eine r n Schule zu bauen.
Selbſt für eine vierklaſſige Schule müßten zumindeſt
120 Kinder vorhanden ſein. Nun bedeutet aber in
materieller Hinſicht die einklaſſige Schule eine erheb
liche Belaſtung für den Schulverband. Rund 5000 M.
würden bei Auflöſung der Göhlitzſcher Schule geſpart,
die dann zur noch beſſeren Ausgeſtaltung der Leung
Schule verwendet werden können. Daher ſollten die
Eltern der Auflöſung der Göhlitzſcher Schule zuſtimmen.
Nicht zuletzt auch wegen der ideellen Vorteile, denn es
ſei unmöglich, eine in Schule mit den Lehr
mitteln einer mehrklaſſigen Schule auszuſtatten.

Aus vielfachen Zwiſchenrufen war zu erkennen, daß
eine ſtarke Erregung unter der Bevölkerung herrſcht,
die nicht allein auf die Auflöſung der Schule zurückzu

i v iſt, wie aus der folgenden Ausſprache erſicht
lich war.

Aus der Elternſchaft wurden Bedenken geäußert
und Vorſchläge gemacht.

Zunächſt wurde verlangt, in Göhlitzſch eine neue
mehrklaſſige Schule zu bauen. Die dazu notwendige
Kinderzahl ſei vorhanden, wenn alle die auf Göhlitzſcher
Flur wohnenden ſowie die Daspiger Kinder die neue
Schule beſuchen. Außerdem ſei der Weg nach Leunga
von Göhlitzſch aus viel zu weit. Es ſei ein Unding,
daß die Kinder dabei an einem anderen Schulhaus,
der Siedlungsſchule, vorbeilaufen müßten. Von dem
Dezernenten wurde zugeſichert, daß den Schulkindern
das Fahrgeld natürlich von dem Schulverband ſo lange F
bezahlt werde, bis durch den Bau einer neuen Schule
oder Einſchulung in die Siedlungsſchule die Sache
wieder hinfällig geworden iſt.

Das Ergebnis der Beſprechung
war folgendes:

Die Eltern ſind nicht gegen eine r n der
Göhlitzſcher Schule, wohl aber gegen eine Ein
chulung nach Leung. Dagegen wird der Schul
ezernent gebeten, mit allen Mitteln die Verſtagk- Da

lichung der Siedlungsſchule zu bekreiben, damit
die Göhlitzſcher Schulkinder dort eingeſchult werden
können und ſomil auf ihrem Schulwege nicht den
Gefahren der Straße ausgeſetzt ſind.

Die Eltern waren ſich darin einig, baldigſt eine
Elternbeiratsſitzung einzuberufen, in der eine Kom
miſſion zur Entſendung nach der Regierung gebildetwerden u.

Stactfuererdnefensſtzung in Schafstäct
Schafstsdts Haushaltsplan 7930

Soll das Kinderfeſt abgeſchafft werden?
S Schafſtädk. Am Montag hatten ſich die Stadt

verordneten zu ihrer dritten Sitzung im neuen Jahre
zuſammengefunden. Magiſtrat und Stadtverordnete
waren vollzählig erſchienen. Auch der Zuhörerraum
war überfüllt; ein Zeichen, daß dieſer Sitzung ein be
ſonderes Intereſſe entgegengebracht wurde. Zu Beginn
der Sitzung gedachte Stadtverordnetenvorſteher
Meißner des am 17. März verſtorbenen S8sjährigen
Gutsbeſitzers Albert Banſe, welcher in früheren Jahren
dem Stadtverordnetenkollegium hat. Die er
folgten Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen ergaben, daß
ich alles in Ordnung befindet. Für den Gewerbe
teuerausſchuß wurden gewählt vom Magiſtrat:

Magiſtratsmitglied Beyer, vom Stadtverordneten
kollegium: die Stadtv. Dreſe, Meiſel, Thiemann, zu
Stellvertretern die Stadtv. Moſch, Taubert, Heine
mann und Berthold. Vor Eintritt in die Beratung des
Haushaltsplans 1930 kam noch ein Antrag der hieſigen
Handwerkerinnung zur Verleſung, welcher forderte,
daß ſtädtiſche Lieferungen und Arbeiten nur an hieſige
Geſchäftsleüute und Handwerker vergeben werden ſollen
und die Gewerbeſteuer bedeutend ermäßigt wird.

Ein Auto fährt in den Straßengraben.
S Bad Lauchſtädt. Als das Auto eines halliſchen

e r am Dienstag die Straße nachrakau m verſagte plötzlich die Steuerung des
Wagens r Führer verlor die Gewalt und fuhr
in den zum Glück an dieſer Stelle nicht tiefen
Straßengraben, wobei die Scheibe zertrümmert
wurde. Durch Pferde wurde das Auto wieder her
gusgeſchleppt. Nachdem der Schaden repariert war,
konnte das Auto ſeine Fahrt fortſetzen.

Aus dem Schulvorſtand.,
S Großgräf Der neugewählte Schulvorſtand

wurde von Kantor Steuer feierlich eingeführt. Gegen
ſtand der Tagesordnung waren die ulreinigung,
Anſchaffung von Doppelfenſtern und eines Kachelofens
ür den erſten Lehrer ſowie Beſchaffung eines Schul
chrankes für ein Klaſſenzimmer. Es wurde beſchloſſen,
die Schulreinigung in andere Hände zu übergeben
Betreffs Punkt 2 und 3 der Tagesordnung ſoll ſich der
Schulvorſtand durch örtliche Beſichtigung überzeügen,
ob eine Notwendigkeit vorliegt.

Schweinezählung.
s Ermlitz. Jn Ermlitz-Rübſen wurden gezählt:

63 Haushaltungen mit Schweinen, und zwar unter
8 Wochen alt: 56, bis Jahr alt: 131, bis Jahr
alt: 75, über 1 Jahr alt: 1. Zuchteber: 1. Trächtige
Sauen, unter 1 Jahr alt: 2, über 1 Jahr alt: 3, nicht
trächtige Sauen über 1 Jahr alt: 5.

Das alte Ubel.
S Schkeuditz. Die Schnee- und Regenfälle der

letzten Täge vergangener Woche haben ein ſchwaches
Anſteigen des Elſterwaſſers hervorgerufen. Noch iſt
der Zufluß nicht groß, aber rig benutzt dieſe
günſtige Gelegenheit, ſich von ſeinen Abfallſtoffen zu
befreien Seit vier Tagen iſt das Elſterwaſſer ſo dick
flüſſig, ſo ſchmierig, daß es t die Rechen am Waſſer
werk kaum noch durchgeht. en ganzen Tag über
müſſen die Rechen gereinigt werden. Was da ans
Tageslicht kommt, iſt der Jnhalt von Abortgruben.
Schmutzig und ſtinkig ſind die Maſſen, das Waſſer iſt
von kleinen weißlichen Keimen arg durchſetzt, natür
liche Abwäſſer können ſolche Subſtanzen nicht ent
halten.

Schweres Verkehrsunglück.
S Burgliebenau. Am Dienstag r dicht

neben der Elſterbrücke ein Laſtwagenanhänger der
Eiſengießerei Ammendorf. Der Laſtwagen, welcher
mit faſt 200 Zentner Eiſen beladen war, mußte kurz
hinter der Elſterbrücke einem Fuhrwerk ausbiegen, ge
riet aber, da er zu weit an die a e heran
gekommen war, unker der ſchweren Laſt ins Rutſchen.
Er fuhr einen Baum um b die etwa fünf
Meter tiefe Böſchung hinunter. Der Gartenzaun wurde
zertrümmert und unter der Laſt begraben. Der Bei
fahrer flog in hohem Bogen aus dem Wagen heraus
und kam ohne Verletzungen davon. Der Laſtwagen
liegt mit den Rädern nach oben nur einige Meter
neben der Elſter. Es wird wohl eine ſchwierige Arbeit
werden, die ſchwere Laſt aus dem ſumpfigen Garten
herauszuziehen.

Silberhochzeit.
8 Zöſchen. Der frühere Gemeindevorſteher

Albert Donner und Ehefrau feiern am Mittwoch
das Feſt der Silberhochzeit. Die Tochter als
einziges Kind gin 7 Eltern vor einigen Wochenmit der grünen So Zeit voraus.

Bürgermeiſter Krafft verlas hierzu eine Gegen
erklärung des Magiſtrats. Nach längerer Ausſprache
wurde der Antrag an den Gewerbeſteuerausſchuß
überwiesen.

Der Enkwurf des Haushaliksplans ſieht in der Ein
nahme und Ausgabe 229 035 gegen 228 513 RM.
im Vorjahre vor. Die Steuern ſind nicht erhöht
worden es erhoben werden 250 Prozent
Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund und Gebändeſteuer,
700 Prozent zum Gewerbeerirag und 700 Prozentvom Grundvermögen.

Das Kinderfeſt ſoll evtl. abgeſchafft werden und die
Mittel für Schulwanderungen Verwendung finden.
Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte, ſoll erſt
eine n ſtattfinden, die zu dieſem
Punkte Stellung nim Auf dem Sportplatz ſollen
anf Antrag des ArbeiterTurnvereins feſtſtehende Tore
auf Koſten der Stadt beſchafft werden. Dies wurde
bewilligt, da in der heutigen Zeit beſonders der Raſen
Ballſport immer mehr Beliebtheit erlangt. Eine Aus
ſprache über verſchiedene Ortsangelegenheiten folgte.
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Jmmer wieder das ſKberholen.

S Rippach. Verunglückt ſind zwei Weißenfelſer
Motorradfahrer, als ſie einander an der Kurve nach
Pörſten überholen wollten. Glücklicherweiſe kamen
ſie mit leichteren Verletzungen davon, jedoch waren
beide Maſchinen ſchwer beſchädigt.

Glück im Unglück.
S Kötzſchau. Bei einer Ausfahrt mit ſeinem Ge

ſchirr hakte Dr. v. Loom das Mißgeſchick, daß ſich der
Bolzen der Schere löſte und Pferd und Wagen dadurch
getrennt wurden. Der Vorfall lief glücklicherweiſe ohne
Verletzungen und Beſchädigungen ab.

Aus dem Geiſeltal.
Arbeitsloſenziffern.

Mücheln r Zeit gibt es hier folgende
unterſtützte Erwerbsloſe: 486 aus Mücheln, 5 aus
Albersroda, 8 aus Kalzendorf, 2 aus Jüdendorf, 27
aus SOchlitz, 3 aus Schnellroda, 1 aus Schmirma,
41 aus Sköbnitz und 54 aus St. MichelnSt. Ulrich.

Perſonalien der Realſchule.
Mücheln. Studienrat Fr. Maſcher, Watten

ſcheid, iſt die Verwaltung der Stelle für den Reli
gions und Deutſchunterricht übertragen worden.

Generalverſammlung des Vorſchußvereins.
Mücheln. Am vergangenen Sonntag fand imSaale des Deutſchen Hoſe eine ordentliche Gene

ralverſammlung des Vorſchußvereins Mücheln e. G.
m. b. H. ſtatt. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr hat
ſich die Genoſſenſchaft weiter ift entwickelt. D.
Geſamtumſatz betrug 1758 Millionen und hat ſich
gegen das Vorjahr um 434 Millionen Reichsmark
erhöht. Die e ſtieg von 927 902.79 RM.
auf 1023 761,65 RM. Die Spareinlagen einſchließ
lich Aufwertun re haben eine Zunahme von
über 100 000 RM. aufzuweiſen. Die Geſchäftsgut
haben der Mitglieder ſind um rund I3 000 RM.
geſtiegen. Der im Geſchäftsjahr 1929 erzielte Rein
Prn ermöglichte wiederum die Verteilung einer

Dividende von 8 Prozent. Um den Mitgliedern
eine Einrichtung von weittragender ſozialer Be
deutung zu ſchaffen, iſt eine Sterbefallunterſtützungs
kaſſe eingeführt worden. Dieſe Unterſtützungskaſſe
iſt für die Mitglieder völlig koſtenlos. Die Za
der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1928: 889,
Abgang durch Tod und Kündigung 40, ſo daß die
Genoſſenſchaft am 31. Dezem 1929 849 Mit
glieder aufzuweiſen hatte.

Nund um Querfuürt.
O Obhauſen. Der ſtaatlich anerkannte Muſikleiter

Richard Schunke hat eine Kapelle zuſammengeſtellt, ſo
daß nunmehr auch Obhauſen wieder ſein eigenes
„Stadtorcheſter“ hat. Das neue Unternehmen wird
ſich unter Schunkes Leitung ſicher bald viele Freunde
gewinnen.

Hühnerdiebe am Werk.
O Nemsdorf. Schon wieder einmal wurde unſer

Drt von Einbrechern heimgeſucht. Nachts drangen
Diebe in das Gehöft des Gutsbeſitzers Edmund
Böttcher ein und ſtahlen 10 junge Hühner aus dem
Hühnerſtall. Den Dieben gelang es, mit ihrer Beute
im Dunkeln unerkannt zu entwiſchen. Die Einbrecher
müſſen mit den Verhältniſſen vertraut geweſen ſein.
Hoffentlich gelingt es, ihrer habhaft zu werden.

Maul und Klauenſeuche.
O. Nemsdorf. Infolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unker dem Viebeſtande der Weidlich
e Gutsverwaltung Nemsdorf bildet die Gemeinde

emsdorf, zuſammen mit den Orten Barnſtädt und
Göhrendorf, einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr
und das Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch
den Sperrbezirk iſt verboten. Ebenſo das Hauſieren
und uchen von Stallungen. Die Gemeinde
Göhritz bildet einen Beobachtungsbezirk innerhalb
des Amtsbezirks der „Vierdörfer“,

Aus dem Unſtruttak.

40jähriges Arbeitsjubiläum,
O Freyburg. Wiederum konnten zwei Arbeiter

der Sektkellerei von Kloß H ger auf eine 40
jährige Arbeitszeit zurückblicken. Es ſind dies

riedrich Handrock und Otto Schuchardt. Letzterer
hört auch 40 Jahre dem Turnverein „Turner

d 35 Jahre der Freiwilligen Feuerwehr und
25 Jahre der Freiwilligen Sanitätskolonne an.

Opfer der Straße
O Tröbsdorf. Auf der Landſtraße nach

Wennungen, die durch ihre ſchlechte Verfaſſung ſchon
manchem Auto zum Verhängnis wurde, brach an
einem Laſtauto der Riebeckbrauerei ein Hinterrad.

s Auto mußte umgeladen werden, und wurde an
Ort und Stelle repariert.

Auszeichnungen der Landwirtſchaftskammer.
O Memleben. Für langjährige treue Dienſte

auf. Kloſtergut Memleben wurden von der Land
wirtſchaftskammer ausgezeichnet. die Wirtſchaſterin
Ackermann mit dem goldenen Kreuz, der Fütterer
Hermann Jäger und der Schafmeiſter Otto Steyer
mit der ſilbernen Medaille, der Hofmeiſter Friedrich
Lroll mit der bronzenen Medaille und der Arbeiter
Julius Cyrol mit der Ehrenurkunde.

Bau einer Kanaliſation,
O Golzen. Seit geraumer Zeit trägt ſich die hieſige

Gemeinde mit dem Gedanken der einer
Kanaliſation, welche die Haus und Wirtſchafts
abwäſſer und die normalen Niederſchlagswäſſer auf
nehmen und unterirdiſch fortleiten ſoll. Größere
Waſſermengen, die bei Unwetter auftreten, ſollen nach
wie vor ihren bisherigen natürlichen Abfluß behalten
Das Auffangen der Haus und Wirtſchaftsabwäſſer
ſoll weiterhin den Zweck e Jauche und andere
üble Flüſſigkeiten vom Dor teiche fernzuhalten. Leider
mußte die Durchführung diefes Projekts infolge
widriger Umſtände im vergangenen Herbſte verſchoben
werden. Jn ihrer letzten Sitzung hat nun die hieſige
Gemeindevertretung endgültig Stellung genommen.
Nachdem Ortsrichter Trommer den Lageplan und die

S Anſchlüſſe bekanntgegeben, auch das
rüſtungsmauerwerk des Teiches an Hand einer Skizze

erläutert hat, wird der Koſtenanſchlag des Bauamtes
verleſen und beſprochen. Der Gemeinde ſind ver
ſchiedentlich Beihilfen bereits feſt zugeſagt oder in
ſichere Ausſicht geſtellt. Bei der Schlußabſtimmung
wird die Vorlage einſtimmig angenommen. Die
Arbeiten werden faſt ausſchließlich von Erwerbsloſen
ausgeführt.

Weißenfels und Umgebung.

Ein Dorf verſchwindet.
K Gladitz. Ein dem Verſchwinden geweihtes Dorf

iſt der 330 Bewohner zählende Ort Gaumnitz. Die
Abraumarbeiten ſchreiten immer weiter fort und haben
bereits zu einer nahezu d Jſolieru des Dorfes
geführt, das iegt nur noch durch zwei Wege mit der
Außenwelt in Verbindung ſteht.

Aus dem Leben der Nakur.
K Zorbau. Am Sonnabend war trotz des dieſigen

Wetters der Frühjahrsvogelzug in vollem Gange. Auf
den Feldern, die ſich vom Zorbauer Hügel“ an der
Zeitzer Straße bis zum Reſtaurant „Drei Wege“ er
ſtrecken, hatte ſich ein Schwarm von, gering geſchätzt,
600 Saatkrähen auf der grünen Saat niedergelaſſen

Es war aber eine „gemiſchte Reiſegeſellſchaft denn
unter die Krähen hatten ſich ca. 80 Dohlen und einige
hundert Stare gemengt. Das war ein Leben unterden hungrigen Seerbgen, die gegen 16 Uhr ihre

Reiſe nordwärts fortſetzten. Dicht bei der ſchwarzen
Schar hatten ſich im vornehmeren Kleide, unabläſſig
ihr „Kiwied!“ rufend, an 200 Kiebitze niedergelaſſen
Jn Weißenfels ſelbſt waren ziehende Lachmöwen zur
gleichen Zeit zwiſchen Fußgängerbrücke und Herren
mühle feſtzuſtellen.

Geſprungene Glocken

H. Plennſchütz. Jm vergangenen Jahr mußten
die Glocken unſerer Kirche ümgehängt werden, um
dadurch das Läuten zu erleichtern. Leider iſt dabei
ein Fehler unterlaufen. Schon im vergangenen
Frühjahr ſprang die kleine Stahlgloche; man nahm
damals als Urſache ſchlechtes Material an, da die
Glocke in der Jnflationszeit angeſchafft worden war.
Kürzlich S nun aber auch die alte, 1594 in Erſurten ronzeglocke geſprungen. Die Gemeinden
g otha und Plennſchütz müſſen nun neben der Ande

rung der Aufhängevorrichtung die Glocken umgießen
o was erhebliche Geldmittel erforderlich machen
wird.

Naumburg und Umgebung.

Vom Gastod errettet.
Naumburg. Bewohner des Hauſes Oſt

a 22 bemerkten vorgeſtern, mittags 1 Uhr, einen
tarken Gasgeruch und ſtellten feſt, daß er aus der

Wohnung der Fran Treudler, die nicht anweſend
war, kam. Nach Offnen der Wohnung fand man den
26jährigen Kaufmann Treudler bewußtlos vor. Der
e herbeigeſchaffte Pullmotor, der nach 10 Minuten

s Unfalles ſchon zur Stelle war, leiſtete nach ein
ſtündigem Gebrauch erfolgreiche Dienſte

Aus dem Mansfeldiſchen.
Frühjahrsverſammlung des Gartenbauvereins.

Sberröblingen. Unter Leitung des 1. Vor
ſitzenden Scheibe fand die ſehr gut e T Früh
jahrsverſammlung des Gartenbauvereins ſtatt. Es
wurde eine Regelung getroffen, wie in Zukunft die
Gartenkollegen zu entſchädigen ſind, die einen Klein
garten abgeben. Die Regelung ſchließt ſich eng an
die Grundſätze an, die der Reichsverband der Klein
gartenvereine Deutſchlands für dieſen Fall geſchaffen
hat. Der Vorſitzende gab bekannt, daß zum
1. Oktober 1930 der Pachtvertrag mit Oberamtmann
Wentzel, dem Eigentümer der 85 Morgen Klein
gartengelände, abläuft. Der Vorſtand wurde er
mächtigt, einen neuen Pachtvertrag abzuſchließen.
Mit Beifall aufgenommen wurde die Bekanntgabe,
daß die Gemeindevertretung auf Antrag des Vereins
einſtimmig beſchloſſen habe, zum 1. April d. J. eine
Orlsſahung in Kraft kreten zu laſſen nach welchedie Kieingartenſlache guf, Grund des Reichsheim
ſtättengeſeßes zum Heimſtättengebiet erklärt wird.
Laut dieſer Ortsſatzung wird der Verein vom 1. i
ab den Namen „Heimgartenverein E. V., Ober
röblingen (See)“, führen.
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Aus der Stadt Halle. V c p e I cVon der Provinzialblindenanſtalt Halle O em e 4 W n e o a e
Halle. Aus der Überſicht über die Einn z fusun Nblcben des See r S e e Wie Fs der Provinziaſetat aus? Keine Erhöhung der Vmasgesumme

eine 1928/29, ſind folgende Zahlen von Jnter
e für die Offentlichkeit: Die Geſamteinnahmen be

laufen ſich auf 222 810,07 Mark und ſetzen ſich u. a.
zuſammen aus 124 899,23 Mark. Beſtand aus dem
Vorjahre: 29564,985. Mark Unterhaltungskoſten
beiträge, 49 989,75 Mark Beiträge, 6079,79 Mark
überſchuß aus den Arbeitsbetrieben, 9267,80 Mark
zurückgezahlten Darlehen. Die Geſamtausgaben be
trugen 75 856,23 Mark, darunter 21 140,42. Mark
Unterhaltung der Geſellen, 12 787,68 Mark Unter
ſtützungen, 11 985 Mark Darlehen, 3442,18 Mark Ge
ſchäftsbedürfniſſe, 10 170,01 Mark Dienſtbezüge,
2250 Mark Zuſchüſſe an angeſchloſſene Verbände uſw.
Es bleibt ein Beſtand von 146 958,84 Mark, der ſich
wie folgt zuſammenſetzt: 41 658,41 Mark Wert des
Warenlagers, 20 748,80 Mark Materiallager und
34 546,63 Mark Barbeſtand. Die Einnahmen beim
Arbeitsbetrieb im Blindenheim zu Barby (Elbe)
ſetzten ſich zuſammen aus dem Ladengeſchäft
6280 Mark, aus dem Lagerverkauf 57 244,92 Mark,
aus dem Geſellenheim zu Halle 81 084,26 Mark. Der
Wert des Waren und Materiallagers beträgt etwa
62 407,21 Mark. insgeſamt alſo 207 016,39 Mark Ein
nahmen. Die Ausgaben ſetzen ſich in der Hauptſache
zuſammen aus. Material und Werkzeuge 97 700,28
Mark, Ankauf fertiger Waren 52 450,35 Mark,
Arbeitslöhne 39801,85 Mark, Geſchäftsunkoſten
8706,87 Mark uſw. Dieſe Zahlen beweiſen den großen
Umfang dieſes Fürſorge-Arbeitsbetriebs.

Stadtrat Pfautſch, Ehrenbürger der Stadt Halle.
F. Halle. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat

dem Antrag der Stadtverordnetenverſammlung ent
ſprochen und Stadtrat Pfautſch in Anerkennung
ſeiner ungewöhnlich hohen Verdienſte um das Ge
meinweſen Halle die Würde eines Ehrenbürgers
verliehen.

Land wirtſchaftliche Fragen.

F Halle. Der Landbund der Provinz Sachſen hielt
am Dienstag im „Stadtſchützenhaus“ eine Verſamm-
lung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Das Thema:
„Frühjahrsbeſtellung Preisſturz: Was tut der ver
antwortungsbewußte Landwirt?“ hatte in landwirt-
ſchaftlichen Kreiſen großes Intereſſe erregt. Es ſprachen
die Rittergutsbeſitzer Reinhard, Burgwerben, v. Hell-
dorff, Baumersroda, und Oberſtleutnant a. D. v. Lud
wiger. Jn der Eröffnungsanſprache betonte der Vor
ſitzende des Landbundes, Landrat a. D. Freiher v. Wil
mowsky, daß der ſtarke Beſuch ein Beweis für die
ſchwere Notlage der Landwirtſchaft ſei. Die Verſamm-
lung ſolle kein politiſches Problem behandeln, ſondern
zu rein wirtſchaftlichen Fragen Stellung nehmen. Die
Ausführungen der Redner fanden ihren Niederſchlag
in einer Entſchließung, die von der Regierung die
Durchführung des Programms der „Grünen Front“
und von den eigenen Mitgliedern Selbſthilfe in wirt
ſchaftlichen Fragen verlangke. Wir kommen auf die
einzelnen Vorträge in der Donnerstag- Ausgabe (land-
wirtſchaftliche Beilage) ausführlich zurück.

Lehrgang
zur Ausbildung von Chor und Orcheſterleitern.

Halle Am Sonntag ging mit einem Treffen in
Halle der Lehrgang zur Ausbildung von Chor- und
Orcheſterleitern. im Regierungsbezirk Merſeburg zu
Ende. Zweck der Veranſtaltungen ſollte ſein, muſika
liſch Jntereſſierte in die jüngſte Form öffentlicher Muſik

pflegen nach Art der Singgemeinden und Muſikanten
gilden einzuführen und die Teilnehmer anzuleiten,
ſolche Vereinigungen ins Leben zu rufen und zu leiten

Auch aus Merſebürg, dem Geiſeltal, Leung, Röſſen und
Bad Dürrenberg hatte ſich eine Anzahl Teilnehmer
aller Berufe dazu regelmäßig eingefunden. Jnsgeſamt
acht Treffen in Zwiſchenräumen von 3 bis 4 Wochen
wurden abgehalten, und zwar abwechſelnd in Halle,
Torgau, Bitterfeld und Weißenfels. Der Leiter des
Lehrgangs war der Rektor der Waldſchule in Halle,
Richard Doell, als Gruppenleiter ſtanden ihm die
Herren Heyden und Lehnert zur Seite. Jn der prak-
tiſchen Muſikpflege teilte ſich jedes Treffen in ein Jn
ſtrumental und eine Geſangsabteilung, die aber auch
jedesmal vereint „auftraten“. Jn einer „Offenen Sing
ſtunde“ wurden dann, mit Unterſtützung der orts
anſäſſigen Muſikantengilde, jedesmal muſikaliſche Sätze
gleich eingeübt und von Lehrgangsteilnehmern ge
leitet. Die Muſikjünger haben ſich vorgenommen, auch
in Zukunft noch öfter zu gemeinſamer Arbeit zu
ſammenzukommen.

Sinkende Einwohnerzahl.
F Halle. Die Einwohnerzahl Halles iſt im Februar

1930 durch ſtarken Fortzug um 84 Perſonen auf 203 114
Perſonen geſunken. Der Fortzug iſt in hohem Grade
dem Wegzug von männlichen Studierenden zu Semeſter
ende zuzuſchreiben; während umgekehrt der Zuzug von
Familien ein weiteres Anwachſen der weiblichen Be
völkerung brachte. Der wenig winterliche Februar 1930
hat einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Sterblichkeit
gehabt; in der einheimiſchen Bevölkerung ſind nur 178
Perſonen geſtorben; während der Februar 1929
237 Perſonen koſtete. Die abſolute Zahl der Geburten
in der einheimiſchen Bevölkerung iſt dagegen völlig
gleich geblieben.

Weiße Wand
„„Die Dame und ihr Chauffeunr.“

„„Champagner.“
Das Union- Theater zeigt gegenwärtig ein

Luſtſpielprogram, das wohl jeden Beſucher befriedigen
wird. ls erſter Film läuft „Die Dame und ihr
Chauffeur“, ein luſtiger Schwank, ſo ſympathiſch und ſo
heiter, daß man ſich freuen muß. Die verwöhnke
Millionärstochter (Eliſabeth Pinajeff) fühlt ſich hinge
zogen zu ihrem Chauffeur (Jack Trevor). Nach vielen
Schwierigkeiten und Überwindungen kommt die Ver
lobung zuſtande, und bei dieſer Gelegenheit entpuppt
ſich der Pſeudobräutigam gleichfalls als Millionär, und
iſt dadurch doppelt willkommen, auch beim Schwiegerpapa. Eliſabeth Pinajeff, charmant und luſtig, iſt ſie

beſonders lebendig und anmutig, ſo daß ein großer
Teil des Erfolges auf ſie kommt. Jn weiteren Rollen
wirken mit Siegfried Arno und Fritz Kampers. Als
ein Luſtſpiel von bezaubernder Schönheit erweiſt ſich
der zweite Schlager „Champagner“. Im Rahmen einer
an Revue und Varietébildern reich ausgeſtatteten
Handlung gelingt es dem Küchenmädchen Jenny, zur
großen Dame emporzuſteigen. Das Ganze iſt höchſt
amüſant, mit reizenden optiſchen Einfällen, ſo daß auch
dieſen Film das Publikum dankend applaudiert. Der
Stadtfilm Merſeburg in Verbindung mit dem Film

eignungswettbewerb läuft daneben noch bis einſchließlich
Donnerstag.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Direktion hat die
Vorführungsdauer des ſeit Freitag laufenden Ton
filmprogramms „Der weiße Teufel“ bis ein
ſchließlich Donnerstag verlängert. Eine weitere
Verlängerung iſt unmöglich.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns teilt mit:
Die Denkſchrift zum Haushaltsplan der Provinzial

verwaltung von Sachſen für das Rechnungsjahr 1930
iſt den Mitgliedern des Landtags der Provinz Sachſen
zugeſtellt worden. Der diesjährige Etat iſt mit
äußerſter Knappheit aufgeſtellt und zeigt
u. a. ein ſtarkes Zurückdrängen des Extraordinariums
gegenüber dem Ordinarium im Vergleich zu den Vor
jahren (2,4 Millionen einmalige Ausgaben weniger
als 1929). Bei Gegenüberſtellung der geſamten Ein
nahmen und Ausgaben ergibt der Haushalt in Ein
nahme und Ausgabe 84,2 Millionen. Zieht man hier
von die durchlaufenden Poſten für Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene (17,0),
Erſtattung der Kraftfahrzeugſteuer an die Straßen
verwaltung (8,2), Witwen und Waiſenkaſſe, Ruhe
gehaltskaſſe (5,8), Viehſeuchenentſchädigungsverband
(2,9) und Erſtattungen an die Allgemeine Verwaltung
(0,6) ab, ſo bleiben in Einnahme ünd Ausgabe 48,9
Millionen. Nach den Ziffern dieſes bereinigten Brutto
haushalts überſteigen die Geſamteinnahmen und die
Geſamtausgaben mit je 48,9 Mill. RM. den vorjährigen
Anſatz um 1 Mill. RM. Aber es iſt darauf hinzu
weiſen, daß die einmaligen Auüsgaben und Einnahmen
um 2,4 und 2,3 Mill. RM. hinter den vorjährigen
Ausgaben und Einnahmen zurückbleiben. Alſo über
ſteigen die laufenden Ausgaben die des Vorjahres um
nicht weniger als 3,4, die laufenden Einnahmen die
vorjährigen um nicht weniger als 3,3 Mill. RM.

Unter den

laufenden Einnahmen
befinden ſich zunächſt die

Reichs und Staakszuſchüſſe
für allgemeine oder beſondere Zwecke. Jhre Gefamt-
ſumme beträgt im Jahre 1930 21,06 Mill. RM., alſo
nicht ſehr viel weniger als die Hälfte der ordentlichen
Einnahmen. Die Dotationen ſowie die
Reichseinkommen- und Körperſchafts-
ſteuerüberweiſungen ſind mit den Etats
anſätzen für 1929 ausgeworfen Hierin liegt ein Un
ſicherheitsfaktor des Etats. Es erſcheint ſehr
zweifelhaft, ob die Anſätze des Jahrgs 1929 erreicht
werden. Wie vollends die Ergebniſſe von 1930 fein
werden, iſt nicht abzuſchätzen, ganz abgeſehen davon,
daß Reichsfinanzreform und Finanzausgleich völlig im

Dunkeln re Wenn r die vorjährigen An
ſätze vorgeſehen ſind, ſo geſchah es, weil für keine
andersartige Schätzung ausreichende Handhaben ge
geben ſind, und ſchließlich, weil auch der Haushalts
planentwurf des Landes Preußen von der Annahme
unveränderter Steuerüberweiſungen durch das Reich
ausgeht. Die Kraftfahrzeugſteuer iſt mit

8,2 Mill. RM. um 1,7 Mill. RM. höher als im Vor
jahr angeſetzt. Soweit bisher zu überſehen iſt, wird
infolge der im letzten Jahr vorgenommenen Neuver-
teilung der Kraftfahrzeugſteuer zwiſchen Provinzen und
Kreiſen der Etatsanſatz nicht erreicht. Es wird mit
dem Eingang von nür 6 Mill. RM. zu rechnen ſein.
Die Verwaltung hat nun geglaubt, eine 20prozentige
Zunahme des Autoverkehrs und damit des Steuer
ertrages annehmen zu dürfen, und kam damit auf
7,2 Mill. RM. Da nun aber die Provinz künftig mit
500 Kilometer neu übernommener Straßen mehr bei
der Steuerverteilung berückſichtigt werden muß, iſt der
Betrag von 8,2 Mill. RM. eingeſetzt worden. Der
Staatszuſchuß für die Fürſorgeerziehung (2,62 Mill)
iſt um faſt 200 000 RM. geringer eingeſetzt, weil die
Zahl der Fürſorgezöglinge zurückgegangen iſt.

Wie Schönfeld in Lerna „zuſetzte“

Aufklärungen über Schönfelds
Gewinne im Leungaprozefz.

Das wirtſchaftliche Ergebnis, das die Unternehmer
aus der Geſchäftsverbindung mit dem Leunawerk
hatten, war der Jnhalt der letzten Verhandlung im
Leunaprozeß. Während andere Unternehmer am
Schluß der Jnflation trotz jahrelanger Arbeit mit
einem Nichts abſchloſſen oder nur einige tauſend Mark
erübrigt hatten, beſaß Schönfeld zwei bebaute und ein
unbebautes Grundſtück in Leipzig, ferner war er Jn
ne der Dampfgiegelei Schmiedeberg, der Papier
abrik Krampe in Leipzig und der Papierfabrik Wer
nigerode (letztere war ein Teilunternehmen von
Krampe). Aus den Ermittlungen, die der Kriminal
beamte Schäfer, Leipzig, angeſtellt hatte, geht her
vor, daß Schönfeld früher unbemittelt
war. Teilweiſe konnte er vor dem Kriege die Löhne
nicht zahlen. Bis 1916 räumte man ihm einen
Kredit von 5000 Mark, ſpäter einen ſolchen von 50 000
Mark ein Bei der Deutſchen Bank in Leipzig galt er
als der reichſte Mann Leipzigs, dem man
h Kredit geben könne. Man hört, an
einem Tage hat er dort 16 Pfund Gold in Barren ver
kauft. Welche Summe gehört zu dem Ankauf!

Dem Finanzamt hat Schönfeld im Januar 1917
ſein Vermögen in Höhe eines Sparbuches von 81 Mark

100 000 Goldmark haben ſeine Rechtsanwälte im Jahre
1927 für Bemühungen erhalten. Erſtaunt war man
darüber, daß ſich Schönfeld ſelbſt Titel zulegte, ſo den
Meiſtertitel, auch nannte er ſich Kaufmann, Direktor,
Generaldirektor, ließ ſich ſogar in einem Schreiben mit
„Herr Präſident“ bezeichnen.

Sachverſtändiger Mainz gibt in ſeinem Gutachten
bekannt, daß Schönfelds erſte Effektengeſchäfte 1918
waren. Jn dieſem Jahre hat er für 300 000 Mark
Effekten gekauft. Bis Auguſt 1923 ſind von ihm für
34 Millionen Effekten gekauft worden, deſſen Wert in
Goldmark 425 000 Mark beträgt. Mit Erſtaunen hört
man, daß 720 000 Goldmark im Jahre 1928 von Schön
feld zwar abgehoben ſind, über den Verbleib dieſer
Summe weiß man jedoch nichts. Da Schönfeld ſelbſt
keinen Aufwand trieb und auch die Sang-
toriumsbehandlung ſeiner kranken Frau nicht die
rieſigen Summen verſchlang, iſt es noch nicht feſtgeſtellt,
wo die gewaltigen Gewinne aus dem Leunageſchäft
hingekommen ſind. Schönfeld behauptet nach wie vor,
bei den Lieferungen für das Leunawerk habe er nichts
verdient, ſondern oft ſogar zu geſetzt. Seine Ge
winne habe er aus anderen Geſchäften gezogen.

Schöffengericht Halle.
Einſeitiger Kommunismus.

Er habe ſich geärgert über ſeinen Arbeitskollegen,
erzählte der 26jährige Schweißer Heinrich Schm. aus
Erfurt dem Schöffengericht Halle, vor dem er ſich
wegen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten hatte.
Dieſer Arbeitskollege habe auf der Grube Oberbeung auch nur benlber Wochenlohn von 27 Mark

angegeben. 1925 gibt er 650 000 Goldmark an. Über

Den gut 21 Mill. RM. betragenden Reichs undStagtsguſchüſſen ſteht ein

Ertrag des Kapikalvermögens der Provinz
und ihres Grundbeſitzes, ſoweit er nicht für eigene Ver
waltungszwecke benutzt wird, mit rd. 4 Mill. R
gegenüber. Wenn der Betrag gegenüber dem Vorjahr
um 1,39 Mill RM. ſich erhöht hat, ſo hat das zum Teil
zufällige oder formale Gründe. Der bedeutende Mehr
ertrag der Elektrizitätsunternehmenberuht zwar zum Teil auf Kapitalerhöhungen und hat
inſoweit dauernden Charakter. Zum Teil aber iſt die
Mehreinnahme die Folge des bevorſtehenden Eingangs
geſtundeter Dividenden früherer Jahre. Endlich iſt der
Mehrertrag eine Folge der reſtloſen Durchführung des
Bruttoprinzips in dieſem Verwaltungszweige. Die
Steigerung der Zinserträgniſſe iſt eine Folge der Tat
ſache, daß der Provinzialverband zur Zeit für die
Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. und einige
andere Fonds große Summen als Betriebskapital be
reitſtellen muß, wofür die Unkoſten an dieſer Stelle
wieder hereingebracht werden.

Die dritte Gruppe von Einnahmen des Provinzial
verbandes ſtellen die
Antkerhalkungskoſten, Zahlgelder, Beiträge, Gebühren

und ſonſtige eigenen Verwalkungseinnahmen
dar, die im Jahre 1929 faſt, im Jahre 1930 etwas mehr
als 9 Mill. RM. betragen Mehr als die Hälfte ent
fällt auf die Unterhalküngskoſten für Geiſteskranke.
Demnächſt ſind die Unterhaltungskoſten für Krüppel,
Taubſtumme und Blinde ſowie für die Jnſaſſen der
Kinderheime beteiligt.

Die Ausgaben des Provinzialverbandes, die nicht
durch die vorgenannten Einnahmen der Provinz ge
deckt werden, müſſen als Um lage aufgebracht werden.

Der umzulegende Betrag iſt wie im Vorjahre auf
10,63 Mill. RM. feſtgeſetzt.

Die genaue Übereinſtimmung der Beträge iſt natürlich
kein Zufall. Der Provinzialausſchuß iſt aber in Über
einſtimmung mit dem Landeshauptmann zu der Auf
faſſung gelangt,

daß der neue Etat an die Steuerkraft der Provinz
keine höheren Anforderungen richten dürfe, als ſie
der letzte Haushaltsplan ſtellte.

Dieſe Forderung war um deswillen außerordentlich
ſchwer zu erfüllen, weil durch Steigerung der perſo-
nellen Laſten und durch die Neuübernahme von 500
Kilometer Kreisſtraßen außerordentliche Aufwendungen
erforderlich wurden. Der Provinzialausſchuß hat ſich
daher genötigt geſehen, an den Ziffern des erſten Ent
wurfes erhebliche Streichungen vorzinehmen, die ins
geſamt über 1,6 Mill. RM. ausmachten. Durch ſie iſt
es möglich geweſen, den Geldbetrag der Provinzial
abgabe auf die vorjährige Höhe zurückzuſchrauben.
Wieviel Prozent der nach S 30 des Preußiſchen Aus
führungsgeſeßes zum Finanzausgleichsgeſetz umlage
fähigen Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuerüber-
weiſungen und wieviel Prozent der ſtaatlich veranlagten
Realſteuern eingehoben werden müſſen, läßt ſich noch
nicht genau überſehen. Jm Vorjahr waren 13 Pro
zent ausgeſchrieben. Doch ſcheint es, als ob hierbei
die umlägefähigen Überweiſüngen und Realſteuern
etwas zu hoch geſchätzt waren, ſo daß der umzulegende
Betrag nicht voll hereinkommt. Es wird deshalb wahr
ſcheinlich erforderlich ſein, die Prozentziffer um bis
34 Prozent höher anzuſetzen.

Von den laufenden Ausgaben
des Provinzialverbandes werden 33,4 Mill. RM., d. i.
ziemlich genau des Geſamtbetrxages, für eigene Ver
waltungstätigkeit aufgewandt. Der immerhin recht be

gehabt, aber der habe davon noch Erſparniſſe gemacht,
mit denen er renommierte. Darlehen habe er an die
andern Kollegen gegeben, natürlich gegen Vergütung.
Das ſei für den aber auch leicht geweſen, denn er
brachte ſich jeden Sonntag von ſeinen Eltern eine
große Freßkiſte mit. Dagegen habe er, der An
geklagte, nicht auskommen können, zumal er ſich
kürzlich verheiratet hätte. Darum nahm er ſich am
1. Februar 1930, nachts, als der andere Nachtſchicht
hatke, den Schlüſſel zu deſſen Barackenzimmer von
dem Schlüſſelbrett der Reinemachefrau, ging hinein,
und mit Leichtigkeit öffnete er das Vorhängeſchloß
des Schrankes. 270 Mark nahm er aus deſſen Brief
taſche heraus, zahlte davon 150. Mark auf ſeine Möbel
ab, fuhr nach Erfurt zu ſeiner jungen Frau, der er
72 Mark davon als Wirtſchaftsgeld daließ. Dann
kehrte er zu ſeiner Arbeitsſtelle nach Oberbeung zu
rück. Am 9. Februar wurde er dort verhaftet.

Vor dem Gericht zeigte er ſich über dieſen
„Kapitaliſten“ unter den Arbeitern ganz empört, und
tat beinghe ſo, als habe er noch ein gutes Werk mit
dieſem Ausgleich der verſchiedenen Vermögensverhält
niſſe geſchaffen. Das Schöffengericht hatte aber für
dieſen einſeitigen Kommunismus wenig Verſtändnis
und verurteilte den Angeklagten zu 5 Monaten Ge
e wegen ſchweren Diebſtahls. Die Unter
uchungshaft wurde angerechnet, der Haftbefehl aber
aufrechterhalten.

über das Recht der Beſchwerde an die vorgeſetzte
Behörde

Wegen Beleidigung des zum Februar 1980
wieder nach dem Rheinland zurückverſetzten Ober
landjägers Meinhardt, der früher in Schaf
ſtädt ſtationiert war, hatten ſich vor dem Schöffen
gericht Halle der 27jährige Kaufmann Fritz Sch. aus
Großgräfendor und der verantwortliche
Schriftleiter des „Klaſſenkampf“, Kurt K. aus
Merſeburg, zu verantworten.

Am 11. Mai vorigen Jahres beſchwerte ſich Sch.,
der auch der Gemeindevertretung Großgräfendorfs
angehört, beim Landratsamt in Merſeburg über das
dienſtliche und außerdienſtliche Verhalten des Ober
landjägers in ſeinem Bezirke. Die Beſchwerde wurde
dort ſogleich zu Protokoll genommen. Eine Woche
ſpäter, am 18. Mai 1929 erſchien im „Klaſſenkampf“
ein Artikel „Mittelalter in Großgräfendorf“, der un
gefähr dieſelben Vorwürfe enthielt, die in der Be
ſchwerde ſtehen. Strafautrag ſtellte der Oberland
jäger nur gegen Sch. Die Staatsanwaltſchaft ver
mutete aber in ihm nur den Jnſpirator des Artikels
und klagte daher auch den Verantwortlichen des
„Klaſſenkampf“ der Mittäterſchaft an. Dieſe ließ
ſich aber in der Hauptverhandlung keineswegs nach
weiſen. Daher mußte das Verfahren gegen den
„Klaſſenkampf“ wegen Mangels an ordnungsmäßigem
Strafantrag eingeſtellt werden.

Der Hauptangeklagte Sch. wurde frei
geſprochen Zum größten Teil iſt ihm der Wahr
heitsbeweis für ſeine Behauptungen gelungen, ins
beſondere dafür daß der Oberlandjäger die Leute

deutende Betrag von 5,6 Mill. RM. iſt erforderlich für
Zahlungen an Dritte. Faſt 5 Mill. RM. verſchlingt der
Schuldendienſt, und 324 421 RM. ſind erforderlich zur
Deckung des Fehlbetrages für 1928.

Unter den Ausgaben für die
eigene Verwaltungstätigkeit

des Provinzialverbandes ſteht obenan der Aufwand für
perſonelle Ausgaben. Er übertrifft mit 11,3 Mill. RM.
den vorjährigen Bedarf um 0,79 Mill. RM. Dieſer
Mehrbedarf hat zu etwa ſeinen Grund in der Über
nahme von 500 Kilometer neuer Straßen. Der Reſt
wird faſt ganz gebraucht für diejenigen Erhöhungen von
Gehältern, Vergütungen und Löhnen, die ſich aus der
Beſoldungsordnüng und den Tarifen ergeben. Per
ſonalvermehrungen und Höherſtufungen
ſind (von den durch die Ubernahme neuer Straßen be
dingten Fällen abgeſehen) faſt völlig vermieden
worden. Die laufenden Ausgaben für Bauten und
Ausbeſſerungen ſind etwas geſenkt worden. Eine
große Bedeutung für die Ausgaben der Provinz haben
die Pflegegelder für Pflegebefohlene außerhalb der
Provinzialanſtalten mit 3,83 Mill. RM. Der wichtigſte
Poſten nächſt dem für perſonelle Ausgaben iſt ſchließ
lich der für Unterhaltung und Umbau der Straßen, der
mit 9,63 Mill. RM. den des Vorjahres um 1,06 Mill.
Reichsmark überſteigt, aber angeſichts der Vermehrung
der zu betreuenden Straßen eine Verminderung des für
den laufenden Kilometer zur Verfügung ſtehenden Be
trages bedeutet.

Außerordentlich hoch ſind die Zahlungen des Pro
vinzialverbandes an fremde Verwaltungen. Die
Renten und Zuwendungen an Kreiſe und Gemeinden
für die Ubernahme der Unterhaltung an Provinzial
ſtraßen, die Förderung des Kreis und Gemeindewege
baues und die zum Teil ähnlichen Zwecken dienende
Unterſtützung von Kreiſen und Gemeinden nach dem
Dotationsgeſetz von 1902 verſchlingen allein 2,2 Mill.
Reichsmark. Dieſe Tatſache iſt beſonders zu betonen
gegenüber dem Hinweis auf die Entlaſtung des Pro
vinziglverbandes durch einen namhaften Ankeil an der
Kraftfahrzeugſteuer.

Die Zunahme des Aufwands für den Schuldendienft
hat nur zu einem Teil ihren Grund in der Vermehrung
der Provinzialſchulden. Zum Teil iſt das Anwachſen
der Ziffer auf die Tatſache zurückzuführen, daß der
Provinzialverband für verſchiedene fremde Fonds Be
triebsmittel vorhalten, alſo gegen Zinſen anleihen muß,
wofür er entſprechend höhere Zinseinnahmen von
dieſen Fonds hat.

Von der weiteren Anſammlung eines Bekriebsfonds
wird in dieſem Jahre abgeſehen, weil in einem Jahre
ſo großer Bedrängnis wie dem vor uns liegenden eine
vermeidbare Kapitalbildung nicht angängig erſcheint.
Die grundſätzliche UÜberzeügung des Provinzialaus
ſchuſſes, daß die Schaffung eigener Betriebsmittel eine
unumgängliche Notwendigkeit darſtellt, iſt hierdurch
nicht berührt.

Die vorſtehende Gliederung der laufenden Ausgaben
gibt eine Antwort auch auf die Frage nach den
Gründen des Mehrbedarfs. Dieſer Mehrbedarf kann
allein auf 4 Poſitionen zurückgeführt werden. Die
perſonellen Ausgaben ſtiegen um 0,79, die Ausgaben
für Unterhaltung und Umbau der Straßen um 1,06,,
der Schuldendienſt um 1,04 Mill. RM. Rechnet man
hierzu den Fehlbetrag für 1928 mit 0,32 Mill. RM.
ſo ergibt ſich mit 3,21 Mill. RM. eine Summe, die dem
tatſächlichen Mehrbedarf ungefähr entſpricht. Tatſächlich ließen aus dieſen 4 Stellen die hauptſächlichen
Schwierigkeiten für die Aufſtellung des diesjährigen

Etats.

nur mit „Jhr und Euch“ anredete, wenn Sch. dies
als ungehörig bezeichnet, ſo habe er damit recht, das
tut das Gericht auch. Der Oberlandjäger könne ſich
nicht damit entſchuldigen, daß er dieſe Gewohnheit
aus dem Rheinland mitgebracht habe. er habe ſich
den Sitten der Bevölkerung in dieſer Beziehung
anzupaſſen. Als wahr erwies ſich auch folgendes
charakteriſtiſche Geſchichtchen: „Ein, alter Jnvalide
war exmittiert und in einem ganz kleinen Verſchlag
von 4 Quadratmeter in einer Scheune bei 6 Meter
Höhe mit Frau und Kind untergebracht. Er be
ſchwerte ſich bei dem Oberlandjäger über das Fehlen
eines Aborkes. Dafür hatte nun allerdings der nicht
zu ſorgen, er wies aber den Jnvaliden an, er ſolle
doch auf. den Schuttabladeplatz gehen. Als der Jn
valide die Weite des Weges mit 15 Minuten ein
wendete, gab ihm der Oberlandjäger den Rat, er
en dann eben immer einen Pfropfen zu ſich

ecken.“

Soweit der Wahrheitsbeweis nicht erbracht war,
hat Sch. in Wahrung berechtigter Jntereſſen ge
handelt. Als Gemeindevertreter hatte er ſowohl das
Recht als auch die Pflicht, was ihm Nächteiliges über
den »Oberlandjäger zu Ohren kam, der vorgeſetzten
Behörde zu melden. Er hat ausdrücklich im Protokoll
angegeben „es ſeien Gerüchte in Umlauf“. Damit
ſei der Behörde anheimgegeben, dieſe zu prüfen. Da
Sch. in der Form der Beſchwerde niemals be
ſchimpfend geworden iſt, ſo kam ihm der Schutz des
S 193 zugute.

Kleine Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Eine Handtaſche mit 200 M. geſtohlen.
Während einer Verſteigerung auf Schloß Frey

burg war der Tochter des Verſteigerers L. eine ge
ſtickke Handtaſche mit 200 M. Jnhalt aus ihrem an
einem Kleiderſtänder hängenden Mantel geſtohlen
worden. Jn dieſer Sache war wegen Diebſtahls die
Ehefrau Emma K. aus Freyburg, gebürtig aus
Neumark, zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt
worden, wogegen ſie Berufung eingelegt hatte. Sie
war geſehen worden, wie ſie auf dem Gang in
welchem der Mantel hing, vor dem Mantel ſtand
und die Handtaſche in Händen hatte, und wie wenige
Minuten ſpäter, als die Zeugin wieder vorüberging,
die Taſche verſchwunden war. Die Angeklagte be
ſtritt den Diebſtahl. Sie ſagt, ſie hätte die Taſche
halb aus dem Mantel hochgezogen und ſich ange
ſehen, aber ſofort wieder in die Manteltaſche hinein
geſchöoben. Die Sache wurde vertagt. Die neue
Verhandlung ſoll an Ort und Stelle im Freyburger
Schloß abgehalten werden.

Gordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kKaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckeres Th. 386n er
Merseburg a. S. R. Ritterstraße 3.
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Aus Mitteldeutſchland
Sechsmal ſteckbrieflich verfolgt.

Eisleben. Hier wurde ein von ſechs verſchiedenen
Polizeiämtern ſteckbrieflich geſuchter Lehrer a. D.
Schulz gen. Asbeck feſtgenommen. Schulz reiſte im
Lande umher, beſuchte Lehrer und Schulen, hat ſich
als Vortragsreiſender ausgegeben, ließ ſich unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen Darlehen und Vorſchüſſe
zahlen und verſchwand.

Grabſchänder.
Zwanzig Denkmäler zerſtört.

Brehna. In der Nacht ſind auf dem alten Fried
hofe, der ſich im Zentrum der Stadt an der Kirche be
findet, etwa zwanzig Grabdenkmäler um
geſtürzt, zerſchlagen oder ſtark beſchädigt
worden. Dieſes Zerſtörungswerk, welches nur von
mehreren Perſonen ausgeführt worden fein kann,
hat bei der Bürgerſchaft höchſte Empörung hervor
gerufen. Verſchiedene Umſtände laſſen den Schluß zu,
daß ſogar weibliche Perſonen mitgewirkt haben.
Von dem Gemeindekirchenrat iſt für die Ermittlung der
Täter eine Belohnung von 50 RM. ausgeſetzt worden.

Der Parkeiloſe ſiegt.
f Löbejün. Von 195 Bewerbern um die erledigte

Bürgermeiſterſtelle wurde der parteiloſe Kan
didat Engel aus Radegaſt mit den Stimmen der
Bürgerlichen zum Stadtoberhaupt von Löbejün ge
wählt. Die Kommuniſten gaben ihre Stimmen für
Wollmann, Ammendorf, ab, der aber mit zwei
Stimmen in der Minderheit blieb.

Mit glühender Schlacke überſchüttet.
Bernburg. Jn der Gießerei der Maſchinenfabrik

Siedersleben waren Gießereiarbeiter mit dem Aus
ſchlacken des Gießofens beſchäftigt, als ſich plötzlich ein
größerer glühender Schlackenre ſt löſte und die
Arbeiter Guſtav Steinkopf und Hermann Holz
kam p überſchüttete. Beide Arbeiter erlitten beträcht

liche Verbrennungen an Kopf, Armen und Bruſt und
wurden mit dem Sanitätsauto ſofort einer Privatklinik
zugeführt. Das Befinden beider Verletzter iſt den Um
ſtänden entſprechend zufriedenſtellend.

Gefängnis
für einen Reichswehrſoldaten,

f. Torgau. Der Radfahrerverein „Sturmvogel“ in
Langennaundorf hatte Silveſter gefeiert. Zu der Feier
war von ſeinem Bruder auch der Gefreite der 4. Ma
ſchinengewehrkompagnie in Freiberg i. S., Kurt Rich
ker, mitgebracht worden. Als der Vorſitzende des
Vereins gegen 2 Uhr morgens nachträglich von ihm.
Eintrittsgeld verlangte, kam es zu einem Wortwechſel,
der in eine Schlägerei ausartete. Dabei hat R.
ſein Seitengewehr gezogen und um ſich geſtochen. Zwei
junge Leute wurden verletzt, einer nicht unerheblich,
außerdem erhielt eine 70 Jahre alte Frau einen Stich
in den Arm.

Zu der Verhandlung vor dem Torgauer Schöffen
gericht waren 18 Zeugen aufgeboten, die zum größten
Teil gegen den Soldaten ausſagten. Der Staats
anwalt beantragte unter Zubilligung mildernder Um
ſtände 200 Mark Geldſtrafe. Das Gericht ging über
dieſen Antrag weit hinaus und verurteilte den Ange
klagten, dem übrigens von ſeinen Vorgeſetzten das denk
bar beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde, zu drei Mo
naten Gefängnis Damit iſt dem Soldaten jede
Möglichkeit eines Aufſtieges in der Reichswehr ge
nommen.

Maskierte Wegelagerer.
F. Wittenberg. Ein 22 Jahre alter Arbeiter aus

Seegrehna, der mit dem Fahrrad auf dem Heim
weg von ſeiner Arbeitsſtätte in Pieſteritz war, wurde
zwiſchen Pratau und Bleeſern von einem maskierten
Mann vom Rade geriſſen. Beide ſtürzten in den
Straßengraben, wo es dem überfallenen gelang, ſeinen
Gegner zu überwältigen. Da tauchte ein Komplice des
Räubers auf, ſo daß nunmehr der Arbeiter den kür
zeren zog. Die Wegelagerer nahmen ihm ſeine Lohn
tüte mit 48 Mark ab und verſchwanden damit, nachdem
ne überfallenen das Fahrrad unbrauchbar gemacht

atten.

Einbrecher im Hauptzollamt.
Deſſau. Einbrecher drangen nachts in den Kaſſen

raum des Deſſauer Hauptzollamts ein. Sie hatten
bereits zwei Kaſſenſchränke erbrochen, als die elektriſche
Alarm glocke in Tätigkeit trat und die Einbrecher
verſcheuchte. Es ſind ihnen weder Geldſachen, noch
Werkpapiere in die Hände gefallen.

Jn der Dreſchmaſchine furchtbar
verſtümmelt.

F. Ballſtedt. Die Landarbeiterin Pape geriet
beim Dreſchen in die Trommel der Dreſch

Es wurde ihr ein Bein agusgeriſ-mafſchin e.

Magdeburg. Der Zweigverein Magdeburg des
Harzklubs nahm nochmals Stellung zu dem Plan einer

chwebebahn im Bodetal und unterſtrich wiederholt
eine Gegnerſchaft gegen das Projekt. Der Vor-

ſitzende wies beſonders darauf hin, daß der Preußiſche
Landtag, nicht zuletzt auf Betreiben des Harzklübs,
das untere Bodetal zum Naturſchutzgebiet er
klärt habe. Und ſo müſſe es auch bleiben.

Quedlinburg. Der hieſige Harzklub, dem etwa 450
Mitglieder angehören, ſprach ſich in ſeiner Hauptver
ſammlung gegen das Schwebebahnprojekt im Bode
tal aus und faßte folgende Entſchließung: „Der Harz-
klub Quedlinburg iſt nicht gegen eine Verbeſſerung
des Verkehrs durch eine Bahn nach der Roßtrappe
oder dem Hexentanzplatz, ohne daß das Naturſchutz
gebiet berührt wird, wohl aber gegen eine über
querung des Bodetales durch eine Schwebebahn.“ Die
Entſchließung wurde gefaßt, nachdem zwei andere An
träge im entgegengeſetzten Sinne abgelehnt worden
waren.

Thale. Die Einſprachen gegen den erneut auf
getauchten Plan der Bodetalſchwebebahn häufen ſich
immer mehr. Jetzt ſchließt ſich ihnen auch der Natur
ſchutzring BerlinBrandenburg mit der Aufforderung zu
ſcharfem Widerſpruch an. Dieſer Ring umfaßt etwa
1 Million Mitglieder.

ſen; von dem anderen Bein wurde ihr der Fuß ab
gerifſen; auch ſonſt erlitt ſie ſchwere Verletzungen
I S ſofort in das Krankenhaus zu Braunſchweig
gebrachk.

Schwierige Pfändung.
Hunde und Bulle zur Verkeidigung.

F Genkhin. Bei dem Landwirt Schicke in Parey
ſollte auf Antrag ſeines Schwiegervaters ein Pfän-
dung vorgenommen werden. Der Gerichtsvollzieher
wollte zwei Kühe pfänden und nahm ſich den Ge
meindediener mit. Als beide zu dem Landwirt kamen,
bat dieſer ſie, einen Augenblick zu warten. Schicke ging
auf den Hof und machte den Bullen und ſeine
beiden biſſigen Hunde los. Außerdem nahm
er einen ſchußferkigen Revolver in die Hand. Die
Beamten nahmen unter dieſen Umſtänden von einer
Pfändung Abſtand und machten den Landjäger
mobil, der Schicke, der ſich aus dem Staube gemacht
hatte, ſtellte und ihm den Revolver abnahm. Auf Zu
reden der Beamten kam es ſchließlich zu einer güt
lichen Einigung mit dem Schwiegervater, ſo daß
die Pfändung unterbleiben konnte.

Vom eigenen Geſchirr zerdrückt.
Drewi z. Miltags geriet der Landwirt Linde-

mann beim Anfahren von Brennholz zwiſchen Tor
pfeiler und den mit drei Pferden beſpannken beladenen
Wagen. Von dem Zügelhaken wurde dem Bedauerns-
werten der Kopf eingedrückt, und ſchon nach
zwei Minuten war er verſchieden. Der Verunglückke
hinterläßt Frau und zwei noch ſchulpflichtige Kinder in
hilfsbedürftigen Verhältniſſen.

Unterm Salz begraben,.
F Helmſtedt. Der Mühlenarbeiter Karl Arndt

aus Beendorf wurde auf der Gewerkſchaft Bartens
leben ein Opfer ſeines Berufs. Um die feſtſitzende
Salzmaſſe in Bewegung zu bringen, mußte er in den
Verladebunker kriechen. Durch plötzliches Ab
facken des Salzes wurde er verſchüttet. Jm
Krankenhaus Helmſtedt verſt arb er kurz nach ſeiner
Einlieferung. Vor einigen Jahren war auch ſein Vater
en Schacht auf der Genoſſenſchaft Burbach ver
unglückt.

Sparſamkeit in den Gemeinden
Weimar. Ein Runderlaß des Thüringer Miniſte

riums des Jnnern weiſt die Gemeinden und Kreiſe
darauf hin, daß der Staat bis auf weiteres je de Be
förderung und Neueinſtellung von Beamten und Anwärtern geſperrt hat, und daß den
Gemeinden, die ja in ähnlicher ſchwieriger Lage ſeien,
ein gleiches Vorgehen empfohlen werden müſſe.

Der „Profeſſor“ war ein Schwindler.
Erfurt. Der ſchon oft erheblich vorbeſtrafte 32

jährige Zeichner Auguſt Koempf aus Stuttgart hatte
in Erfurt, Frankfurt a. M. und Nürnberg aus ver
ſchiedenen Gaſtſtätten acht Herrenmäntel geſtohlen und
unter falſchem Namen verſetzt. Jn Mannheim und
Heidelberg hatte er zwei Kunſtmaler um drei Bilder
im Werte von 750 Mark beſchwindelt. Jn Bamberg
logierte er in einem Hotel ſogar als „Profeſſor Max
Meyer“ aus Köln, blieb dem Oberkellner nicht nur
Koſt und Wohnung ſchuldig, ſondern nahm ihm auch er noch ſchwerkrank daniederliegt.

Um ciie Schwebebahn im Bocketal
Bodetalbahn und Staatsbehörde.

Braunſchweig. Der Hauptvorſitzende des Harz
klubs, H. v. Frankenberg, erhielt auf ſeine Bitte
vom Direktor der Preußiſchen Staatlichen Stelle für
Naturdenkmalpflege, Prof. Dr. Schoenichen, Berlin,
ein Schreiben, in dem ihm das Beſtehen einer Arbeits
gemeinſchaft mit dem Hauptvorſtand des Harzklubs
beſtätigt wird. Weiter heißt es in dem Schreiben, daß
durch Miniſterialerlaß vom 5. Januar 1928 die von dem
Bodetalbahn Projekt berührten preußiſchen Teile des
Bodetals zum Naturſchutzgebiet erklärt worden ſind und
der Bahnbau ſo lange nicht in Angriff genommen wer
den dürfe, als die genannte Verordnung nicht entſpre
chend abgeändert worden iſt.

Verfall einer alten hiſtoriſchen Gerichts
ſtätte.

Reinſtedt. Den ſogenannten „Schwedenlinden“,
einer alten hiſtoriſchen Gerichtsſtätte auf dem Oſter
berg, die unter Naturſchutz ſteht, droht langſamer Ver
fall. Das Wurzelwerk der alten Bäume iſt unter
graben, Steine ſind zum Teil abgetragen, und auch
ſonſt ſind ſtarke Beſchädigungen, namentlich durch
ſpielende Kinder, feſtgeſtellt. Es wird als dringende
Rotwendigkeit erachtet, daß ſich die zuſtändigen Stellen
dieſes alten Wahrzeichens annehmen und es vor dem
völligen Verfall ſchützen

Geld gegen einen gefälſchten Wechſel ab. Jn Nürnberg
prellte er einen Fabrikbeſitzer um 80 Mark Reiſegeld.
Er wurde jetzt vom Schöffengericht zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
Zuchthausſtrafe von gleicher Dauer, fünf Jahre Ehr
verluft und Geldſtrafe beantragt, doch wurde ſeiner
Minderwertigkeit noch einmal Rechnung getragen.

Alles um Liebe
Liebestragödie auf den Bahngleiſen.

Chemnitz. Auf dem Bahnkörper der Linie
Chemnitz Dresden wurde ein junges Liebes
paar aufgefunden. Während das Mädchen bereiks
tot war, halte der Mann ſchwere Verletzun-
gen am Kopf aufzuweiſen und war bewußklos. An
ſcheinend heißt er Erich Schmidk. Man fand bei ihm
eine Viſitenkarte mit dieſem Namen. Außerdem krug
ſein Hut die Buchſtaben E. S. Näheres über die Be
weggründe zur Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Eine AUnglückliche, die vergebens den Tod ſuchk.
Eiſenach. Jn der Abſicht, gemeinſam in den Tod

zu gehen, hatten ein junger Schloſſer aus Ruhla und
eine hieſige 17jährige Gehilfin die ſtille Waldeinſamkeit,
an der ſogenannten „Dornhecke“, am Breitengeſcheit,
aufgeſucht. Hier ſchoß ſich der junge Mann eine
Kugel ins Herz, die den ſofortigen Tod herbei-
führke. Nun richtete das Mädchen die Waffe gegenſich und traf ſich in die Herzgegend. Jn bewihtoſem

Zuſtand blieb ſie bis zum Abend liegen. Als ſie das
Bewußtſein wiedererlangt hatte, feuerte ſie die Waffe
nochmals gegen ſich ab. Jn ſchwerverletztem Zuſtand
blieb das Mädchen die ganze Nacht über liegen. Am
Morgen ſchleppte ſie ſich nach dem Gaſthaus „Zum
Paradies“, wo ſie um Waſſer bat. Die Schwerverletzte
wurde ſofort nach dem Eiſenacher Krankenhaus ge
ſchafft. Jhr Zuſtand iſt ſehr ernſt. Aus einem an
eine Freundin gerichteten Brief geht hervor, daß die
beiden jungen Leute aus Liebeskummer Selbſtmord
begehen wollten.

Der abgewieſene Liebhaber.
Doppelmordverſuch und Selbſtmord.
F. Neuſtadt bei Koburg. Der übel beleumundete

Hausinduſtrielle der Spielwareninduſtrie, Ernſt Wolf,
ein 52jähriger Mann, der mik einer Witwe Nilles
Beziehungen unkerhielt, und ſich auch deren Tochter
nähern wollte, aber abgewieſen wurde, ſchoß bei
einer Auseinanderſetzung gufſdie beiden Frauen.
Dabei wurde die 18jährige Markha Rilles in den
Kopf getroffen, jedoch nicht ködlich verletzt. Die
beiden Frauen flüchteken und ſchlugen Alarm, ſo da
die Polizei eingriff. Als dieſe erſchien, ſchoß ſich Wol
eine Kugel in den Kopf und war ſofort kolk.

Das alte Lied.
Die Schweſter aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Sondershauſen. Jm benachbarten Jmcha ſpielte
am Sonntagnachmittag in der Wohnung der jährigeArthur Hopnern mit einem 5Millimeter-Teſching.
Plötzlich ging ein Schuß los und traf die im Zimmer
anweſende 18jährige Schweſter Anna in die Bruſt. Der
Schütze brach vor Schreck zuſammen und mußte nach
dem hieſigen Landeskrankenhaus gebracht werden, wo

Oberbürgermeiſterwahl am 26. März?
Leipzig. Der Wahlausſchuß der Stadtverord

Dr. Rothes ſieben aufgefordert, ihr Programm vor
dem Wahlausſchuß zu entwickeln. Danach wird Be
ſchluß darüber geſaßt werden, welche Kandidaten zur
engeren Wahl geſtellt werden ſollen oder ob aus
dem Kreis der Bewerber noch weitere herangezogen
werden müſſen. Kommt jedoch der Wahlausſchuß noch

werbern zwei oder drei für das verantwortungsvolle
Amt geeignet ſind, dann iſt beſtimmt damit zu rechnen,
daß die Wahl des Leipziger Oberbürgermeiſters in

erfolgt.

Gegen die Kirchentreppe geraſt
Tödlicher Ausgangeiner Fahrt

mit einem geſtohlenen Mokorrad.
F Bautzen. Jn der Racht hatten zwei Burſchen,

nachdem ſie ſchon kags zuvor in einem enkführken
Stadkomnibus durch Bautzen gefahren waren, eine
der Autogaragen der Huſarenkaſerne erbrochen. Auf
einem Mokorrade unkernahmen ſie eine Fahrt. bis
ſie gegen 41 Uhr in Großpoſt witz ihr Schickſal
erreichte. In wahnſinniger Fahrt raſten ſie die Dorf
e enklang und gegen die unterſte Treppenſtufe des
Kir
der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Heinz Kültner
aus Bautzen, war mit ſolcher Gewalt von ſeinem Platze

„Rätskellers“ mit der Füllung duraſcng und
einige Meter durch den Hausflur flog, wo er liegen
blieb. Der Führer des Moktorrades, der 17 Jahre alte
Schloſſerlehrling Okko Rudel aus Bautzen, war lrotz
ſeiner ſchweren Verletzungen und eines Kieferbruches
geflohen und bis zum Gaſthof Thromberg gekommen.
Dort wurde er von einem Gendarmen eingeholt und
zurückgebrachkt. Sie wurden beide in das Bautzener
Krankenhaus gebracht, wo der Beifahrer ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

RadioEcke
Donnerstag, 20. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr zirka: Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung.)
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
13.00 Uhr zirka: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr. Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend. Der

tung: Kurt Arnold Findeiſen. Märchen von Hans Chri
ſtian Anderſen mit Muſik von Sergei Bortkiewiez.
Sprecherin: Gieſelag Zidek. Am Flügel: Theodor Blumer.

16.00 Ahr: Dr. M. R. Behm: „Der deutſche Kapitalbedarf und
der Weg z ſeiner Deckung.“

16.30 Uhr Militärkonzert. Kapelle des J. Batl., 10. Jnf.Reg.
Leitung: Obermuſikmeiſter H. Thiele.17.30 Uhr: Vas neue Buch. Sprecher: Dr. Felix Boesler,
Leipgig: „Literatur zu wirtſchaftlichen Gegenwartsfragen.“

18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.40 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch.

18.05 Uhr. Walther Oelkers, Dresdem: „Die Gewerkſchaften im
Rechtsheben.“ e

19.30 Uhr: Von Berlin: Chorgeſänge.
20.05 Uhr: Prof. Hugo Steiner, Prag: „Freude am Buch.“
20.30 Uhr: Kabarett „Tempo“.
21.00 S Klaſſiſcher Journalismus. Künſtler als Kritiker.

(Sprecher: Paul Prina vom Alten Theater in Leipzig.)
21.30 Uhr: Eollegium muſicum. Prof. Maurits Frank, Frankfurt

a. M., Gambe; Dr. Ernſt Latzko, Cembalo.
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr Dipl. Handelslbehrer Ernſt Berger und Hannag
ndelſohn: Aus dem eben einer Verkäuferin (Für die

Volksſchulen der Stadt Berlin.
09.30 Uhr: Dr. Hans Fiſcher: Muſikſtunde.
10.00 Uhr. Dr. Walther Bethg

Tieren weiß.

gemeinden.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr Jugendſtunde. Leonore Wulff:. Reiſen und Aben

teuer: „Gulla Pfeffers Erlebniſſe bei Urvölkern und
Menſchenfreſſern.“

15.00 Uhr: Sofie Lazarsfeld: Aus der Praxis der Wiener
Jügendberatungsſtellen.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Trude Herrmann:
welche die Frauen kennen ſollten.

16.00 Uhr: Oberſtudienrat Dr. Hans Röhl. Bilder aus der
e des Studienrats: Die Laufbahn des Studien-
vats

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Prof. Dr. Max Müllerburg: Märkiſche Zwiegeſpräche

(1: Willibald Alexis: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“
17.55 Uhr: Dr. R. Ernſt: Elſaß-Lothringer im Reich.
18.20 Uhr Unterhaltende Stunde. Erich Landsberg: Die Frau

heute und geſtern (II).

Einrichtungen,

18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri
Spaniſch für Fortgeſchrittene.

19.05 Uhr: Ob.-Reg.Rat Dr. Peiſer: Soziale Wandlungen im
Eigentumsbegriff.

19.30 Uhr: Lehrgang für bäuerliche Wirtſchaftsberatung (I1).
Prof. Dr. Eichinger: Uber Verſuchsringe und Verſuche

20.00 Uhr: Von Stuttgärt: „Vom Main zur Donau.“ Divigent:
Guſtav Görlich.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle
Artur Guttmann).

VON KARLHEINZ VOIGT
VRHEBSERRE S VERLAG OSKAR MEBSTER VVERDA

28) (Nachdruck verboten.Trotz der Größe der Zimmer war ihm eng in
der Wohnung.

Er zog ſich den Mantel an und trat in die klare
Winterluft. Ein ſchwarzer Himmel ſpannte ſich über
der abendlichen Welt aus. Das glitzernde Schnee
tuch auf den Straßen ließ das Firmament noch
dunkler erſcheinen.

Er ſchlug den Weg nach Julias Wohnung ein.
Es war ein beträchtliches Stück zu laufen. Ein Ge
fährt wollte er ſparen. Die Straßenbahn war zudem
um dieſe Stunde zu beſetzt.

Schließlich hatte er ihre Straße erreicht. Schon
von ferne ſah er ein Auto vor dem Hauſe ſtehen.
Er erkannte den koſtbaren Wagen Ludwig Warburgs.
8 Lothar Emmerſtorff fühlte Bitterkeit auf der

unge.
Er kehrte um.
Jm Alkohol vergaß er Julig.
Jn den Räumen der Filmſchauſpielerin aber ging

es zu dieſer Stunde feſtlich her.
Ludwig Warburg hatte ſich ſchon vorher für den
Abend bei ihr angemeldet. Sie ſaß ihm bei Tiſche
allein und in einem raffinierten Hauskleid, das War
burg für ſie hatte anfertigen laſſen, gegenüber. Vor
kurzem noch hatte ſie mit Lothar ſo geſpeiſt. Nun
war es ein anderer. Julia Koromitzky ſchenkte ihre
Gunſt dem, der ihr am meiſten bot. O, ſie hatte
viel gelernt, ſeitdem ſie eine Berühmtheit geworden
war.

Nach dem Eſſen ging Warburg in dem Zimmer
auf und ab. Er hatte ſich einen eleganten Gang an
gewöhnt. Er wiegte ſich leiſe auf den Fußſpitzen.
Seine frühere, laute Sprache war leiſer geworden.
Er hatte phraſenhafte Bewegungen angenommen, die
ihre Wirkung auf unintelligente Menſchen nie ver

hlen.
„Es iſt ſcheußlich“ ſagte er und ſteckte die Hände

in die Taſchen ſeines Smokings, indem er ſeine Blicke

durch den Raum gleiten ließ. „Dieſe Wohnung iſt
nichts für dich, Juli. Der Emmerſtorff iſt un
verſchämt, dir eine ſolche Unterkunft zu bieten.“

Julig hatte ſich auf einen Diwan gekauert. Sie
nahm die Zigarette von den Lippen, verzog den Mund
und entgegnete: „Lothar iſt ruiniert. Das weißt du.“
„Ja, ſagte er und nickte. Das weiß ich aller

dings. Er liegt vollſtändig am Boden.“ Ein Grinſen
lief über ſein Geſicht, aber das Lachen verflüchtigte
ſich ſogleich wieder.

„Du haſt es prächtig mit ihm verſtanden!“
„„Wie meinſt du das fragte er, hielt in ſeiner

inne und blieb kurz vor ihr
tehen.

Da wurden ihre Augen ganz klein
böſe, wie naſſe Glasſplitter.

„Du haſt ihn vernichtet!“
Er prallte einen Schritt zurück. Sein Geſicht

wurde finſter.„Jch habe mit ihm Geſchäfte gemacht“, entgegnete
er ſchließlich beherrſcht. „Kann ich dafür, daß er bei
dieſen Geſchäften ſchlecht abgeſchnitten hat?“ Er
zuckte die Achſeln und ſetzte ſich nahe zu ihr.

„Welcher Art dieſe Geſchäfte waren, weiß ich.“
„Es waren Käufe und Verkäufe.“

„Ja! Ja!“ Sie lachte plötzlich wild und ohne
jede Schvanke.

Pauſe. Keiner ſprach.
Sie ſteckte eine Zigarette an der anderen an. Das

kleine Zimmer war bald mit blauem Rauch erfüllt.
„Du biſt ſchnell reich geworden, Ludwig. Als du

Lothar kennenlernteſt, begann dein Aufſtieg.“
„Mein Wettbüro erfreut ſich der erſten Kund

ſchaft Berlins, mein Liebling“, entgegnete Warburg
gedehnt. „Man gilt etwas in der oberſten Geſell
ſchaft“, fügte er prahleriſch hinzu. „Dieſe Wohnung
alſo muß aufgegeben werden“, fuhr er fort. „Jch
werde dir eine Etage in der Tiergartenſtraße mieten.
Jch habe bereits eine Villa im Auge.“

„Mit Lothars Geld wird er mir eine Wohnung
kaufen“, dachte Julig und pfiff den neueſten
Charleſton.

Zu erlaubſt alſo, daß ich dir
zeige

„Tu, was du nicht laſſen kannſt.
„Sie iſt übrigens groß genug für zwei.“
„Für zwei
„Ja“, lachte er. „Jch werde auch dort wohnen.“

Sie funkelten

die Wohnung

„Wie ſoll ich das verſtehen
„Jch will es dir verraten“, erwiderte er.

ſtehe in Verhandlung mit einem
Agenten, werde das Wettbüro verkaufen. Jch bin
bereits heute doppelter Millionär, Julia. Mir
ſchwebt etwas anderes vor. Jch werde eine Film
geſellſchaft gründen.“ Er weidete ſich an ihrem
Erſtaunen. „Vor einigen Wochen ſchon lernte ich
einen Dollarmillionär kennen, der mit der Abſicht
umgeht, eine großzügige Filmgeſellſchaft ins Leben
zu rufen. Für die Filme dieſer Geſellſchaft ſollſt
du allein, Julia, die Hauptrollen ſpielen, Jch kann
dir ſchon jetzt in Ausſicht ſtellen, daß dein Gehalt

ch
amerikaniſchen

würde. Ob die Geſellſchaft hier, in Amerika oder
ſonſtwo gegründet wird, iſt noch unbeſtimmt. Du aber
ſollſt der Geſellſchaft angehören, wie ich, als Teil
haber als meine Frau.“

Sie ſtarrte an. Sie ſah das weibiſche Ge
ſicht, das ſie noch vor kurzem verlacht. Sie ſah ſich
gleichzeitig im Geiſte als amerikaniſche Filmdiva von
Weltruf. Was dieſer Mann, der vor nichts zurückſchreckte, ſich per führte er aus. Ganz flüchtig
nür dachte ſie an Lothar. Wie ein Schemenbild
huſchte er vor ihrem geiſtigen Auge vorüber. Hier
ſtand der Mann, der alle Vorteile, die ihr geboten
werden konnten, in den Fäuſten hielt. Sie erkannte
das Lächeln in dem Puppengeſicht. Doch es kam ihr
jetzt nicht zum Bewußtſein, daß ſie über das un
männliche Antlitz einſt geſpottet hatte. Sie
ſchleuderte die Zigarette von ſich. Mit verlangenden

Armen umfing ſie den Mann. ILothar Emmerſtoxff aber nahm ſich feſt vor, nun
endlich reinen Tiſch zu machen. Konſtanze war ver
loren für ihn Konſtanze war für immer ver
ſchwunden. Sie lebte wohl nun in einer Welt, in
der ſie ſich wohlfühlte, und in einer Tätigkeit, die ſie
erfüllte. Nicht ohne Wehmut dachte Lothar an ſeine
Frau. Julig ſollte ihm nun ganz gehören vor der
Welt, als ſein rechtmäßiges Weib. Bevor ex aber
vor ſie hinfrat, ſie zu fordern bedurfte es noch einer
Kleinigkeit. Er wollte alle Wege gebahnt wiſſen, um
ihrer um ſo ſicherer zu ſein. Er mußte vor ſie hin

treten und ſagen können: „Jch bin ein grmer Mann
geworden, Julig, aber ich habe eine Stellung mit
einem beſcheidenen Gehalt. In dieſer Stellung werde
ich ſteigen und bald ſo viel verdienen, daß ich dir
wieder das bieten kann, was du verlangen darfſt

dein heutiges um etwa das Zehnfache überſteigen

Du wirſt einige Zeit mit mir kämpfen müſſen. Julig,
aber du wirſt es gern tun, ich weiß es.“ Ja, ſo
würde Lothar zu ihr ſagen. Vorher aber mußte er
zu Siegfried Marſchner gehen. Der würde ihn auf
nehmen. Lothar würde als Direktor oder Prokuriſt
das Werk wieder hochbringen.

Fremde Geſichter begegneten ihm in der
Marſchnerſchen Fabrik. Das geſamte alte Perſonal
ſchien durch neue Kräfte erſetzt worden zu ſein.

„Jch möchte Herrn Marſchner ſprechen“, ſagte
Lothar zu einem jungen, ſtrohhaarigen Buchhalker
mit ſeltſam großporiger Naſe, der im erſten Büro
zimmer ſaß.

Dex Angeſtellte nahm die Karte.
„Sind. Sie angemeldet?“

Nein„Dann bedaure ich! Vielleicht kann ich Sie für
einen der nächſten Tage anmelden.“

„Erlauben Sie“, erwiderte Lothar ungeduldig.
„Herr Marſchner wird mich ganz beſtimmt
empfangen.“

Der Buchhalter zog die Schultern hoch.
„Es iſt ganz ausgeſchloſſen, Herrn Marſchner zu

ſtören. Eine wichtige Konferenz.“
Lothar wußte, daß der Mann log.
„Jch bin Emmerſtorff, der frühere Mitinhaber

des Werkes, Herr!“ rief Lothar mit rotem Geſicht.
„Melden Sie mich unverzüglich Herrn Marſchner.“

Der wurde verlegen..„Au Jhre Verantwortung!“ ſtammelte er
und verſchwand ſehr raſch im Nebenzimmer.

Lothar mußte lange warten. Schließlich kam der
Angeſtellte zurück. „Herr Marſchner läßt bittem!“

Emmerſtorff trat in das Privatbüro ein.
„Was führt Sie denn her, mein Lieber“, fragte

Marſchner jovial und erhob ſich ſchwerfällig aus dem
Klubſeſſel. „Jch hörte lange nichts von Jhnen. Sie
ſehen nicht gut aus. Verehrteſter. Erzählen Sie!“

Er ſchaute ſeinen Beſucher forſchend an. Es
wäre nicht nötig geweſen, daß Lothar nun von ſeinem
pekuniären Mißgeſchick erzählt hätte. Sein ehemaliger
Kompagnon wußte alles.

„Jch bin ruiniert, ſehen Sie“, ſchloß Lothar ſeinen
Bericht und ſah Marſchner hilfeſuchend an.

Der andere betrachtete ſeine polierten Nägel und
verſicherte ſchließlich

„Es tut mir leid, daß es Jhnen ſchlecht geht, mein

neten hat von den 35 Bewerbern um die Nachfolge

in dieſer Woche zu dem Beſchluß, daß von den Be

der Sitzung der Stadtverordneten am 26. März

naufganges. Der Mitfahrer auf dem Soziusſitz,

geſchleudert worden, daß er die Hauskür des
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Aus aſſer Welt
Lebensgefährliches Spiel

mit Windmühlenflügeln.
Mehrere Knaben ließen ſich auf den Flügeln einer

Iangſam ger Windmühle bei Regensburg
ein Stück hochziehen und ſprangen dann ab. Der
9jährige Sohn des Ziegeleiarbeiters Schuldt wurde
hierbei von den Windmühlenflügeln hoch-
geriſſen und e von oben auf das Dach der
Mühle. Trotz ſofortiger Hilfe erlag er bereits nach
1 Stunde ſeinen ſchweren Verletzungen.

Zwiſchenfall auf Rügen.
Bauern hinkertreiben eine Zwangs-

verſteigerung.
Auf der Jnſel Rügen kam es Monkag bei einer

wangsverfkeigerung in Grabitz zu einem ernſten
wiſchenfall. Als die Verſteigerung, zu der eiwa

500 Bauern erſchienen waren, beginnen ſollke, bot nie
mand. Um den Aukkionator bei ſeinen Aufforderungen
zu überkönen, wurde von der Menge das Deutſchland
lied gefungen. Als dann der Vertreter des Stralſunder
land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins, für den
die Verſteigerung ſtaktfinden ſollte, ein Gebot machte,
wurde er verprügelt und entkam nur dank der Hilfe
eines Landbundführers. Die Bauern begaben ſich dann
ruhig wieder nach Hauſe. Kenner der Bevölkerung ſehen
die Lage als äußerſt ernſt an, da noch ſehr viele iand
wirtſchaftliche Zwangsverſteigerungen bevorſtehen. Unker
dieſen Umſtänden rechnek man mit der Möglichkeit
ernſter Unruhen.
Eine ſonderbare Verbrecherverfolgung.

Jn Weißenſee kam es zu einer aufregenden
Verbrecherjagd. Ein der Polizei bekannter Einbrecher
Wilhelm Jakob trat die Schaufenſterſcheibe eines
Juweliergeſchäfts ein und ſtahl aus den Aus
lagen Schmuckſachen im Werte von etwa
2000 Mark. Der Einbruch war von Paſſanten be
obachtet worden. Von ihnen wurde Jakob verfolgt.
Um ſeine Verfolger aufzuhalten, warf er einzelne der
geſtohlenen Schmuckſachen fort. Die Verfolger
hoben ſie auf, ſteckten ſie ein und verſchwanden damit. Andere Pafſanten, die dem
Fliehenden entgegentraten, ſchlug Jakob mit einem
Boxhieb zu Boden.

Schweres Lawinenunglück.
Bon einer niedergehenden Lawine ſind im hinkeren

Teil des Vergaldener Tales am ſogenannten Hinterberg
vier Skifahrer, zwei Damen und zwei Herren, ver
ſchükkek worden. Die beiden Damen wurden von an
deren Skifahrern ſofort geborgen. Sie waren noch am
Leben. Der Ingenieur Ludwig Ka r ch aus Bad Hürk
heim war bei ſeiner Auffindung bereits kot. Der
andere Skifahrer, Ingenieur Wilhelm Heidk, Che
miker aus Durlach bei Karlsruhe, konnte bisher nicht

aufgefunden werden. Die Retkungsabteilung ging heute
wieder an die Unglücksſtelle ab, um die Suche fort
zuſetzen. Die Skipartie, die zu dem Anglück führte,
wurde ohne Führung unternommen.

Ein Dampfer in Flammen
28 Menſchen verbrannk.

Der Flußdampfer „Bucaramanga“ geriek im
Dock der Hafenſtadt Ladorado, die eiwa 700 Kilo
meter oberhalb der Mündung des Magdalenenfluffes
im Skaate Bolivig liegt, in Brand. Das Schiff, das
eine Pekroleumladung an Bord hatke, wurde völlig
erſtört. Zehn Paſſfagiere konnten ſichkLelten, unn ens 20 n grbhe

eßlich des Kapikäns, etwaTeil der Boſaknna einſchl
8 Seeleute, ſind in den Flammen umgekommen. Der
Brand war in ſpäter Nacht, als die Paſſagiere und die
meiſten Mannſchaften ſchliefen, ausgebrochen und löſte
eine furchkbare Panik aus. Die UAnglücklichen
wurden ſofork von Flammen eingehüllt, Es war weder
Zeit, die Rekkungsbooke aguszuſehen, noch gelang es
denjenigen, die ins Waſſer ſprangen, zu enkrinnen, da
das brennende Petroleum weithin das
Wafſer bedeckke.

Laſtautvo mit einem Eiſenbahnzug
zuſammengeſtoßen.

Von einem ſchweren Aukounfall wurden 6 Nonnen
des DorokheenOrdens bekroffen, als ſie ſich in Beglei
kung ihrer Vorſteherin und eines Geiſtlichen zum vor
bereitenden Prozeß einer Seligſprechung in einem Laſt
auko aus Vicenzo nach Treviſo begaben. Bei
einem Eifenbahnübergang überfuhr das Auko die ge
ſchloſſenen Schranken und ſtieß mit einem vorüber
fahrenden Zuge zuſammen. as Auko wurde vorm
Züge gegen das Bahnwärterhaus geſchleudert. Vier
Ronnen, der Geiſtliche und der Kraftwagenführer wur
den mehr oder weniger ſchwer verletzt. e ei Non-
nen ſind ihren Verletzungen bereits erlegen.

Die erste Fahrt cier Europa
Ein Feſttag für die deutſche Handelsflotte.

Am 19. März tritt die „Europa“, das neueſte
Rieſenſchiff des Norddeutſchen Lloyd, ihre erſte
große Fahrt an. Mit Spannung werden wixr, wie
e bei der erſten Reiſe der „Bremen“, den
Verlauf der Amerikafahrt verfolgen. Wenn auch
die Bedeutung dieſes und des anderen Schiffes dieſer
Klaſſe für die deutſche Wirtſchaft nicht darin liegt,
daß ein neuer Schnelligkeitsrekord erreicht wird, d
tragen doch Erfolge, die auf dieſem Gebiete erreicht
ehe dazu bei, die Popularität eines Schiffes zu
teigern.

„Nicht aus dem n in den Wettkampf der
einzelnen Schiffahrtsgeſellſchaften um das Blaue
Band des Ozeans einzutreten haben wir den, Bau
der Europa und der Bremen auſgenommen“, er
klärte erſt vor kur Geheimrat Stimming,
„ſondern weil die Verkehrsbedürfniſſe der modernen
ſecſt andere Anforderungen an den Paſſagierverkehr
kellen als früher, Anſorderungen, denen wir durch
den Bau der Europa und der „Bremen zu ent
ſprechen an

Die Paſſage zwiſchen Europa und Amerika wird
das kann man, ohne ein großer Prophet zu en

ohne weiteres vorausſagen in den nächſten Jahren
und Jahrzehnten einen großen Aufſchwung nehmen.
Während vor noch nicht allzulanger Zeit eine Fahrt
nach Amerika als ganz großes Ereignis betrachtet
wurde, n ſie heute nur noch die Bedeutung einer
re eiſe. Dazu hat vor allem die Steigerung
er Geſchwindigkeit aller Schiffe beigetragen; iſt es

doch möglich, in fünf Tagen von Kontinent zu
Kontinent zu kommen. Aber nicht allein auf die
Geſchwindigkeit des Schiffes legt der Reiſende unſerer
Zeit Wert, ſondern er verlangt auch Bequemlichkeit
auf dem Schiff und einen gewiſſen Luxus. Be
Ka der Amerikaner, der als gut zahlender

aſſagier in erſter Linie für den AmeribaEuropa
Verkehr in Frage kommt, ſtellt hohe Anſprüche. Wird
er doch von Jahr zu Jahr immer mehr verwöhnt.Nur dann konnte der Norddeutſche Lloyd als ernſt
u nehmender Konkurrent für den transatlantiſchen

erkehr gelten, wenn er ſich nach den Entwicklungs
tendenzen der letzten Jahre richtete. Dies iſt mit
dem Bau der „Europa“ und der „Bremen“ geſchehen.

Ein gewaltiges Unternehmen iſt durch die Jn
dienſtſtellung der „Europa“ zum Abſchluß gekommen.
Welcher Wagemut gehörte dazu, den Auftrag für
den Bau von zwei 50 600TonnenSchiffen zu geben,
zu dem nicht allein große Kapitalien nötig waren,
der jg auch eine große Reihe von neuen Problemen,
von Riſiken, deren Tragweite man noch nicht ab
ſchätzen konnte, in ſich barg! Dieſer Wagemüt des
Norddeutſchen Lloyd hat im Vorjahr durch den
Brand der d e eine ſchwere Belaſtung er
fahren; aber die Schiffahrtsgeſellſchaft konnte auch

dieſen Schlag. überwinden. Sie kann nunmehr ſtolz
auf die von ihr vollbrachten Leiſtungen blicken

Drei Schiffe ſind es, die für den Porddeutſchen
Lloyd den regelmäßigen Schnelldienſt Europa
Amerika beſorgen werden: die am 19 März aus
ſahrende „Europa“, die „Bremen“ und der „Colum
bus“. Das letztgenannte Großſchiff des Norddeut
ſchen Loyd, das erſt vor wenigen Jahren fertig
geſtellt wurde, hat inſofern eine völlige Anderung
erfahren, als die Maſchinenanläge vollſtändig er
neuert worden iſt. Es hatte ſich heraus eſtellk, daß
der „Columbus“ nicht die Geſchwindigkeit zu er
zielen vermochte, die ihn zu einem typiſchen Schnell
ſchiff machen ſollte. Deshalb wurde eine völlig neue

aſchinenanlage eingebaut, während die bisherige
für einen Transportdampfer Verwendung findet.

Gerade in dieſen Tagen, da die „Eurvpa“ ihre
erſte Fahrt antritt, hat man mit großem Intereſſe
die Entwicklung in der deutſchen Schiffahrt verfolgt.
Es iſt zu den erſten Vereinbarungen zwiſchen der
Hapag und dem Norddeutſchen Lloyd gekommen, die,
wie man annimmt, eines Tages dazu führen werden,
daß die beiden bedeutenden Schiffahrtslinien ſich zu
ſammenſchließen. Die Situation der deutſchen Schiff
fahrtslinien iſt im Gegenſatz zu allen anderen
Ländern im Kampf der Weltkonkurrenz dadurch be
ſonders ungünſtig, weil ſie keine Stagatsſubventionen
erhalten. Um konkurrenzfähig zu fein, muß ſowohl
qualttativ das Beſte geboten werden, wie auch alle
Maßnahmen zu einem rationellen Betrieb zu treffen
ſind. Allerdings kann die deutſche Handelsflotte noch
ein großes Plus in die Waagſchale werfen. das
große Vertrauen, das man in der ganzen Welt der
deutſchen Schiffahrt und den deutſchen Seeleuten
entgegenbringt, und das dazu geführt hat, daß häufig
deutſche Schiffe denen ausländiſcher Geſellſchaften
vorgezogen werden.

Die „Europa“ tritt ihre erſte große Fahrt an.
Es iſt möglich, daß ſie dabei in dem Wettkampf mit
ihrem Schweſterſchiff, der „Bremen“, um die
höchſte Trophäe, um das Blaue Band des Ozeans,
tritt. Schon allein die Tatſache, daß dieſer Wett
kampf zwiſchen zwei deutſchen Schiffen ausgefochten
wird, zeigt die gewaltige Entwicklung der deutſchen
Handelsflotte. Unſere beſten Wünſche begleiten die
„Europa“ auf ihrer erſten großen Fahrt.

Die „Eurvpg“ vom Lloyd übernommen.
Da die letzte Probefahrt der „Europa“ alle Er

wartungen erfüllte, hat der Norddeutſche Lloyd den
Schnelldampfer von der Werft übernommen. Der
Reichspräſident hat der Geſellſchaft in einem
Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt.

Wieder ein Justizfrrtum?
Wiederaufnahmeverfahren im Mordprozeß Dielingen.

Vor dem Schöffengericht in Osnabrück begann
der Wiederaufnahmeprozeß des Landwirks Her
mann von Dielingen, der im Mai 1926, wie
wir bereits vor kurzem mikkeilten, vom Schwurgericht
in Osnabrück zum Tode verurkeilt worden,
ſpäter vom Skagksminiſterium zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigt worden war. Er
ſoll eine Geliebte, die 19 jährige Hienſtmagd Emma
Hoge, bei einem Streit ermordet haben. Späker
kauchten Zweifel an der Richligkeit des Urkeils auf.
Durch ärztliche Gukachten wurde feſtgeſtellt, daß die
Hoge in anderen Umſtänden war, vielleicht während
des Streites einem Herzſchlag erlegen ſein kann, ſo
daß gar kein Mord vorläge.

Die Verteidiger haben das Wiederaufnahmever-
fahren durchgefeßt, das jetzt zur Verhandlung ſteht.
30 Zeugen und acht mediziniſche Sach-
verſtändige ſind geladen. Die Sachverſtändigen
ſollen ſich über die Todesurſache äußern.

Nach Eintritt in die Verhandlung ſtellt der Ver
teidiger Dr. Mendel eine Reihe Anträge. Er benennt
zunächſt den amtierenden Staatsanwalt Dr. Jhm als
Zeugen mit folgender Begründung: Bei der Staats
anwaltſchaft habe ſich ein Elektriker Rößler
als Zeuge dafür angeboten, daß der Angeklagte
ihm einmal geſtanden habe, er habe ſeine Freundin
umbringen wollen. Der Staatsanwalt habe darauf
dieſen Zeugen zu einer Zeit vernommen, als die
Unterſuchung nicht mehr in ſeiner Hand war. Jetzt
ſoll ſich der Staatsanwalt als Zeuge darüber äußern,
ob Rößler tatſächlich die Einzelheiten des Geſtändniſſes
von ſich aus gewußt oder ob der Staatsanwalt ſie ihm
aus den Akten vorgehalten hat. Der Verteidiger iſt

nämlich der Meinung, daß Rößler in Wirklich
keit nichts von der Sache wußte, ſondern
ſich, da er 16- bis 18 mal vorbeſtraft iſt, nur bei der
er anmoltſwart für künftige Fälle lieb Kind machen
wollte.

In den Akten Dielings befindet ſich, wie erſt jetzt
bekannt wird, eine

Mordbezichtigung gegen den Sfiefvaker des er
mordeken Mädchens

Dieſe Bezichtigung geht von drei Bewohnern des
Dorfes aus, in deſſen Nähe die Leiche der jungen Hoge

r wurde. Dieſe drei Zeugen ſollen über die
egichtigung vernommen werden. Die Vernehmung

ſoll an dem Tatort ſtattfinden, und zwar bei Gegen
überſtellung mit dem Stiefvater der toten Hoge.

Bei der Vernehmung des ſehr zuverſichtlichen An
geklagten wird auf Wunſch des Vertkeidigers feſtgeſtellt,
daß Dieking wegen Abtreibung vorbe-
ſtraft iſt. Jn der damaligen Verhandlung hat er
ſofort ein offenes Geſtänd nis abgelegt und
dafür Bewährungsfriſt erhalten.

Zur Sache erklärte der Angeklagte, daß er
am Mordkage mit dem Mädchen überhaupt nicht
zuſammen war.

Er ſei in Gehrde, einige Kilometer ſüdlich von
ſeinem Dienſtort, geweſen, dort habe er ſich mit einem
Mädchen treffen wollen, das er am Sonntag vorher
beim Tanze kennengelernt hatte, deren Namen er noch
nicht wußte.

Der Angeklagke erzählt dann, wie er zu einem
Geſtändnis in der erſten Verhandlung gekommen iſt.

Seine Mitangeklagten hätten ihm eingeredet, daß ſein

Vater und auch ſein Bruder angeklagt

Schultern

werden, daß ſie bereits hinter Schloß und Riegel
ſäßen und daß ſie verurteilt würden, wenn er nicht ein

Geſtändnis ablege.
Es wird dann ein Brief Dielingens verleſen, den

er kurz nach dem Todesurteile geſchrieben hat und
worin er in verzweifelten und herzlichen Worten ſeinen
Eltern klarmacht, wie er zu dem merkwürdigen Ge
ſtändnis gekommen ſei. Der Verteidiger erſucht den
Vorſitzenden, unter dem Eindruck an dieſe Erinnerung
dem Angeklagten die Frage vorzulegen, ob er ſich
ſchuldig fühle oder nicht. Auf dieſe Frage
beſtreitet der Angeklagte, das Mädchen ermordet
zu haben.

Der als Zeuge vernommene Oberlandjäger,
der damals die erſten Ermittelungen vorgenommen
hatte und dabei Fußſpuren feſtſtellte, kann heute nicht
mehr mit Beſtimmtheit ſagen, ob die Stiefel des An
geklagten in die Fußſpuren hineinpaßten. Derſelbe
Zeuge hatte behauptet, daß an den Stiefeln des An
geklägten ſowie an denen ſeines Vaters Erde aus der
Nähe des Fundortes der Leiche geweſen ſei. Durch
Chemiker iſt indeſſen feſtgeſtellt worden, daß die Erde
an den Stiefeln der beiden aus den Höfen ſtammt,
auf denen ſie tätig waren. Die Verteidigung fragt
daraufhin, ob ſich der Zeuge nicht auch in anderen
Fragen ebenſo gründlich geirrt haben
könne wie in dieſer. Das wird als möglich zugegeben.

Lokaltermin in Grönloh.
Jm Prozeß Dielingen begab ſich am Dienstag

vormittag das Gericht im Poſtauty von Osnabrück
z einem Lokaltermin nach Grönloh. Der
Angeklagte von en wurde in einem Polizei
auto an den Tatort gebracht.

Dort war bei Gutsbeſitzer Goßmann die tot auf
gefundene Emma Hoge bis zum 17. November 1925
in Stellung. Abends wurde ſie vermißt. Am
folgenden Tage wurde ihre Leiche in einem in der
Nähe des Großmannſchen Gehöftes vorbeifließenden
Bach gefunden, dem ſogenannten Grenzbach, weil hier
die Grenze zwiſchen Oldenburg und Preußen läuft.

An der Stelle, wo die Leiche gefunden wurde, iſt
der Bach etwa 2,50 Meter breit und in der Mitte
höchſtens 1 Meter tief. Die Zeugen, die die Leiche
fanden, bekundeten jetzt: Es ſei ihnen beſonders auf
gefallen, daß

die Tote die Arme vor der Bruſt gekrümmt
hielt, auch ſei das Umſchlagetuch, das ſie um die

ſchlungen hatte, hoch um den Hals ge
zogen geweſen.

Dieſe Feſtſtellungen, die durch Fragen des Staats
anwalts Und der Verteidiger ergänzt werden, ſind
für die Urteilsfindung von großer Bedeutung.

Auf die verfängliche Frage des Vorſitzenden, ob
der Boden am 17. November 1925 gefroren geweſen
ſei, antwortete der Beſchuldigte prompt mit einem
Ja. Schließlich wurde die Auskunft des Angeklagten
dahin klargeſtellt, daß er die allgemeinen Boden
verhältniſſe an jenem Tage gemeint habe, aber nicht
den Zuſtand jener Wieſe.

Für das Empfinden der Bevölkerung ſpricht, daß
ſie in die Weiden am Bach, in dem Emma
Hoge den Tod n Kreuze eingeſchnitten
hat zum Andenken an das r Ereignis und
zur Erinnerung an die Tote. Einen harmloſen
Zwiſchenfall gab es dann noch durch einen Ver
keidiger, der ins Waſſer fiel Charak
teriſtiſch für jene Gegend ſind Waſſergräben, die die
Viehweiden entwäfſſern ſollen. Bei einem Sprunge
über einen ſolchen Graben ſprang ein Verteidiger
zu kurz, vlieb mit den Füßen im Moraſt ſtecken und
fiel rücklings ins Waſſer.

Jn der Nachmittagsverhandlung inOsnabrück wurde in der denen fort
gefahren.
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Beſter. Wir haben alle zu kämpfen. Sie werden
wiſſen, daß es mit dem Werk nicht zum Beſten ſteht.
Jch habe viel Perſonal entlaſſen müſſen und die
neuen Angeſtellten

Lothar unterbrach ihn „Jch weiß, auch Jhnen
pt es nicht gut, mein Liebſter. Jch will Jhnen

„Sie?“ In der Frage lag großes Erſtaunen.
„Ja, ich!“ beſtätigte Lothar „Stellen Sie mich

wieder ein als Direktor, als Prokuriſt meinetwegen.
Jch werde das Werk wieder hochbringen. Sie wiſſen,
wie die Fabrik zu meiner Zeit florierte.“

Da regte ſich etwas wie Ehrgeiz in Siegfried
Marſchner.

„Wollen Sie ſagen, daß ich allein nicht fähig war,
die Werke zu leiten

„Sie verſtehen mich falſch, Herr Marſchner. Ganz
gewiß ſind unglückliche Zufälle ſchuld an der miß
lichen Lage des Werkes Jch will m daß vier
Hände immer ſtärker ſind als zwei. Beſonders, wenn
zu Jhren beiden Händen noch die von mir kommen.
Jch kenne die Schwächen und Stärken dex Fabrik.
25 habe jahrzehntelang hier a Vertrauen
Sie mir einen Poſten an. Sie ſehen, ich bin nicht
ſo kleinlich und ſchäme mich, heute als Bittender zu
Jhnen zu kommen. Einſt war ich der Stärkere, nun
ſind Sie der Mächtigere. Wir ſind alle nur Menſchen
und den Schwankungen unſeres Lebens unterworfen.“

Marſchner nickte nachdenklich. „Ein gut Teil
vnſeres Loſes liegt in unſerer Hand.“ Er blickte
ſeinen früheren Kompagnon dann feſt an, erhob ſich
und ſtreckte ihm die Hand hin.

J danke Jhnen, Herr Emmerſtorff. Jch kann
Jhr Anerbieten leider nicht annehmen.“

Lothar verfärbte ſich. „Wieſo denn wollen
Sie mir nicht erklären
im Marſchner kämpfte mit einem Ent

uß.
„Jch bin Jhnen Offenheit ſchuldig, Herr Emmer

ſtorff. Es fällt mir nicht ganz leicht, Jhnen zu ge
ſtehen, was mich dazu beſtimmt, Jhr Anerbieten aus
zuſchlagen. Um es ohne Umſchweife zu ſagen Jhre
völlig ziel- und planloſen Unternehmungen, die Sie
ins Unglück ſtürzten, ſind in der Großinduſtrie und
Geſchäftswelt bekanntgeworden. Jch will Jhnen ganz
offen geſtehen, auch ich habe nicht mehr das rechte

utrauen zu Jhrem geſchäftlichen Scharfblick.
Bitte, halten Sie mich nicht für brutal, daß ich

Jhnen das ſo unumwunden ſage. Sie werden mich
aber kennen als einen Mann, der nichts mehr ſchätzt,
als Ehrlichkeit.“

Lothar hatte ſich erhoben.
„Jch danke Jhnen für Jhre Erklärung“, ſagte er

bitter. Er hörte noch irgendwelche bedauernde
Worte, ein paar nichtsſagende Redensarten, dann
ſtand er draußen.

„Soweit iſt es alſo mit dir“, ſagte er ſich.
„Man nimmt dich nicht mehr ernſt.“ Seine

Gedanken waren wirr und ungeordnet.
Auch Julig würde ihm entſchwinden, wie ihm

Konſtanze entſchwunden war. Konnte er ihr, der
verwöhnten Filmſchauſpielerin, ein Leben an der
Seite eines kleinen Angeſtellten anbieten Es war
für Lothar nun kein Zweifel mehr, er mußte irgend
wo unſerkriechen, als beſcheidener Buchhalter in
irgendeinem kleinen Geſchäft. Oder halt!
Jene hatte er einen Gedanken. Er kannte in
Berlin eine Firma, die immer Vertrauensleute
on Die Firma war nicht einwandfrei, durchaus
nicht, aber er wußte, daß ſie gut bezahlte. Plötzlich
ſchämte er ſich. War er ſchon ſo weit, daß er ſich in
irnſaubere Geſchäfte einlaſſen wollte. Es würde ihm
alſo nichts anderes übrigbleiben.

Da geſchah etwas, das ſeine Vorſätze zunichte
machte. Beim Durchblättern der Zeitung fiel ſein
Blick guf einen Namen, der ihn faſzinierte: „Kon
ſtanze Emmerſtorff.“

Es war die Kritik der ErſtEr las und las. raufführung der „Titanen“ in der Münchener Oper.
Die Hauptpartie hatte Konſtanze geſungen. Mit
gränzendem Erfolge. Die Beſprechung war ſo an
ſchaulich und zutreffend, daß Lothar ſein Weib vor
ſich ſah Plaſtiſch greifbar faſt umjubelt von
einer kunſtbegeiſterten Menge.

Es war ihm, als ſtünde ſie hier im Zimmeranz nahe bei ihm und eine maßloſe Sehnſucht nach
r nahm von ihm Beſitz. Dieſe Sehnſucht
war ſo ſtark, daß ihn der Wunſch, ſie zu ſehen und
zu hören, wie ein brennender Schmerz durchwühlte.

Plötzlich ſtand der irrſinnige Entſchluß in ihm
feſt, nach München zu fahren

ie in der Kritik zu leſen war, trat Konſtanze
auch noch in anderen führenden Rollen auf. Es war
alſo kein Zweifel, ſie würde an einem der nächſten
Tage wieder ſingen.

Lothar Emmerſtorff befragte das Kursbuch. Der
nächſte Zug ging morgen nachmittag fünf Uhr.

„Es iſt derſelbe Zug, mit dem Konſtanze Berlin
verließ, als ſie von mir ging“, überlegte er.

Dann ſchrieb er ein paar Zeilen an Juliag, daß
er verreiſen müſſe.

Einige Stunden danach fuhr er München entgegen.

Als er aus dem Münchener Bahnhofsportal trat
und den Weg nach einem nahen Hotel einſchlug, um
wehten ihn Tauſende von Schneeflocken. Auf den
Straßen und Plätzen der Stadt lag eine dichte weiße
Decke. Der Winter hatte viel Schnee gebracht in
dieſem Jahre. Die Luft war dünn und glaſig, der
Atem der Tiere und Menſchen gefror und ver
wandelte ſich in nebelartigen Rauch. Die Schnee
flocken bildeten auf, dem Pelzwerk kleine zierliche
Kriſtalle und verſahen die dunkle Bekleidung mit
einem weißen Überzüug.

Nach kürzer Ruhe im Hotel begab ſich Lothar
zum Opernhaus. Die Lichter der Großſtadt tauchten
die Straßen in ein helles Gewand.

Es war noch zu früh, die Kaſſe noch nicht geöffnet.
Nur wenige Menſchen ſtanden im Portal der Oper.
Da fiel Lothars Blick auf einen Anſchlag

„Wegen Veränderungen im techniſchen Perſonal
muß die Oper Titanen für die nächſten Wochen
vom Spielplan abgeſeht werden

Darunter ſtand die Beſetzung der heutigen Vor
ſtellung. Man gab „Tieſland“. Konſtanze ſang nicht.

Lothar empfand eine bittere Enttäuſchung. Wann
trat Konſtanze wieder auf? Er fragte einen derPförtner. Plan verwies ihn an die Kaſſe. Endlich

wurde ſie rm „Frau Emmerſtorff tritt erſt
am 27. wieder auf, und zwar in Amelia““, lautete
die Auskunft. Heute ſchrieb man den 17.

Lothar verließ das Opernhaus. Sollte er bis
zum 27. in München bleiben Er überlegte lange
hin und her. Eine gewaltige Sehnſucht, ſein Weib
wiederzuſehen, ergriff ihn. Da kam ihm ein ganz
törichter Einfall. Er wollte nachforſchen, wo Kon
ſtanze wohnte. Nur von weitem würde er an ihrem
Hauſe vorbeigehen. Vielleicht ſah er ſie zufällig.

Schließlich wunderte er ſich über ſich ſelbſt. Er
verwarf die Ausführung dieſer Gedanken Be
re er ſich lächerlich machen Ein Lothar
Emmerſtorff, macht der Frau, die ihm davongegangen
iſt, ſehnſüchtige e wenden Das war zum
mindeſten grotesk

Ferne

Und doch ließ ſich das Verlangen, Konſtanze zu
begegnen, nicht unterdrücken.

Es ſchwand auch nicht, als er am Abend in einem
kleinen Lokal ſaß, wo eine Kapelle muſizierte. Es
ſchwand nicht, als er den nächſten Tag allerlei Zer
ſtreuungen ſuchte. Es ſchwand nicht, trotzdem er die
halbe Nacht durchzechte.

Er ging ziel- und planlos durch die Straßen, in
denen die Kehrer c vergeblich bemühten, die immer
neu entſtehenden Schneemaſſen fortzuräumen.

de einem ſolchen Spaziergang gelangte
ſchließlich zum Bahnhof.

„Vielleicht iſt es das Vernünftigſte, du löſt dir
eine Karte und fährſt mit dem nächſten Zug nach
Berlin zurück“, ſagte er ſich.

e re dachte er an Juliag, die ſich wohl über
ſeine ſo plötzliche Abreiſe gewundert haben mochte
War es nicht eine Torheit, hier zu warten, bis er
Konſtanze auf der Bühne hören konnte, während in
Berlin eine Frau nur auf ſein Wort harrte, das
ihn für immer mit ihr verband?

Mechaniſch beobachtete Lothar die einlaufenden
Züge. Winterſportler und Fremde ergoſſen ſich aus
ihnen in die Bahnhofshallen und überſchwemmten
die Warteſäle. ne wettergebräunte Geſichter gab
es da. Ein 1d von Skiſchuhen, behaftet mit
Schneereſten, wanderte an Lothar vorbei. Ein paar
Hochtouriſten, den Eispickel und das Seil an der
Seite, den Ruckſack e an drängten ſich
lachend durch die Sperre. Die nahen Berge winkten.
Sie winkten, ſo ſchien es auch Emmerſtorff, denn
er verſpürte plötzlich große Luſt, die Alpen zu ſehen.
Er hatte eine Woche Zeit. Ein Aufenthalt in den
Bergen verſprach zudem eine willkommene Aus
ſpannung.
Sein Entſchluß ſtand feſt. Er begab ſich ins
Hotel, packte ſeine Koffer. Am nächſten Morgen
fuhr er nach Partenkirchen ab.

Bald hinter München zeigten ſich in dunſtiger
die bläulichen Schatten der ſchneebedeckken

Voralpenkette. Weiß war das Land, grell leuchtete
die Sonne auf beſchneite Felder und Wieſen. Jmmer
plaſtiſcher ſchoben ſich die Konturen der Bexge aus
ihrem nebelartigen Hintergrunde hervor. Schließ

er

lich fuhr der Zug in Garmiſch ein.
(Schluß folgt.)
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Hockey

Vier Merſeburger in der Kreis
mannſchaft.

Bekanntlich findet anläßlich der Tagung des Saale
kreiſes im Mitteldeutſchen Hockeyverband am 30. März
in Halle ein Spiel des Saalekreiſes gegen die
bekannte Elf des Akademiſchen Sportklubs Leipzig ſtakt.
In der Mannſchaft des Saalekreiſes haben u. a. auch
vier Spieler unſeres Merſeburger Hockeyklubs Auf
ſtellung gefunden. Es ſind dies: 5 immermann I1
(Tor), Hels (x. Verk.), Zimmermann 1 und
Krauß e (Außenläufer).

Hanavan Dss.

Die mitteldeutſche Handballmannſchaft
für das Pokalendſpiel.

Jm Endſpiel um den Handball-Pokal der
Deutſchen Sportbehörde, das am 30. März
im Gebiet des VMBV. (Ort iſt noch nicht beſtimmt)
den Pokal Verteidiger Mitteldeutſchlan d mit
Berlin zuſammenführt, wird ſich Mitteldeutſchland
vorausſichtlich durch folgende Elf vertreten laſſen:

Mordhorſt PSV. er Znobbe (PSV. Halle)
Willigmann (PSV. Halle) Fiedler (LSC.) Frohberg (Spfr. Leips.)
Brückner Markworih Köhn Böhme II Böhme III
(ESC.) (beide Jahn Magdeburg (beide FreitaBei der mitteldeutſchen Elf iſt alſo u. a. nd er
(PVfL. Weißenfels) ausgewechſelt worden.

Entgegen anderweiten Mitteilungen iſt es noch
nicht beſtimmt, daß das Endſpiel in Dresden ſtatt
findet. Es ſteht nur ſeſt, daß es in mitteldeutſchem
Gebiet ausgetragen wird, die Ortswahh für die
außer Dresden noch Leipzig, Halle und Magdeburg
in Frage kommen, ſteht noch aus.

(Gentsenerarnerseb-)

Mittelthüringen gewinnt
den GauKunſtturnkampf

Jn Gera wurde am Sonntag in der Lützow
Turnhalle der Entſcheidungskampf im Gau
mannſchaftsGeräteturnen zum Austrag gebracht.
Die Halle war bis auf den letzten Platz ausverkauft.
Erwartungsgemäß konnte Mittelthüringen ſeinen in
Halle und Erfurt errungenen Vorſprung behaupten
und als Sieger aus dem Wettkampf hervorgehen.
Mittelthüringen belegte mit einer Geſamt
punktzahl von 3682 P. vor Oſter land mit 3628 P.
und Nordoſtthüringen mit 8222 P. den

Platz. Als beſte Einzelſteger gingen Tretner,
Altenburg, und Haas, Schölln, mit je 147 P., ſowie
Fluck, Altenburg, mit 145, ünd Reinhold, Jrchwits,
mit 144 P. aus dem Wettkampf hervor.

Saalegau Programm
Die Veranſtaltungen des Saalegaues in den kommenden

Monaken.
30. März: Auswahlſpiel der 1 Mannſchaften in

Merſeburg.30. März Frühjahrswaldläufe in Halle und
Merſebur g.

13. April Waldlaufſtaffeln und 10Kilometer
Meiſterſchaft in Merſeburg.

18. April (Karfreitag): StädteHandballſpiel Halle
gegen Magdeburg in Halle und 1 Gaumannſchafts
(Fußball) Spiel gegen 1p in Magdeburg.

11. Mai 25. JubiläumsStädteſpiel Halle gegen
Magdeburg in Magdeburg Frühjahrsſportfeſte in
Halle, Merſeburg und Stedten.

1. Juni: Großſtaffellauf Merſeburg- Halle.
15. Juni: BCD.Sportfeſt in Halle.22. Juni: Städte Handballſpiel Halle Berlin in

Halle und leichtathletiſche Meiſterſchaften in Halle.
29. Juni JugendWerbetag, Mitteldeutſches Sport

feſt in Kayna und Zehnkampfmeiſterſchaft.
6. Juli LeichtathletikStädtekampf Halle- Leipzig.
27. Juli Vereins und Mehrkampftag in Halle und

Merſeburg.10. Auguſt Nationales Sportfeſt SV. 1899
Merſeburg.24. Auguſt VerbandsJugendwettkämpfe in Halle.

12. Hktkober: HerbſtGeländeläufe in Halle und
Merſeburg.
C Wintersport 9

Schäfer, Wien,
Europameiſter im Eiskunſtlaufen.
Jm Berliner Sportpalaſt errang am Sonntag, wie

wir bereits Montag kurz berichteten, der Weltmeiſter
Sch äfer, Wien, die Europameiſterſchaft im Eiskunſt
laufen ſicher vor dem Tſchechen Gold, Prag, Nikaa
nen, Finnland, und den Berlinern Haertel und Bayer.
Im internationalen Damenlaufen ſiegte Fräulein Fritzi
Burger, Wien, vor der ſchwediſchen Meiſterin Frl.
Hulten. Jm internationalen Paarlaufen belegten Frl.
Kotter- Scolos, Budapeſt, vor Frl. Brunner-
Wrede, Wien, und dem deutſchen Meiſterpaar Frl.
KißhauerCaſte, Berlin, den erſten Platz.

Im Eishockeyſpiel konnte der Berliner Schlittſchuh
klub über Englands Nationalmannſchaft mit 4:2 er
folgreich ſein.

Wassersport

Deutſche Waſſerballtermine 1930.
Deutſchland als Weltmeiſter im Waſſerball hat

in der ommenden Saiſon eine Reihe wichtiger
internationaler Begegnungen. Das Länderſpielpro
gramm lautet 6. Juli in Zeitz gegen Frankreich,
18. Juli in Antwerpen gegen Belgien 20. Juli
in Berlin gegen Ungarn Den Höhepunkt bilden die
in der Zeit vom 26. bis 31. Auguſt in Wien aus
getragenen Spiele um die Europameiſter

ch aft.Sie deutſche Vertretung wird diesmal unzweifel
haft genügend vorbereitet in den internationalen
Kampf ziehen, da in der Zeit von Ende April bis
Ende Juni nicht weniger als vier Trainingsſpiele
angeſetzt wurden.

Her Wert cles Turnspfiels
Von Gauoberturnwart Zimmermann,

Jn den letzten Jahren nach dem Krieg hat die
Spielbewegung gewaltig zugenommen. Die Reihe
der e n durch dieſen Zweig Jahnſchen

Auffüllung on ſo daß Voreingenommenheit und Gegnerſchaft immer geringerTurnens eine

wurden.

Es iſt der große
wegungs und Kam fſpieles, gewaltige
gerade jugendlicher

Schare

Abteilungen in der Lei
dem Schwimmen und
an Kampfſpiel hat eben durchſchlagende
raft.Kleidung gezeichneten

und Spielgedanken begreifen und iſt bald mit Lei
und Seele ſelber dabei.

Welcher reiche Segen von der friſchen Betätigun
im turneriſchen piel ausgeht, vermag je
einſichtige Leſer der trockenen Beſtandserhebungen
zu ermeſſen, wenn die nüchternen Zahlen lebendig

Augen die unzähligen
Vater

kandes vertretenen Vereine füllen, nicht nur füllen

werden und ſich vor ſeinen
Spielpläße unſerer in allen Gegenden des

an den Abenden der Werktage nach Stunden reiche
Arbeit in Fabrik, Werkſtatt und Schreibſtube, ſondern

Morgen
bend. Spieltage ſind Deine Feier

ienſt am Leibe
iſt auch Spielzeit

auch an ſonnigen Feiertagen vom frühen
bis zum
tage im wahrſten Sinne; denn der
kräftigt die Seele, und ſomit
Seelendienſt.

An der Bruſt der Mutter Erde trinken die im
Spiele ſich tummelnden Geſchlechter in ihrer Kind
heit, in der Zeit ungeſtümer Entwicklung, und ſelbſt
im vorgeſchrittenen Alter wollen ſie den kräftigen
Trunk aus dem heilſamen eng des Spieles nicht
miſſen. Welches ſind die ſee iſchen Balſamtropfen,
die ununterbrochen und ſtetig rinnen und erquicken,
die immer wieder friſch belebend und begeiſternd au
dem ewigen Jugendquell des
ſprudeln Da

Unterordnung und ſtrenge Selbſtzucht.

Wert des turneriſchen Be

enſchen erfaßt und in den
Bann und Segen lebenſprühender Leibesübungen ge
zogen zu haben. Wie viele Mitglieder ſind durch die
Spielbewegung auf dem e Plan auch den anderen

tathletik, dem Geräteturnen,
Wandern gewonnen worden!

Werbe
Der Zuſchauer erkennt die durch beſondere

Parteien, er lernt den Kern

der

Spieles hervor
teigt aus dem Geiſt der Gemein

ſchaft im Spiel das Gefühl der Zuſammengehörig-
keit und ſchmiedet feſte Bande der Freundſchaft und
der Liebe. Die Gemeinſchaft erfordert ar

Ein Ein

ordnen in das Ganze und eine aufmerkſame Be
n achtung der Spielregeln ſind erforderlich, wenn das

Spiel gelingen ſoll.
Gewiß iſt das Spiel ſchon

Dingen für den Körper durch
tum der inneren Organe, dur

n wechſel.
Sicherheit und Schönheit der

wöhnlich viel
i Wettſpielen

b Entſchlußfähigkeit und raſches
geiſtiger Lebendigkeit zeigt, bei

fernerhin im Kampfgedanken.
Kampf, und es wäre durchau

r den Turnſpielen zum
der Hauptſache jedoch durch geſ

e wird die

Spielfertigkeit wahrgenommen.
ſtab für die Leiſtungsfähigkeit

zur Leiſtungsſteigerung nötig
de werden beobachtet, die

ßegners wird anerkannt und
s eiferung auf.

wachſen die

Es wird vor allen Dingen
Körper, Herz und Geiſt kräfti

und Bewegungen von großem

Die Übung von a
jedoch ſchon bei den Spielen unſerer Kleir
ſtarke Betätigung des Geiſtes hinzu, die wir für gezu gerin a

i rößererder Geiſt nie ausgeſchaltet werden, oder es muß ein
Unterliegen die Folge ſein. Die Mannſchaft wird
ſtets im Spielkampf den Sieg erringen, die neben
beſſerer Spielgewandtheit und Spielfertigkeit ſchnelle

durch ergiebige Läufe
Segen, vor allen

ein kräftiges Wachs
ch geſteigerten ſt

e und Hand ſchafft
wegung. Es tritt

leinſten eine

n. Bei denrf im Kampf

Handeln als Ausfluß
der keine Handlung,

weder der geſamten Spielſchar noch einzelner Spieler,
g ohne blitzſchnelles Überlegen geſchieht.

Die r der deutſchen Turnkampfſpiele liegt
Die Jugend will den
s falſch, wollte man

dieſem Verlangen keine Rechnung tragen.
Eine Überſpannung des Kampfgedankens wird bei

Teil T das Regelwerk, in
ickte und weiſe Ein

führung in die Spiele unterbunden Jn den einzelnen
i Erziehungsarbeit an denjugendlichen Spielern zur freiwilligen Unterordnung

geleiſtet, hier wird auch der Hebel anzuſetzen ſein,
wenn es Auswüchſe zu beſeitigen gilt. Durch den
friedlichen Wettkampf wird der Jortſchritt in der

Da iſt ein Maß
der Mannſchaft vor

handen, und deshalb werden Turnkampfſpiele immer
ſein. Die eigenen

beſſere Leiſtung des
muntert zur Nach

Mit dem geſteigerten Können wächſt
das Erkennen der Feinheiten unſerer Kampfſpiele,

d geiſtigen Fähigkeiten des einzelnen
Spielers und der geſamten Mannſchaft.

Möge das Turnſpiel weitere Kreiſe gewinnen!
unſere Jugend an

gen und veredeln.

einen großen Vorteil.
Td47e7 ablehnt, ſo folgt 40.
t5: g6- uſw.

39
40. f5 e

wegen g6: f5.

Durch dieſe reizende Kombination ſchafft Weiß ſich
Falls Schwarg das Opfer mit

h 7 7, Tee 7, 41.

f7 e6

Ein netter Reinfall wäre, den T97 zu ſchlagen

Dem am 1. Juni verſchiedenen genialen Schach- 9 Th7 a7 T
meiſter Richard Réti hat die Schachwelt außer den 12. g6—87 o
kühnen Konzeptionen der modernen Schachſtrategie, 48 54 35 ehe n7
die ſeinen Namen ſo berühmt gemacht hatten, auch a 36 Fs d
mehrere Glanzleiſtungen der Partieführung und Ende Es drohte 45. Ta767 nebſt a6--a7 und Tb7hs
ſpielkompoſition zu verdanken. Mit beſonderer Energie e Tee elbehandelte er Stellungen, wo er die äſthetiſche Aus 46. el -h4führung eines einheitlichen Planes verſpürte. 47. Abrh6 Aufgegeben

Rachſtehend das Endſpiel aus der berühmten Partie
Réti-Romanowſki Moskau 10926.

e

a

e ee 2
S tung nach dem 20. Zuge von Weiß.

0. e ges21. Kgl-rhl Dd6 h22. Lb2 d44 Td48 d4423. To4 d44 Les d44
24. Lg2-e4 Tf8 d25. Khl-g2 be26. Dd1 el Dh6 c1l27. T el b28. Tel c4 Kg8-— 829. Kg2-3 Tds30. e2e3 Ld431. a224 Kf8-e732. Le4d5 Te8-733. To4rh4 h7 h34. Kf3--e4 Ke7-—635. Th4-h5 Te74736. 83-g4 g78637. Th5 hGö Kfö-g538. Thö--h7 Kgh5h g4Stellung nach dem 38. Zuge von Schwarz.

a

C

J

39. Lds-e6ll

Für dieſes prachtvolle Endſ
zweiten Schönheitspreis vom
Komitee.

Leichtathleuk

Veue Leichtathletik

Der Leichtathletikausſchuß
Sportbehörde hat eine

treten werden.
MeterHürdenlaufen nicht. meh
reißen. Die Reihenfolge der Teil
wird im Springen, Werfen u

nehmer mit den Verſuchen begi
Hoöchſprung wird empfohlen,

metereinteilung zu verwenden.

ſprung mit Anlauf

Verſuch wieder zu keinem Reſu

bis das Stechen entſchieden iſt.

Mannſchaftsläufen die
tenden einer Mannſchaft und

ſind, werden nicht gewertet.

ſchluß, das Syſtem der Leiſämtlichen Verbänden probeweiſ

zweiter Klaſſe für das Probeja
Nur Erſtlingskämpfe, bei denen

n ten (Thüriankenburg üringen),VC. Verbandes der e
Hochſchulen, die t
als pitzenveranſtaltun aller
im Reiche
des deutſchen Auslandinſtitutes
den bedeutſamen Vorträgen,
ſchaftern, Politikern und

ſtatt. Angegliedert war eine So

piel erhielt Réti den
Moskauer Turnier

Wettkampfbeſtimmungen
der Deutſchen

Reihe Abänderungen
der Wettkampfbeſtimmungen vorgenommen, die erſt
malig in der bevorſtehenden Saiſon in Erſcheinung

Jugendliche dürfen beim 60
r als zwei Hürden
nehmer am Endkampf
nd Stoßen nach der

Leiſtung des Vorkampfes dergeſtalt feſtgelegt, daß der
ſchlechteſte der für den Endkampf quaüfizierten Teil

nnen muß. Für den
ſtatt des Bandmaßes

ein Meßgerät in Form eins T-Trägers mit Zenti
Erreichen zwei oder

mehr Teilnehmer im Hochſprung vom Stand, Hoch
oder Stabhochſprung die

gleiche Höhe, ſo wird ein weiterer Verſuch bei der
nicht überſprungenen Höhe geſtattet. Führt dieſer

itat, ſo ſoll die Latte
auf die vorher überſprungene Höhe zurückgelegt werden,

Um Jrrtümer auszuſchalten, wird beſtimmt, daß bei
Höchſtzahl der Star
die Zahl der Läufer,

deren Plätze zu werten ſind, vorher mitgeteilt und in
der Einlaufliſte eingetragen werden.
mit der geringſten Anzahl von Punkten iſt Sieger.
Plätze von Mitgliedern einer Mannſchaft, die nicht mit
ſo viel Mitgliedern läuft, wie zur Wertung notwendig

Die Mannſchaft

Wohl die einſchneidendſte Anderung iſt der Be
ſtungsklaſſen in
e durchzuführen. Da

mit treten die bisherigen Beſtimmungen über Erſt
linge, Anfänger, Junidren ſowie Senioren erſter und

hr 1930 außer Kraft.
jeder Aktive nur ein

mal teilnahmeberechtigt iſt, werden beibehalten.

Führerſchulungswoche der Turnerſchaften im VC.
erſten Märzwoche fand in Bad

dem Tagungsort des
chaften auf deutſchen
Führerſchulungswoche
VC.-Schulungsarbeit

erſchau
in Stuttgart. Unter

die von Wiſſen
Praktikern gehalten

wurden, ſeien erwähnt das Thema vom Mitglied des
v

r Landtags, Steuer, „Hochſchule undStagt“ und vom Univerſitätsprofeſſor Dr. M.
Wundt, Jena, über „Die Bedeutung einer Hoch
ſchulautonomie für das deutſche Geiſtesleben“. Grenze
landbeſprechungen und hochſchulpolitiſche Ausſprachem
umrahmten die Tagung. Den Leibesübungen wu
im täglichen Frühſport auf dem VC.Sportplatz ge
huldigt. Eine Heldengedenkfeier am VC. Helden
turm auf dem Greifenſtein krönte die Veranſtaltun
hierbei ſprach Prof. Dr. Bäumler (Hochſchule
Dresden). Die Stadt Blankenburg (Thüringen) hat
beſchloſſen, gemeinſam mit dem VC. eine Stadthalle
für 2000 Perſonen zu errichten, in der gleichzeitig
eine große Turnhalle Platz findet.

Ruhepauſe in der VMBV.Fußballmeiſterſchaft.
Abgeſehen von einem nachzuholenden Spiel

zwiſchen I. Vogtl. FC. Plauen und SV. 08
Steinach in Plauen iſt der 23. März Ruhetag
e die Verbandsmeiſterſchaft. Am 30. März treten
ie dann noch im Wettbewerb befindlichen 8 Mann

ſchaften zur 2. Zwiſchenrunde an.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendausſchuß.

Anderungen Terminliſte: Spiel Nr. 360, Handballjugens
L a: VfL. er berg (Schiedsrichter: Preußen e wird als
Werbeſpiel auf 2 Uhr nachmittags verlegt. Spie Nr.
Schiedsrichter. Wacker) wird auf den März 1830, nach3 en n e verlegt. Spiel Nr. 373Ah auf e den e 1950, nachmittags 4.30

r, verl iedsrichter: er).Neu e wird Spiel Nr. 305, Jun. Ia (Fußball), 10.30
96 I Boruſſia (Schiedsrichter: Elze, Sporkfreunde).

Für Montag, den 24. Märs, 8 d geladen HerrSteinhoff r er See Wie See e Zörbig Könnern.
Spi 357 nzee f 8 Scherf. Wiegel.

Jugendpyflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Ammendo t e 96 fürhlen e e zurückgezogen). Der

Jahre die nochenthaſſene Jugend We werden.
der erbandsjugenBildern ausgeſtattet iſt, Die Landvereine werden ge
beten, ſich die Liſten der Schulentlaſſenen zu beſchaffen und
uns den Bedarf an Werberundſchreiben umgehend aufzugeben
Die Verſendung der Rundſchreiben hat jeder Verein ſelbſt

vorzunehmen. Scherf. Fauſt.Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen hat der Verbands
Jugendausſchuß beſchloſſen die Junioren Herbert Eppe, geb.
10. Nov. nn, geb. 14. Sept. 1911, und Willtausnahmsweiſe für untere

Se Schiepeigh iſt für einen genügenden Verſicherungsſchutz

Cnſem der Keis ger
(Verbindliche Mitteilung Nr. 64.)
Fernſprecher: 328319.

I. Betrifft Spielverbote. Am 30. März
e e in Halle und Merſeburgus dieſem Grunde beſteht für alle Spor
Jugend) bis 14 Uhr Spielverbot. nlungsaufforderungen. Es haben zu zahlenS ortklub Den an e 1910 16,50 Mark.
S angetreten zum Spiel am I7. Nr.

ortklub an Oberröblingen 11getreten zum el am 29. 12. 1929.) Nr. 13. B0 ean Marathon NeuRöſſen 9,90 Mark. e e e 8
u SV. O etentſchädigung Quet Halle für 11 Spielerehe h e e am

StAnſhalhuch

II--Q

machen.
Die nachſtehenden e ufforderungen, Spiel Nr.

SV. Oberröblingen t an Stedten 9,90 Mark. (Schieds
richter fehlte im iel Wansleben IIi--Stedten II am
19. Januar W Nr. 29: Eintracht Hall

richter fehlte im Spiel Stedten II-- Wansleben III am 2. Febr.
1930.) Nr. 31. Lauchſtädt n an SC Obhauſen 24,20

(Schiedsri Stöbe fehlte im Spiel Holleben gegenHbhauſen am 19. Januar 1930 Nr. 32: Preußen Merſeburg
zahlt an Mara. ReuRöſſen 8,10 Mark für 9 Mann.(Schiedsrichter fehlte im Spiel 99 IIIRöſſen II am 23. Febr.
müſſen vis zum 15. April 1980 erledigt ſein. Entſprechende
Mitteilung iſt dem Gauvorſtand zu machen.

3. BSetrifft Herausſtellungen bei Geſellſcha sſpielen. Wirhaben en darauf e daß e Schi
verpflichtet ſind, jede
ſpielen, unter AnUnterlaſſungen müſſen in Zukunft beſtraft werden.

4. Betrifft Aus von A. H. Spielen Den Vereinendie nach den VMBV.Fragebogen eine A. H. Mannſchaft beſitzen
iſt ein Rundſchreiben her Wegen den weiteren Vorarbeiten bitten wir die efriſt am 30. März unbedingt

ten.
Spielplan am Sonn

h e e S eor 15, zPaſſ h hen Sen Sportfreunde). Platz. 8 leNr. 16, 14 Uhr: Preußen Me. II-Sportbrüder II Hahr
Platz: Preußen Me. Nr. 17, 14 Uhr. Halle 96 V

t Beung II (Seeburg, aſe v Halle 96.18, 14 Hlympia II- Paſſendorf II (Uhde e5 Oly Kr. 19, 14 Uhr V. Me.ermann, e Plaß, Zappendorf. Zum Spiel Nr. 15.
len die beteiligten eine je einen n e

einen Linienrichter und einen Kontrolle ſorgt fürnungsgemäßen Platzaufbau und ſtellt die Kaſſiever. Abrech
n hat am kommenden Montag mit dem Gaukaſſierer zu

folgen
6. e elformulare. Wir haben Veranlaſſung, darauf hinzuwei nahe die Spielformulare der Entſcheidungsſpiele

ſpäteſtens am Montag nach dem Spiel beim G.V. vorliegen

men
20 Uhr: chweAbbruches eines Geſellſchaftsſpreles am 23. Februar 1920. Ge
laden werden: Vertreter bei
t en e hereeee eder geſehengnon wegen Teilna un gter glieder. awerden Vertreter beider Vereine. 20 30 Uhr: Deſchwerde

Reichsbahn gegen Sportiruſt Teutſchenthal wegen Nich tantritts
u einem Geſellſchaftsſpiel. Geladen werden Vertreter beiderSereine 21 Uhr: Beſt Jahn Landsberg gegen SV.

Landsberg. (Spiel am 9. Februar 1930.) Geladen werden:

Vertreter beider Vereine t8. Has Auswahlſpiel der 1b Klaſſe in Merſeburg wird
auf Sonntag, den 80. März, verlegt.

v. Haußen. Großmann.

Vereinensehriehten

Merſeburg. Am komme nden Sonntag fährt unſeree nach Rudobſtadt (Thür.) per Omnibus.
Etwaige Jn enten wollen ſich zur Teilnahme an der Fahrt
bis Sonnabend mittag beim Obmann A. Gaitzſch, AmNeumarktstor 2, melden. Abfahrt früh 9 Uhr „Grüne Linde

äußerſt gün

c



tausch von 4 Chase National- Aktien in 5 Equitable

Nr. 65. Merfeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 19. März 1930.

Hallescher Bankverein
Vor größeren Verlusten bewahrt

Wieder 10 Prozent Dividende
Der Hallesche Bankverein Kulisch, Kaempf Co.

Komm.-Ges. a. AKt. hat sich lt. Geschäftsbericht 1929
von neuen Geschäften möglichst zurückgehalten Die
Umsätze, die diesmal nicht angegeben Werden, seien
infolgedessen nur um wenige Prozent gestiegen, aber
die Bank vor größeren Verlusten bewahrt geblieben.
Trotz starker steuerlicher Belastung, trotz weiteren
Rücekgangs im Effektengeschäft und trotz beträcht-
cher Kursabschläge bei den eigenen Wertpapier-
beständen (Buehwert 1,35 gegen 1,38 Mill. i. V.)
wurde „dank des von jeher gepflegten alten Konto-
Korrentgesehäftes“ ungefähr der gleiche Gewinn er-

zielt wie i. V., wozu die n in be-friedigender Weise beitrugen.
Der Rohgewinn betrug 2,97 (2,85) Mill. Nach Ab-

zug von 1,57 (1,54) Unkosten und 0,57 (0,56) Steuern
verblieben 0,83 (0,85) Mill. Reingewinn, woraus
10 Prozent Dividende auf 6 Mill. Kommanditkapital
verteilt werden, 80 000 (100 000) RM. der Reserve,
25 000 (30 000) RM. dem Unterstützungsfonds zuge
wiesen und 104 735 (92 263) RM. vorgetragen werden.
In der Bilanz sind die Kreditoren auf 34,67 (35,06)
etwas zurückgegangen. Davon entfiel jedoch ein
geringerer Teil, nämlich 0,92 (1,72) Mill. auf deutsche
Banken und 0,25 (0,24) auf Kredite der Kundschaft
bei Dritten. Innerhalb 7 Tagen waren von der Ge-
samtsumme ohtte Kundschaftskredite 10,80
(12,02) fällig, 13,45 (12,94) zwischen 7 und 90 Tagen
und 10,16 (9,86) danach. Die Akzepte haben sich
ebenfalls etwas vermindert auf 1,72 (2,09). Anderer-
seits waren angelegt in Kasse und bei Notenbanken
0,96 (0,88), in Wechseln 7,07 (7,60), in Nostroguthaben
0,77 (0,67), ferner in Reports und Lombards 0,01
(0,21). Die Warenvorschüsse sind weiter auf 2,92
(2,75) gestiegen. Dauernde Beteiligungen erhöhten
sich auf 79 200 (73 500), Bankgebäude stehen mit 1,31
(t,17 Mill. zu Buch. Die Pébitoren betragen 30,11
(30,62), wovon 23,20 (23,06) durch sonstige Sicher-
heiten und 2,74 (3,36) durch börsengängige Wert-
papiere gedeckt sind. Die Gliederung der Debitoren
nach Landwirtschaft, Industrie, Handel und Hand-
werk Wird leider nicht wiederholt

Der Bericht betont, daß man in der Kredit-
gewährung noch größere Vorsicht geübt, habe und
beklagt die Verminderung des Geschäftsumfangs in
Metall-, Schuh- und Textilindustrie sowie im Zucker-
rübenban des engeren Bezirks. Auch die Er-
Wartungen, die man dort auf den Gerstenbau setzte,
seien im letzten Jahr nicht ganz erfüllt und die an-
haltende ungünstige Lage der Mühblen durch den
v der Getreidepreise weiter verschlechtert
worden.

Riesen-Bankfusion in Neuyork.
Die größte Bank der Welt gegründet.

Die Gründung der größten Bank der Welt ist
Zestern durch den Fusionsbeschluß dreter amerika
hischer Großbanken zustande gekommen. Der Equi-
table Trust Co., die Chase Nationalbank und der
Interstate Trust Co. werden heute die öffentliche
Bekanntmachung der Fusion geben, nachdem die
Aufsichtsräte der drei Banken formell ihre Zustim-
mung erteilt haben. Der Fusionsplan sieht den Um-

Trust- Aktien und 254 Interstate Trust- Aktien in
Equitable Trust-Aktie vor. Die so geschaffene

Bank verfügt über 2800 Millionen Dollar Mittel Als
Name wird voraussichtlich der der Chase National-
bank beibehalten werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. März.

Tendenz: Leieht rückgängig.
Nachdem der heutige Vormittagsverkehr ruhig

und abwartend verlaufen war, schien sich an der
Vorbörse eine freundlichere Tendenz entwickeln zu
wollen. In erster Linie gaben wohl börsentechnische
Momente Anlaß zu dieser Hoffnung, daneben boten
aber auch der sebr feste gestrige Neuyorker Schluß
und die international weiter flüssigen Geldverhält-
nisse der Spekulation einen Anreiz. Die ersten Kurse
enttäuschten dann, da sie meist etwas unter dem
Vortagsniveau lagen. Es war wider Erwarten doch
noch etwas Ware herausgekommen, wofür neue Ar-
beiterentlassungen im Ruhrbergbau und bei Daimler,
die Stillegung der Brikettfabrik Grube „Concordia“

hält sich sehr ernsthaft darüber

der I. G. Farben, die rückgängige Geschäfts-

ankcliskont 5 Prozent.

Kalſi-Geheimnisse
Weltkalikonferenz hinter verschlöossenen Türen

Was geht in der deutschen Kalindustrie vor?
Viele Gerüchte gehen um und noch mehr wird
phantasiert. Zahlreiche Beobachtungen, die man
machen Konnte, geben den Anlaß zu den Ver-
mutungen. KRine ganze Reihe von RKaligewaltigen
haben plötzlich ihre Koffer gepackt und Fahrkarten
nach Amerika gelöst. Unter ihnen befinden sich der
Generaldirektor Diehn vom Deutschen Kalisyndikat
und Generaldirektor Rosterg von der Wintershall
AG. In ihrer Begleitung befinden sich einige maß-
gebende Persönlichkeiten von der St. Therese und
anderen großen französischen Kaligesellschaften.
Man darf also annehmen, daß es sich nicht um eine
Gesellschaftsreiss zum Zwecke der Erholung handelt.
In 99 Von 100 Fällen braucht jemand, der nach
Amerika fährt, Geld. Aber Geld ist ein Artikel,
den die europäische Kaliindustrie gegenwärtig be-
stimmt nicht benötigt. Sie nimmt in der Wirtschatft
eine hochaktive Sonderstellung ein.

Ob man von dieser RKalikonferenz hinter Ver-
schlossenen Türen, die in Amerika bevorsteht, viel
zu hören bekommen wird, Kann dahingestellt bleiben.
Es wird eine jener vielen Wirtschaftskonferenzen
sein, wo vielleicht für Jahrzehnte bindende Ab-
machungen und Beschlüsse gefaßt werden. Die Ge-
heimdiplomatie blüht ja heutzutage in der Wirtschaft
äppiger als in der Politik. Trotzdem sind die großen
Umrisse, in denen sich die amerikanischen Kali-
ver handlungen bewegen werden, ganz Klar. Es
handelt sich für die deutsch- französische Kali-
entente um die endgültige Aufteilung des amerika-
nischen Absatzgebietes. Man wird sich durch lang-
fristige Verträge das amerikanische Absatzgebiet
für eine möglichst lange Dauer zu sichern Ver-
suchen. Denn über dem blauen Horizont des deutseh-
französischen Kaliweltmonopols sind im letzten Jahre
einige dunkle Wolken aufgestiegen. Nicht, daß dieses
Weltmonopol vorläußg ernstlich bedroht erscheint.
Aber man Kann nicht wissen, was die Zukunft bringt.
Im Hintergrund das Tote Meer

Vielleicht ist dieses friecffertige Tote Meer der
einzige Punkt, der der Kalündustrie ernstlich Sorgen
macht. Der RKaligehalt des Toten Meeres ist so un-
geheuer, daß er sich in Ziffern überhaupt nicht aus-
drücken Iäßt. Mit diesem phantastischen Kaligehalt,
ist es aber Wie mit dem Tunnel unter dem Armel-
kanal. Man redet seit Jahrzehnten davon, man ent-
wirft tausendundeinen Plan, um schließlich dar-
über hinweg wieder zur Tagesordnung überzugehen.
Wenn man sich bisher in Kreisen der Kaliindustrie
über das Tote Meer und seine legendären Schätze
unterhielt, dann lächelte man leise dazu. Das war,
wie man vom Gold auf dem Monde sprach. Seit
einigen Monaten lächelt man nicht mehr. Man unter-

Die englische Regierung hat mit der von ihr
seit Jahren geforderten Unterstützung der Aus-
beutung des Toten Meeres Ernst gemacht. Gegen-
wärtig befinden sich die ersten Fabrikhbautten
am Rande des Toten Meeres im Entstehen. Wenn
der Bau der nötigen Bahnlinien, der etwa 2 bis
3 Jahre in Anspruch nehmen wird, beendet ist,
wird das englische Kali zum erstenmal auf dem
Weltmarkt erscheinen. Es gilt also, die Scheuern
zu fühlen, bevor das eintritt.

Aber auch die Kontinentale Konkurrenz trat im
letzten Jahr etwas fühlbarer in Erscheinung. Polen
deckt seinen eigenen Bedarf bereits zu 50 Prozent
selbst, die spanische Produktion ist. im Aufstieg und
aueh die Russen beginnen sich zu regen.

Hinzu Kommt noch für die deutsche Kalfindustrie,
daß der französische Inlandmarkt durch die RKali-
entente nicht berührt wird. Die elsässischen Kali-
gruben haften im letzten Jahre einen außerordent-
eh befriedigenden Inlandabsatz, während der

deutsche Inlandabsatz etwas zurückgegangen ist, be-
sonders in Rohsalzen.

In diesem Zusammenhange nehmen aueh die,
Finigungsbestrebungen innerhalb der deutschen
Kaliſndustrie neuo Gestalt an. Das unförmige
Riesengebilde eines deutschen Kalitrusts war immer
eine reichlich phantastische Angelegenhbeit, die nie-
mals über das Gebiet der theoretischen Erörterungen
hinaus gelangt ist. Sehließlich hat ja auch die
Gründung der Intereessengemeinschaft der deutschen
Kaliindustrie gezeigt, dab genügend wirtschaftliche
Vernunft im Kalilager vorhanden ist, um eigenbröt-
lerische Experimente von vornherein zum Scheitern
zu Verurtelen. Im Zusammenhang mit der Fusion
der Deutschen Bank mit der Diskontogesellschaft
wird heute ernsthaft über die Möglichkeit eines
engeren Zusammenschlusses innerhalb der deutschen
Kalündustrie diskutiert. Die Versionen, die darüber
im Umlauf sind und sich auch auf Einzelheiten er-
strecken, sind so zahlreich, daß es schwer hält, die
wahrscheinlichen von den unwahrscheinlichen zu
trennen. Von einer ziemlich weitgehenden Konzen-
tration spricht übrigens auch schon die große Zahl
der stillgelegten Werke. Von 229 mit einer Absatz-
beteiligung ausgestatteten Werke waren 60 in Be-
trieb, 46 in Reserve, während der Rest dauernd still-
gelegt ist. Konkurrenzkämpfe wie einst innerhalb der
deutschen Kaliindustrie gibt es heute nicht mehr.

Unter dem Schutze einer günstigen Gesetzgebung
haben die Rationalisterungsmaßnahmen der deut-
schen Kaliindustrie vorbilälfeche Erfolge gezeitigt.
Es ist vielleteht nirgends in Deutschland so viel und
so ausgezeichnet rationalisiert worden, wie gerade
beim Kali. Die Folgen waren fast überall eine weit-
gehende Konsolidierung, ein Klar überblickbarer
Markt und eine einheitliche Beeinftussung der aus-
ländischen Absatzgebiete.

Daß jetzt in Amerika ein paar Männer im Namen
der ganzen deutschen Kaliindustrie sprechen und
verhandeln Können, ist ein klarer Beweis für diese
Konsolidierung. Man vermeidet so das in Amerika
nicht gern gehörte Wort „Trust und hat doch die
ganze Industrie hinter sich. Beim amerikanisehen
Kontinent handelt es sich vor allem um eine Aus-
breitung des Düngesalzabsatzes. Besonders erstrebt
man einen höheren Kalizusatz bei der Mischdünger-
fabrikation. Die dahingehenden Versuche der land-
wirtschaftlichen Versuchsanstalt des Kalisyndikats
haben in Amerika ernsthaftes Interesse gefunden.

Es ist wohl Kaum anzunehmen, daß man aus
Amerika mit leeren Händen zurüekkehren wird. Die
ungeheure Betriebsreserve der deutschen Rali-
industrie schreit nach vollerer Ausnützung Hoffent-
lich wird das amerikanische Gesehaäft bewirken, daß

die Sehlote wenigstens von einem Teil der 46 Re-
servewerke zu rauchen beginnen. Die amerikanische
Konferenz ist für die Zukunft der deutschen Eandels-
bilangz von höchstem Interesse. Die Stagnation des
vorigen Jahres muß überwunden werden. Stillstand
heißt hier wie überall Rückschritt. Die Wolken am
Horizont des Kalihimmels werden sich in den
nächsten Jahren vielleicht noch vermehren. Wenn-
gleich aueh die europäisehe Konkurrenz für lange
Zeit noch Keine ernsthafte Bedrohung darstellt, darf
sie auf der anderen Seite aueh nieht unterschaätzt
werden. Das er Weltmonopol, das Deutsch-
land einmal besaß, ist jedenfalls etwas schmaler ge-
worden.

Die Kalientente mit Frankreich hat ſieh bisher
im großen und ganzen bewährt. Im Verlaufe der
amerikanischen Verhandlungen wird wohl der
deutsehe Exportanteil eine beachtliehe Vermehrung
erfahren. Wenn es dabei aueh gelingt, den amerika
nischen Absatzwarkt langfristig zu binden, wird
wohl auch der Blick aufs Tote Meer wieder weniger
Sorgen verursachen.

entwicklung im Maschinenbau und das anhaltend
drückende Angebot in Aku- Aktien mitbestimmendt
gewesen sein dürfte. Nur Werte wie Aku und
Deutsch Linoleum 3 Bemberg 229) und
Berger 2 Prozent) hatten jedoch nennenswerte
Verluste zu verzeichnen. Demgegenüber konnten
Siegen Solingen ihres Aufwärtsbewegung bis auf
18 Prozent fortsetzen, und auch Norddeutscher
Lovyd, Charlottenburger Wasser, Gesfürel und
Schlesische B-Gas waren etwas gefragter und ca.
1 Prozent gebessert. Berliner Handelsgesellschaft,
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wurden heute exklusfve Dividende notiert und ten-
dierten ebenfalls freundlicher. Im Verlaufe wurde
es auf die Meldung eines Mittagsblattes, die in be-
stimmter Form von einer unverändert 10progzentigen
Dividende bei der Dedi Bank sprach, allgemein
freundlicher. Stimulierend wirkte ferner der mit
einer Gesamtentlastung von 321 Millionen als recht
günstig anzusprechende Reichsbankausweis per
15. März. Im einzelnen nahmen die Weehsel-
bestände um 278,8 Millionen, die Giroguthaben um
71,8 Millionen und die um laufenden Noten um

handel wenig Veränderungen

Mebl hatte sehr ruhigen Markt

214,2 Millionen ab, während die Goldhbestände um.
18,8 Millionen zunahmen. Die Deckung besserte sich
auf 58,1 bzw. 67,8 Prozent. In den Hauptwerten
betrugen im Verlaufe die Gewinne 1 bis 234 Pro
zent, Rheinisch-Braunkohlen und Salzdetfurth zogen
sogar um 4 bzw. 3 Prozent an. Später wurde es
wieder etwas ruhiger, doch erhielt sich die freund-
liche Grundstimmung. Anleihen nicht ganz einheit
lieh, Altbesitz in Reaktion auf die gestrige Steige-
rung um 35 Pf. rückgängig, von Ausländern Ana-
tolier schwächer, Pfanädbriefe ruhbig, aber freundlich
Devisen gesueht, Schweiz, Paris und Holland nach
gebend, Tokio weiter fest. Am Geldmarkt war
Tagesgeld mit 424 bis 65 Prozent wieder leichter
die übrigen Sätze blieben unverändert.

Leipziger Börse vom 18. März.
Bei uneinheitlieher Tendenz und ganz Kleinen

Umsätzen waren nur wenig Kurse verändert
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr- In Refchsmark) Ohne Gewähr.

18. 17. 3. 18. 3. 17. 2.
Buenos 1 Peso 1.557 1.551 Jugosh 100 D. 7.299 7.40
Japan 1 Jen 2.9069 2.066 Kopenh. 100 K. 11222 11242
Konst. 1 t. Pfd. Lissab 100 Esc. 1382 1381

Loncd. t Pfd. St. 260.363 20. 362 Oslo 100 Kr 112.05 112.05
Veuyork 5 Doll. 4.1895 4. 1885 Paris 100 Frk. 16.385 16. 38

Kio 1 Milr G.A488 69.481 Schweig 100 Frk. 92. a 61.09
Amsterd. 100 G. 167.50 167. 93 Sofia 100 Lewa za 3037
Ath 100 Dreher 5.425 5.425 Span 100 Pes. 53.00 53.00
Brüss 100 Belg. 58.375 58.36 Stockh 100 Kr. 112.46 112. 42
Danz 100 Guld. 81.385 81.37 Budapest 100 i 73795 73.17
Hels 100 M. 19.542 10.542 Wien 100 Schill. a. s 658.995
alten 100 Lire 21.99 21.93

Berliner Produktenberieht vom 18. März.
Die Stimmung an der Berliner Produktenbörse

für Weizen war etwas fester, so daß speziell der
Mai 2 M. gewinnen konnte. Am Lokomarkt war das
Angebot zwar etwas reichlicher. Trotzdem Konnten
aueh Hier die Preise anziehen, da gute Nachfrage

der Mählen bestand und auch die Auslandofferten
merklich höher lauteten. Roggen zeigte im Zeit-

Am Lokomarkt war
das Angebot weiter spärleh, ſedoch Konnten sich
die Preise behaupten teilweise sogar leicht anziehen.

ei unveränderten
Preisen. Für Hafer war bei Kleinem Angebot und
geringer Kauflust die Tendenz stetig.

Berliner Produktenbörse.
Für 1000 kg 18. 3. (Für 100 kg 18. 3.

Weizen. märk. 2375240 Kl. Speiseerbsen 18.00-20. 00
Roggen märk. 144-149 PFuttererbsen 16.09 17. 00
Raubgerste 160-170 Peluschken eIndustrie- und Ackerbohnen 16. 7. 50
Futtergerste 140-450 Wickes 19.00-23.00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 12.50 14. 00

Hafer märk 118--128 Gelbe Lupinen 16.09--17.50Mats tok. Bert 156 Serradella alteFöär 100 kg Serradella 28.00 32. 90Weizenmehkl 26.29——34. 25 Rapskuchen 12.00—13.00
Roggenmehl 20.00—23. 50 Leinkuchen 16.90 17.90
Weizenkleie 90—8. 50 Frockenschnitz 6.20—8. 40
Roggenklete 7.75—8. 00 Joja-Schrot 13.2013.70
Raps 1600 kg TorfmelasseLeinssaat, 1000 Reg S Kartotfelffocken 11.00- 50
Viktoriaerbses 26.90--25. Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. März.
Auftrieb: 1270 Rinder (davon 207 Oehsen, 377.

Bullen, 686 Kühbe und Färsen), 2900 Kälber, 2715/351
Schafe, 1I1406 Schweine Zum Sehlachthof direkt:

2102 Stück. 479 Auslandschweine.

Heute Heute HeuteOchsen 158—59 Kühe 328—31 do. 3 4883
do. 254—57 do. 4 2327 do. 446—52do. 3 50 Färsen t 53 do. S 40do. 4 40 48 do. 24751 do. 6de. 5 do. 348 Schweine 70do. 6 Fresser 49—47 do. 269 70Bullen 54 Kälber 1 7 do. I 65 70do. 2 52 do. 276 83 do. 465do. 3 48--51 do. 360--78 do. S 6485do. 4 45--47 do. 4 49-58 do. 6Kühe 142-47 Schafe 62 Sauen 63—64
do. 233-40 do. 57——60
Marktverlauf bei Rindern und Schaffen ziemlich

glatt, bei Kälbern und Sehweinen glatt.
Berliner Metalinotierungen.

(100 Kg in RM. 18. 3. 17.
Elektrotytkupter [180 170.50 t70. e
Originaſhöttenrohzink r. V.) SKemelted-Plattenzink
Grig. -Häüttenalumin. 98--99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 134.00 194.0
Remnickel. 28--99 2 350.00 358.09Antimon- Regulus 57.20—80. 90 57. 90—69. 09

7.00-9. 00Silb i Barr ca 990 fein f. 1 kg

Reichsb

18. 3. 17. 3. 18. 17. 3. 18. 3. 17. 3. 13. 3. 17. 3.
e s Leipe hlesse 92.25 2.59 Pynsm Novel 24.12 24.75 Stett. Chammotte, 88.50 87.50 Freiverkehr.B e r 1 J 9 B r S S Berliner Börse 7 Ver Stahl Eilenburg Kattus 31.12 382.50 Stock Motor 91.50 390.50 Adler Kan ohn. Optionsschein 26.50 36.460 e e e e et Meta T en Kel Sektr Lieferungs anderer S (ali nvom Vortage Verkebrawerte. Engelnardt-b Verele e tiarner e eheAllg Lokalbaho Essen Sterimkohlen 140. 139. Werschen-Weißent. 130.50 130. 75 a e D(Terminnotiz, erster Rurs.) n u i183.—- Ereelgtor Fatras 1250 12.5e rege Meere s us e Bee re(Drahtbericht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) rtvyatbank Nersgbnrs- Halberst Blankbe, 55. 56. Fröbeln Zucker 48.75 47.50 Zeitzer Masch. s u hein dern

be er n 30. Se ge 59. 58. a 250. 250. Scheidemandet 59. 59.3. amburger ochb. Greppiner 85. dto. Genu 132.75 132. 50 ae e ergehen e e z re Mebeelt Montan 4280 aansa Dampfseh. e a aschinenem. Fehett 108 108.50 1 Kaltwerke Asehetst 200.50 Deutsche Anleihen Verein Elbeschiff. el i r r

3 ildebran ühl. 25.12Nordd. Lloyd 107.75 107. 12 Karstadi 122.15 12568 ehe M n r m eher t120.25 g Clöck erke 101.50 Abls Taul al ank verein jHoesce tahlw.en Handelsgesell S r er Nr o 51.75 52.30 Leipz Cred. -Anst. 120. 120. e en Leipziger Börse Vom 18. ar
r olzmang. zCemm u Prwetb 109 o 102 Mannesmengröhres 183. 108 80 a r inäustrieaktien. Hanbolat Mänle Draktbericht der Commers und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Darmstädt. u. Nat. 226. 227. Maost Bergbas i so Hranteeeheig s so 6.40 Amee er l e e r u 18. 17. 3. 18. 3. 17. 8.Dedi Bank 142.25 142. Nordd. Wollkämm 85. Prov Sächs. l T z ePlandbrief Aschaffenb. Zellst. 151. 150.25 Gebr. Körting 56. 658.75Dresdner Bank 145.50 145.50 Oberschl Koks 39317.75 Pro Sache d. e e h Nürnb. Kykkh Hätte 41.251 Altenbg. Landkr. 117. T Leipz. Malzf. Schk. 120. 120.
Reichsbank 277.50 280.— Orenstein Koppell 722 Roggenpfandbr 7.651 aschiges 74.50 74. Dakmeyer S Co s3. 62.50 Casse] Jutesp. 200. 200. Leip- Eupt.- Zimm. 28. 28.
l humulatoren e e et i ars t 2 r (01.90 103. e e n e ten e Shem Spinneret r eine Witeen erAEG. 160.50 161. Phöniz Bergbau 100. 12 a S. s a. 6 34.251 94.25 P Bemberg 242.50 145. Lore C. A. 124.78 127. Chromo Neajork 111. 110. Lindnet. G. 60.25
Jul. Berger 293.50 301.50 Polyphon 267. 268.87 438 di liqu. henen 49.75 41.75 Maschinent. Backauſ [30.-- 130. Conkord Spinn. 46. 45. Naumann-Br. 142. 42.
Berges Fiekte 191.75 194. Rhein Stahlwerke 111.50 112.50 Soldpt Ser 8 s3. 82.90 Ber Karlsr J 88.251 70.12 Mix Genest 130. 125. Cröliwit- Pap. 145. 145. Peradiesbettes 58. o. 58s 8 Di Kyp. Bk Beton- u Monierb. 124.50 123.55 Motoren Deutz 79.251 69. Dermatoid W. Peniger Masch 43. 43.25Se Gummiwerke u Riebeck Montas 93. Gols 26 94.50 94.5 e en u tis. 39.50 re ch t bei e Dtsch. Fisenhd. 67. 67. Pittler Masech, 147.- 150.
annover 146.50 7.50 .12 i Pt du raunk. u Brike 146. uts abe ß 5 7Dtsck. Conti Gas e e e e 8380 Zraunseh Koblen, 250.— 230 Oberschles Hieenb 67 Folkeaet Sara 125. 125. Polyphon 267.50 267.50
Hosen e tat 352. ass. so Soläht. m 3 Braun Bovert Alt. 12 129 Phönt Braun 8s.50 99. Eritesche Buekb. auch. Walter 25.- 29.Eraö! Schubert Salzer 224, 225.25 4,5 Preuß Zen- Buderus Eisenw. I5.--75. Pinsch A. G 150.50 150.50 Glauzig Zucker 59. 59. Richter, J. C. leDisch. Erdö 96.751 98. Schuckert 180.50 182. tral Bodenkredit Byk Guldenw. 63.12 62. Cont. Gummiwerkel Gaüchte! 23. 23. Riquet Co. 121. 122.75Disch. Linoleum 232.50 236. 50 i 50 269.63 Liqu. Goldpk. 79.60 79.75 Calmon Asbest 15.251 15.12 Pöge, Elektroo 17.50) 17. Grob-Kunst A. 7. T. Rositzer Zucker 32. 32.

Fierie. liebt a r. d er e r e 23 225. Haſe Zuekerraft Sachsenwerk sSiemens Halske 242. 243.25 Bk. Goldpt. Em. 3 85.50 95 Chem Buckau 88. 88. Rhein Sprengstoft 59. 7 zFarbenindustrie 187.50 159.- Sie S Co 9550 So28 89 Noraa er x Shem leyden 60. Roitger Zucker 3350 32 Hokburg Quar2z 110. 110. Jehubert Salzer 229 222. 60
Feldmwähle Pap. 274.251 Lei 7 s Ato. Liqu- Chem. Gelsenk. 60. 63. Sachseawerke s2.25 592.50 Kirchner o s1.50 61.50 Siemens-Glas 133. 133.Gelsenkirchen 137.25 138. Thür. Gas eiprts T Goldpk. 33. CLhems Spinneret W a Sangerh Masch. 105.50 105. Kraftw Sa. Thür. 65. 65. Stöhr Co. g6. 80 97.25

5 Leonard Tietz 152.75 154. Chillingworth 74.75 74.50 Sarotti Schok. 130.50 131. Landkr Leipzi 82.751 82.785 Thär Gas 128. 127.Ges. elektr. Unt. 168.8 3 S priges Aku 87.-63.50 Industrie-Obligatio- Cröll Papier 144. 144. Sehering chem. 309. 309. Langb. -Piannhbs, 122.50 124. Thür Wollg. 127. 126.ketal m S Daimler Motoren 365.32 37. Schles. Teztil 12.a Verein Stahlwerke 94.751 95. nen m. Zinsberech- e u Tel, 38 11478 Sohne Aaer u go o 25 100 26 l-aurabütte 51. St. Tränkner Wärk. 16.- 16.
Harpener Bergbau 130. 130. Westeregels Allali 206.- 210. nung Hiseh Kaber 53.75 Sehule ſun Leipa Baumwolle 136. 135. WVezel! Naumann 565.50 56.56
lise Bergbau u Zeeten Walghot 201. 20278 z 7 Cautek. 94.87 94.25 So J See 18.29 16. r e 131. 131. Zitt. Mech. Web. 53. 53.to. Genus e ekner 84,50 94. 30 Dürrkop- Werke h Staßfurter chem, 22.501 28.50 pa. Feuer-V. 261. 201.
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NACHRUE
Am Montag starb unser

lieber Kamerad, Lokomotiv-
führer i. R.

küwund Pichter

Mit horondergt Liebe hing er an unserm Verein

und hat sich während seiner 20 jährigen Mitglied-
schaft und bei allen Gelegenheiten im Wechsel der
Zeiten als treuer deutscher Mann und zuverlässiger
Kamerad bewährt.

Sanft ruhe seine Asche!
Verein ehem. Garde

Merseburg, den 19. März 1930.
Zur Trauerfeier am Donnerstag versammeln sich

die Kameraden um 2 Uhr vor der Kapelle des
Stadtfriedhofs.

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau einer Schule und Lehrer-

wohnhaus in Wengelsdorf b. Corbelha (Kreis
Weißenfels) werden nachſtehende Bauarbeiten

e zur allgemeinen Bewerbung ausgeſchrieben:

1. Erd, Maurer und Eiſenbeton
arbeiten

2. Zimmererarbeitenz. Klempnerarbeiten
4. Dachdeckerarbeiten
5. Blitzableiterarbeiten
Pläne, Leiſtungsverzeichnis ſowie allgemeine

e Bedingungen liegen von Samstag, d. 22. März
M bis einſchl. Samstag, den 29. März, in meinen

Büroräumen, Ebertſtr. 30 während der üblichen
I Büroſtunden zur allgemeinen Anſicht aus.

Angebote wollen verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis zum 31. März,
mittags 12 Uhr bei dem unterzeichneten Archi
tekten ängereicht werden.

Die Submittenten ſind 4 Wochen an ihr
Angebot gebunden.

Die Wahl der Bewerber ſteht der Gemeinde
S vertretung frei

Anzeigen.
die la der TodesAnzeige

Nach Gottes heiligem Willen ver
ſchied Dienstag vormittag in der Klinik
zu Halle plötzlich und unerwartet unſer
heißgeliebtes Kind

L O THARim zarten Alter von 1 Jahr u. 8 Monat.

Jn tiefer Trauer
Arthur Döring u. Frau geb. Neuert

nebſt Großeltern u. Verwandten.
e Merſeburg, Regensburg, d. 19.3. 1930.

Die Beerdigung findet Freitag, den
21. März, nachmittags, von der Kapelle

des aus ſtatt.

Wünſche dergeker ſten ge
na WMögl iv nene öglichkeit

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben: S
Gutsbeſ. Alb. Banſe,

S 85J, TheklaFörſte geb. Knoblauch,

Schleberoda, 83 J
Berta Müller geb. Har
tung, Weißenfels,50J.
Lieberte Meuche geb.
Lorenz, Webau, 68 J.

Für die wohltnenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei-

den unseres lieben Entschlafenen

Werner Steinhrück
sprechen wir allen unseren innigsten
Dank aus. Besonderen Dank der
Firma Gebr. Graul nebst Angestellten,
Mitarbeitern und Lehrlingen fär das

S letzte Geleit und Blumenspenden.
Dies alles hat uns sehr wohlgetan.

Merseburg, den 19. März 1980.

Fawllte Heinrich Steinbruch
Arthur Claser und Frau.

m. Badegeleg. z verm.

Bismarckſtraße 36.Möbl, Zimmer
z. verm. Karlſtr. 36 p. e

ſerseburger

lLedigenheim
Preußerſtraße 33.

Zimmer
mit 1 u. 2 Betten frei e
BeſondereAnnehmlich
keiten: Zentralheizung,
Bad im Hauſe. Privat

Speiſeſaal Für die anfsbich unserer

Lacen
mit Ladenſtube, in ver
kehrsr. Str., I. April

zu vermieten.
Frau Sromwerg,
Domſtr. 3. Tel. 849.

Jg. Kaufm ſucht z. 1.4.

Vermählung erwliesenen
Aufmerksamkeſten danken

Wir herzlichst.

Kurt Wänsche und Frau
Martha geb. Thomas

Geuss, im März 1930.

Diejenigen Unternehmer, die den Zuſchlag
erhalten, müſſen ſich verpflichten, die in Wengels

dorf anſäſſigen Bauarbeiter zu beſchäftigen.
Röſſen-Merſeburg, den 15. März 1930.

Die Oberbauleitung: Karl Barth, Baurat.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſerätwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die

Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

gehe
en lebe sſrau

Da otehen Sie e paar Tage vor dem Wech-

erog und Sie eelbet und Ihr Heim werden

ungemütlich. Aber wozu das alles? Di

Vereinigten machen das viel echneller und

billiger. 20 Pfennige hootet das Pfund Naß-

wäsebe. genagleich obbunt oder weiß. Tadel-

le gewesehen und fertig zum Aufhänges-

ad Sie opares noch dabei. Machen Sie

einen Vereuch, er wird'o Ihnen beweisen

Rufen Sie Nr, 1097 und 787 an. oder

egem Zeichen

Foſbereies e
aUERSSERGER GGLCENBERG-UNIGN- GIESERT G

Markt 15, Fernruf 787 Burgstraße 20,
Fernruf 1097 Neu Rössen, Kaufhaus

C. Aug. Tischer, Fernruf 386.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

BauerVerordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist n Broschitrenfor m ner-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.

Blobels
Reſtaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Feimarbeit
J schriftl. Vitalis-1 n

Ftellmacher-Lebring

I

Mnderwagen

v Renet modernſte
Modelle“

in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen g
u. Bedingungen nur bei

Emll Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.
möbl. Zünterer für Oſtern geſucht.

Angeb. m. Preis unt. Jn dem Konkursverfahren über die Nach299 a. d. Geſch. d. Bl. läſſe des Grubenaufſehers a. D. Friedrich Obſt

und ſeiner Ehefrau Franziska geb. Hänchen,
Berufstät. jg. Dame. heide aus Oberbeung, iſt zur Abnahme der
Akademikerin, ſucht Schlußrechnungen des Verwalters und zur

gut Wöhlfert Zimmer Erhebung von Einwendungen gegen die Schluß
verzeichniſſe der bei der Verteilung zu berück

e a hen ſichtigenden ne Schlußtermin auf den
3 9 1 e298 a d Seſch d vt. 16. April 1930 9 Uhr vor dem unterzeichneten

Amtsgericht3immer 32 beſtimmt. Amtsgericht

Möbl. Zimmer in Merſeburg.

per L April i. Jentr schön und voll beigeſucht. Ang. unt. 297 Ihr Ha ar tägl. Gebrauch des

a. d. Geſch. d. Bl. Echten Brennesselhaarwassers
nach Hofapotheker Schaeter, Haarausfall,Kl. Wohnung Zehuppen und Kopfjucken verschwinden

ält. Ehepaar geſ. Fein harfümtert. Hlaschen mitbringen. Liter
Hausin. Wohn 0.75 RA Liter 125 RM. Nur erhaltt:Ang. u. 296 a. d. Geſch. Adier Drogerie, Merseburg, Markt 17.

erhalten Sie sich

Koſt r Wohnungm Hauſe.Kurt Degen, Stell
machermſtr., er regnn

(Inoden-pattenen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!ln no bei Weißenfels a.

100 Einen KlempnerLehrEmil schütze, ling ſtellt ein
Merſeburg, Paul Mitternacht,

Dahnhofſtraße 8.

W
Donnerstag

Karlſtraße 21.

können Weißnähen erl.
Daſ. w. Wäſche a. Art
z. Anf. u. Stick. e
Ober Altenburg 10, I

Einige junge Mädchen

Schlachtetest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,

Witwe, 38 Jahre, ſucht
Stellung i. kleinem

Haushalt
Preußerſtraße 4.

Gänſefedern
direkt ab Fabrikin faub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., gere r Pfd. 320 u.
4,20 geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen

p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun p. fd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen pro Pſd.
6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verfende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Werinſeriert M
verkauft!

Bruteſer
18 u. 25 Pfg., garant.
für 85 Befruchtung
kintaerküken

75 Pfg. aus Leiſtungs t
zucht, weiß, amerik. Leg
horn. Gezücht. wird nur
v. Tieren, die im Jung
hennenjahr 180 bis 264
Eier legten.
Kcherfs leghornnof
Geuſa, bei Merſeburg

Fröbelſche
Kinderptlegerin

21 J., ſucht Wirkungs
kreis im Fach oder als
Stütze. Zeugniſſe vor
handen. Gefl. Ang.
u. 299 a. d. Geſch, d. Bl.

17 jähr., ehrl., fleiß.
Hortstercbchen
mit gutem Zeugnis, ſ.
z. 1.4. Stellung. Zuerfr.
bei Fiedler, Menſchau.

Ich ſuche zum 1. April
1930 ein r fleiß.,

„olid es
ädchen

am liebſten vom Lande.
Frau Bertha Plaut
Kleine Ritterſtraße 12

Dommchor.
RNächſte Uebung erſt am

Freitag, März,

Wlxrenschuftliche Vereinigung
Donnerstag den 20. März. 20* Uhr,hält in der Aula des Domegymnasiums

Frau Oderregierungsrat Arm bruster
einen Llichtbiidervortrag über:

„Dalmaffen im Wo u. Bild durch i
Land der tausend Inseln“,

Nach dem Vortrag gemütliches
Zusammensein in Müllers r

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 für
Schüler 25

Verschönerungs- Verein
Die am 14. d. M. ausgefallene

General -Verzammlung
findet am Donnerstag, den 20. d. M., 17 Uhr,
im Nagiſtrate Sthangsginrtrer des Rathauſes

ſtatt. Der eRITTER
Flügel Pianos

bedeutend
ermäßigte Preise

Preisgekrönte, bewährte
Quralitct

Kleine Raten nach Vereinbarung

mich Ritter WegHals a. 8.Gegr. W

filale: Mersehburg, Ohbere Burgstrabe 11

A. Hammer

Lelpzigerstr. 73

r Aleſmöchen
unter 19 Jahr., für

Haush., mit 1 Kind, z.
J. April geſ. Vorzuſt.
m. Zeugn. Dienstag u.
Freitag zw. 4 u. 6 Uhr

NeuRöſſen,
Mittelſtraße 4, I.

Muür ehrliches
Mädchen

ſucht ſofort.
hüerb a ch,
Annenſtraße 29.

Verloren:
Kl. Lackledertaſche
Halleſche Str., Chriſti
anenſtr., Weiße Mauer.
G. Bel. abs Domſtr.3,Il.

Merseburs J Markt
empfiehltZur Konfirmation
große Auswahl in passenden
GeschenKen

Schuſlanfang
solide Ranzen und Bücher-
mappen sowie andere Schul
artikel

besonders preiswert
e

Empfehle die neueſten

Frühlahrs- Damenhüte
in Umarbeitungen. Für jede Dame das

Paſſende. 15jähr. Großſtadt Erfahrung.

Friesea GrafFrieda Schmidt, Merſeburg, Schmale Straße

zum

Dackel
zugelaufen.
Burgſtr. 21, II (Bank)

Boxer
aufgegriffen. Abzuh. b.
Heer Burgſtr. 1.

erſeburg, 19. 3. 1930.

Motorrad pumypevaniagen

h h aut. Lelhottränkenkompl., billig zu verk.
ſowieVtiizau Nr. 8

Guterhaltener Heibwusser-
bl. Kinderwagen 10. Versorgungsanlag.
bl. Sportwagen 10. Für die Landwirtſch.zu verkaufen. werd prompt e
Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.
ABahnfernol u vo eelen ptefter

Trebnitz Nr. 19. Roonſtraße 12.

Ein guterhalt Maſerna. landwirtſch. Maſch
wird gegen Kaſſe zu und Geräten werden

kaufen geſucht. noch angenommen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl ec Reparaturen en wen n en e Mk. 2800 Bequem und komfortabel Mk.
e a

a Wertken, werden in S w 9Wiehe handenen NHanomag 3-4.- Sitzer Kahriolett M.
unt. Garantie aus

geführt.

Uhren HehderTelephon 347.

Roßmarkt 17.Ilahulann külfelervalter!

auch bie Poſten 10 J. t Spott
a 380 Nachzicheſichere Jehn

zu verkaufen.
Creypau Nr. 1,

nahmeverſd. F. z. Schier

Bad 7 kenn. Rößner Haſen, Shueß n st.
Kleine Ritterſtraße 3.Vertr. u. Händler geſ.

Ang. u. 294 a. d. Geſch.

Wir haben die Vertretung für Merseburg und Umgebung der Firma
vorm. Gustav Engel SöhneFriedrich

Hanomag- Innensteuer-Luxus-Lime

Engel
(Hanomag) Automobi- Ah

Hannoversche Maschinenfabrik A. G. vormals Gecr9 Egestorff

.IVb.-/29. Der Magiſtrat

übertragen

43 adehipe für empfiehlt
ertes u damen, preiswert

E

Frühzeitige
Saatkartoffeln

Holländer Erstlinge
Böhm“s Allerfrüneste, Gelbe
2wickauer Frühe Gelbe
ſind auf Lager eingetroffen.

J landw. Konsum-Verein, e, G. m. h. H.

erseburg fernopr. 657 658.

Saatkartoffeln
Holländer Erſtlinge i. plomb. Säcken.
Magdeburger Blaue
HOdenwälder Blaue
Kaiſer Krone
Böhms Aller rüheſte Gelbe
verkauft billigſt ab Lager.I Krepano antteinrodhelu dn Ritterent.7, Ha. zt

Seſichtzeusſhing
Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr e wenn
man abends den Schaum von „Zucker's nal
Seife“, a Stck. 60 P en Mk. 1. undM. 1.50 (85/hig, ſtärkſt e n en äßt. Schaum
e morgens abwa hen und mit uckooh Creme

50, 75 und 100 Pfg.) nachſtreichen Heohertigeereng von Tauſenden beſtätigt. Jn allen d
heken, Srogerien und Parfümerien er et
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